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raudenz, die drittgrößte Stadt der Provinz Weſt-
preußen, mit faſt 33000 Einwohnern (Volkszählung
von 1900) bildet ſeit 1, Januar 1900 einen beſonderen
Stadtkreis.
Die Stadt liegt auf dem rechten Ufer der Weichſel
zwiſchen Trinke- und Oſſamündung; ſie ſelbſt iſt niht
befeſtigt, aber von einem Kranze von Forts umgeben,
Die alte „Veſte Graudenz“, ſeit 1894 „Feſte Courbière“
genannt, hat nur die Bedeutung einer renovierten Citadelle
und bildet einen von der Stadt Graudenz vollſtändig
getrennten Amtsbezirk.
Bei der leyten Volkszählung wurden in der Stadt
Graudenz gezählt: 1314 bewohnte Wohnhäuſer, 41 un-
bewohnte, 245 andere bewohnte Baulichkeiten (Hütten, Zelte,
Schiffe u. dergl.), 6572 Haushaltungen, 44 Anſtalten. Von
der am 1, Dezember 1900 ortsanweſenden Bevölkerung
waren 17803 Perſonen männlich, 14997 weibli,
zuſammen 32800, darunter 4097 rei<hsangehörige aktive
Militärperſonen. Gegen die ortsanweſende Bevölkerung
von 1895 betrug die Zunahme 8558 oder 35 Prozent! *
Von den Bewohnern derStadt waren 21 116evangeliſ<,
10415 katholiſ<, 379 anderer <riſtli<her Konfeſſion, 816
jüdiſ<,
1513 aftive Militärperſonen gehörten dem Landkreiſe
Graudenz an, in deſſen Bereich der Amtsbezirk Feſte Cour-
biere liegt, ſo daß die Garniſon Graudenz im ganzen rund
5600 Mann zählt. (Ju den Oſtprovinzen haben nur
Königsberg, Poſen, Danzig und Thorn noch ſtärkere Gar-
niſonen; die ſtärkſte Garniſon im Deutſchen Reiche iſt Meh
mit etiva 30000 Maun.)
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Der Landkreis Graudenz (Städte: Leſſen und Rehden)
hatte bei der leßten Zählung 44031 Einwohner.
Das ſtärkſte der modernen Forts — deren Ge-
ſamtheit die neue „Feſtung Graudenz““ bildet — liegt
auf dem „Großen Pfaffenberge“ im Oſten und beherrſcht
die ſih in Graudenz kreuzenden Bahnlinien Graudenz-
JFablonowo-Fllowo, die weſtpreußiſche Städtebahu Thorn-
Marienburg und Graudenz-Laskowih.

Die Weichſel-Brücke,

Am 15, November 1878 wurde die Linie Graudenz-
JFablonowo als die erſte Bahnverbindung für Graudenz dem
Verkehr übergeben, dann folgte, ebenfalls im November,
im Fahre 1879 die Eröffnung der Linie Graudenz-
Laskowih mit einem ehernen modernen Wunderbau: der
Graudenzer Weichſel- Brücke, die ſi<h auf zwölf Granit-
pfeilern als die zweitlängſte Eiſenbahnbrücke im
Deutſchen Reiche (mit den Brückenköpfen 1143 Meter
lang) über die Weichſel ſpannt, ein bedeutendes Glied in den



wichtigen Handels- und ſtrategiſchen, eiſernen Verkehrs-
wegen, welche die Oſtmark mit dem Weſten verbinden. Die
Strecke Thorn-Graudenz-Marienburg iſ ſeit dem
15. Auguſt 1883 in Betrieb genommen und wird ſeit 1901
allmähli<h in eine Art Vollbahn umgebaut.
Dankbar erinnern ſih beim Anbli>k der feſt en Weichſel-
brü>e die Graudenzer der huldvollen Fürſorge Kaiſer
Wilhelms 1., der Ende der 70er Fahre, als ſchon faſt die
Hoffnung aufgegeben war, daß Graudenz jene Verbindung
erhalten werde, dafür eintrat und damit zugleih einen
Akt ausgleihender Gerechtigkeit ausübte für die großen
Schäden, die während der Belagerung der alten Veſte
(Courbiere) 1807 die Stadt Graudenz erlitten hatte;
wurde doch auf die Stadt in jenem Unglücksjahr — das
aber zuglei<h für Graudenz eine Zeit ruhmreicher
Erinnerung iſt — eine Schuldenlaſt von faſt 1/, Million
Mark infolge der Brandſchaßung dur Franzoſen und Rhein-
länder gehäuft. (Siehe Artikel Feſte Courbiere,)

Pr
Die Stadt Grawdenz, Grawdenh, Grudenz, Grau-
denz hat ihren Namen wohl von einer Waldwildnis an
dem Ausfluß der Oſſa in die Weichſel erhalten. Graudenz
heißt ſoviel wie „Schanze in einer Waldgegend“. Fn
einer Waldwildnis, bei den alten Pruzzi (Preußen)
„Grauden“ genannt, erhob ſi<h ungefähr um das Jahr 1000
eine Heidenburg auf der Höhe nordwärts der Oſſa, auf
den heutigen „Bingsbergen“,
Jm Jahre 1060 wurde dieſe Burg der Pomeſanier von
den Polen unter Boleslaus 11. belagert, weil die Tribut-
zahlung verweigert wurde. Die Belagerung blieb erfolglos.
Jm Fahre 1208 kamen Mönche aus dem Kloſter Oliva bei
Danzig in die Grauden-Gegend und bekehrten auch die
Bewohner der Burg zum Chriſtentum. Dieſe Burg an
der Oſſa wurde aber wenige Fahre darauf von unbekehrten
Preußen zerſtört.



1230 fam der Deutſche Ritterorden, vom Slawen-
herzog Konrad von Maſovien gegen die heidniſchen Preußen zu
Hilfe gerufen, ins Kulmerland. Jn dem langen Kriege, der nun
entbrannte, an dem auf Seite der „Kreuzfahrer“ auch der
Pomerellen-Herzog Swantepolk teilnahm, fand im Fahre 1234
eine Schlacht in der Nähe des heutigen Graudenz ſtatt,
in der etwa 15000 Preußen gefallen ſein ſollen, wie alte
Ordenschroniken erzählen. Jn einer heißt es: „Demnächſt
haben die Obſiegere die Veſtung Slemmo, folgends Grau-
denh genannt, dahin ſi<h die Flüchtige begeben, ein-
genommen, darinnen bey 5000 erlegt und diejenigen, ſo
niht entfliehen können, dahin gebracht, daß ſie dem Orden
geſ<hworen und den chriſtli<hen Glauben angenommen.“
Graudenz wird nebſt Engelsburg, Schönſee u. a. als ein
von den Rittern zerſtörtes castrum (befeſtigter Ort) der
heidniſchen Preußen erwähnt.
Zum Schutze gegen die noh immer niht unterworfenen
heidniſchen Preußen im Oſten wurde nun auf dem heutigen
Schloßberge, alſo diesſeits, auf der linken Seite der
Offa, eine ſtarke Ordensburg aus Steinen erbaut, eine
Wachtburgan der Weichſel, die Ordensburg Graudenz,
die im Jahre 1250 der erſte Ordens-Komtur, mit Namen
Bertold bezog. Fin Jahre 1254 ſind bereits die Biſchöfe
von Pomeſanien, Kulm und Ermland zur Ausſtellung einer
Urkunde auf dem Schloſſe zu Chrudenz (Graudenz) geweſen
und 1288 einige Ordensgebietiger zu gleihem Zwecke.
(Weiteres über die Ordensburg findet der Leſer bei der
Beſchreibung des Schloßberges.)
Unter des Deutſchen Ritterordens Schuhe reihte ſich
nun am öſtlichen Fuße des Burgberges bald Haus an Haus
von deutſchen Anſiedlern, Troßleuten des Ordens, Hand-
werkern und Kaufleuten aus dem Reiche. Bald fanden
viele Bürger des jungen Gemeinweſens, das günſtig an der
Weichſel zwiſchen den großen Ordens-Handelsſtädten Thorn
und Danzig lag, in einem regen Handelsverkehr ihre
Lebensaufgabe, bis Glück und Glanz des Ordensſtaates
erloſchen.
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Das alte deutſche Ordens- und Weichſel-Handels-
ſtädt<hen — das 1200 Einwohner zählte am Ende
dreihundertjähriger polniſcher Willkürherrſchaft, zu
jener Zeit, als die Schlagbäume ſchwarz-weiß angeſtrichen
wurden und König Friedrich Il. Funi 1772 dur<h das
Leſſener und Thorner Tor unter Trommelwirbel und
Ehrenſalven auf dem Wege nah Kulm dur<hfuhr — jenes
preußiſche Städtchen Graudenz iſt im neuen Deutſchen
Reiche zu einer bedeutenden Garniſon- und Fnduſtrie-
ſtadt herangewachſen,

Die Stadt-Urkunde
iſt vom Landmeiſter des Deutſchen Ritterordens in Preußen,
Meinhard von Querfurt, am 18. Juni 1291 im Hauſe
Lippinken dem Komtur Günter von Schwarzburg für die
Bürgerſchaft der neuen Ordensſtadt übergeben worden. Die
das Stadtrecht verleihende und verſchiedene Gerechtſame
feſtſehende Urkunde lautet:

„Bruder Meynhard von Querenfort Spetalis ſynte
mariae von dem dewtſchen Huwſe zu Jeruſalem, Meiſter
zcu pruſen, Sayt allen criſtalaubiaen, die deſen Brief horen,
anſeen, ſeynen Grus in deme, der do iſ ein wores heil.
Euwer gemeynſcha}t ſall wiſſen, daß wir mit rothe vnd
vorhengniſſe vnſer Brudere gegeben haben der Stadt
Grawdenz zcu gemeinem nucze:
S0 man geet auß der phorten!), die man yt
fegen eime flisze Osza genant vf die rechte Hand bis an
der Bruder ac>ere2) vnd von demſelben a>ere drey ſeyl®)
in das Bruch4) zcu eyme graben®) vnd alſo obir den graben
noen bei dem benán ten graben in eyme Matos eynes
ſeyles neher das man kumpt zcu eynem zee, der do Thuwſches)
heiſſet, von deme zee vffwert bis an eyne Brucke), die do
leyt ken eynem Dorffe fy>holz8) genant, vnd von der Brucke
noen zcu eyme Zee Pesfke®) genant vnd vffwert zcu eines
polens gxrentcze, der do ſtrapes iſ genant, vnd denne
nedirwert von dieſes benumpten polens grenitcz bis an die
weiſſele vnd denne die weiſel nedirwerts bis ken dem
Huwſe, do die Stadt wendet10),



Vnd was in deſen benumpten geſchit zu richtene, das
ist pflichtig der Richter dirre benumpten Stadt Grawdencz
zu richtene. N
Ouch haben wir gegeben den burgern dirre benumpten
Stadt Grawdenz freyheit, zcu fyſhene in der weiſſele von
dem fliesze Osza genannt bis in den zee Renſee11) genannt,
gleih den burgern zcum Kolmen. Darobir ſey wir zcu
rothe wurden, das von der Stadt bynnen ayner meile keyn
kretſcham ſall gebuwet werden noh gehalden.
Ouch haben wir gegeben derſelben Stadt colmiſch
recht, doh alſo, ab icht funden wurde in deme gerichte,
das wedir got were, das ſal von den bruderen in eyn
beſſeres gewandelt werden, Wir vorhengen den digbenumpten
inwonere dirre Stadt, das ſie alle jor kyſen eynen Richter,
wenn ſie wellen. Vnd vf das deſe Ding vnuorbrochlich
werden gehalden vnd von keyme vnſern nachkomelingen
gebrochen adir gewandelt moge werden, ſo haben wir deſen
fegenwertigen Brief mit warnunge unſeres Jugeſegels
vorfeſtent.
Geczeug iſt*Bruder Johannes landcumptor in dem
colmiſchen Lande, Bruder Gunter von Schwarzburak,
Ffumpthor zcu Grawdenz, Bruder Hermann vnſer Cappellan,
Bruder Girlach deſes benumpten landfumptoris kumpan,
Bruder Cunrad ſagk vnd andere vnſers ordens Brudern,, Gegeben zcur leype!?) nah gotis gebort MCOXC

primi XIV Kal. Juli,“
Erläuterungen: 1) Das ehemalige Leſſener Tor nach
Marienwerder zu, zwiſchen dem Fabian'ſchen und Bürſtell'ſchen
auſe einſt innerhalb der Stadtumwehrung, nah dem Oſſa-
üßchen zu gelegen. 2) Der Bruder-A>ker iſt der zur
rdensburg gehörige A>ker. 3) 3 Seil = 3mal 10 Ruten
= 112,8 Meter. 4) Bruch, jeht Kunterſteiner Land und
dem derzeitigen Stadtverordnetenvorſteher Mehrlein gehörig.
5) Der Graben iſt ein Teil der alten „Trinke“, welche damals
aus einem bei 6) Tuſch gelegenen See hergeleitet wurde.
Die 7) Brücke war auf dem Wege nach Engelsburg. 8) Das
Dorf Kyckholz iſ eine kleine, in den Ordenskriegen bald
wieder verſhwundene Walddorfſchaft zwiſchen dem Dorfe
Engelsburg und Gatſch. 9) Der See Peske heißt jeßt Rud niker
See, der polniſche Grenznachbar Strapes wohnte in Rudnik.
Von dort aus verlief die Grenze jenſeits Böslershöhe nach
der Weichſel und dann dieſe talwärts entlang bis an den
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Fuß des Schloßberges. 10) Das Ordens-Haus, die Komturei
Graudenz auf dem Schloßberge. Das Wort Huws = Haus
iſt in der no<h heute im ſtädtiſchen Archiv vorhandenen
Originalurkunde größer geſchrieben als der andere Text.
11) Der Rondſener See. 12) Lippinken, jeht Kgl. Domäne.
Das Stadtgebiet endete damals, im 13. Fahrhundert,
nördlich ungefähr in der Gegend vom heutigen Fiſchmarkte.
Jn den Fahren 1320—1328 kam das Gelände der heutigen
Gartenſtraße hinzu, die Marienwerder Vorſtadt ſowie die
Trinkeſtraße (Fritte) wurden erſt unter der Herrſchaft Fried-
rihs des Großen der Stadt einverleibt.Die Stadt Graudenz beſizt noh heute das in der
Verleihungs-Urkunde bezeichnete Gelände, außer dem Stadt-
gebiet die Vorwerke und Dörfer: Tuſcherdamm, Lieben-
walde, Gehlbude, Rothhof, Böslershöhe, Kallinken, Grünlinde.
Die alte Form der Stadt war ein Viereck, gebildet
von dem Gebiete, das die Speicherſtraße, ein Teil der
Trinkeſtraße, die Grabenſtraße und eine über das ehemalige
Röthe'ſche Grundſtück nah dem Schloßberge gehende, in
einigen Überreſten (z. B. im Bürſtell'ſ<hen Garten und
ehemaligen Klieſe'ſhen Grundſtücke) no<h heute erhaltene
Mauer umſchloſſen. Das Thorner Tor, das noch Mitte des
19, Fahrhunderts vorhanden war, ſtand zwiſchen dem jehigen
Breuning'ſchen Hauſe und der Luiſenſchule, alſo vor der
heutigen Luiſenbrücke. Auf dem Grundſtücke der Luiſenſchule
ſind auch noh Stadtmauerruinen zu ſehen. Ein gut erhaltenes
„Waſſertor“ liegt in der Speicherſtraße auf dem Wege zur
Treppe, die am „Goldenen Anker“ herab zum Fährplahze
der Weichſel führt. Von einem andern „Seiten“-Tor, im
Zuge der heutigen Mauerſtraße (in der Gegend des heutigen
riv Kyſer'ſchen Hauſes) iſ nichts mehr übrig geblieben.er Leſer erſicht die alte Geſtalt der Stadt noch klar aus
dem Stadt-Plane.
Die Stadt-Urkunde von 1291, die der Stadt auch
kulmiſches Recht gab, Fiſchereigerechtſame auf der Weichſel,
Krugrecht bis eine Meile Entfernung 2c, iſt im Fahre 1404
durih den Hochmeiſter Konrad von Fungingen — der nach
Graudenz kam — erneuert worden. Die Grenzbeſtimmungen
weichen von der alten Handfeſte etwas ab.
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Das Wappen der Stadt Graudenz,
das der Leſer auf dem Umſchlage dieſes Büchleins und hier
abgebildet ſieht, iſt erſt im Jahre 1901 von den ſtädtiſchen
Behörden mit Genehmigung des Kgl. Heroldsamtes feſtgeſtellt
und vom Könige von Preußen dur<h Kabinetsordre vom
10. Juli 1901 beſtätigt worden. Die Stadt Graudenz führt
fortan ihr altes Wahrzeichen, das im Mittelalter, zur
deutſchen Ordenszeit, das Bannerzeichen der Stadt war,
den Stierkopf mit heraushängender Zunge und lyraförmig
ſtehenden Hörnern auf einem am
oberen Rande mit einer dreitürmigen
Mauerkrone gezierten Schilde. Der
PET p) vi4 glOnano ea Biene (ENrunde, die Zunge rot, die Hörner i ===>
ſind golden, die Mauertürme rötlih- E (N
braun anzulegen.
Das älteſte noh bekannte Haupt-
Siegelbild der Stadt Graudenz,
Sigillum Civitatis Grudenecz, aus
dem 14, Fahrhundert, zeigt einen
Biſchof auf einem Thronſeſſel; die
katholiſche Pfarrkirche in Graudenz,
deren Schuhpatron der heil, Nikolaus
war, beſißt noh ein gut erhaltenes
Siegel an einer Urkunde vom Fahre
1365, Wie der Stadtarchivar von
Graudenz, Oberlehrer Manſtein, in Stadt-Wappenu,
einer Abhandlung über die Siegel und
Wappen der Stadt Graudenz feſtſtellt,
iſt am Ende des 17, Fahrhunderts aus dem Chorſtuhl des
Biſchofs eine Mauerzinne mit Türmen geworden und die
Biſchofsgeſtalt iſ in eine Mauerniſche des Siegels geſtellt.
Seit 1840 iſt dieſes Siegel in etwas veränderter Geſtalt vom
Graudenzer Pag LIE gebraucht worden. Außerdem wurde
ein kleines Handſiegel oder Signet mitdem Stierkopf benußtt.
Das Deutſchherren-Koömtureiwappen der Ordens-
burg (Komturei) Graudenz zeigte einen Stierkopf mit einem
Ordenskreuz zwiſchen den Hörnern. Die Graudenzer Bürger
fämpften zuſammen mit den Ordensleuten in der Schlacht
bei Tannenberg (15. 7. 1410) unter dem Befehle des
tapferen Komturs Wilhelm von Helfenſtein, deſſen Banner
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den Stierkopf mit Naſenring zeigte. Seit Einführung
der Reformation in Graudenz, alſo Mitte des 16. Fahr-
hunderts, war der Gebrauch des großen Sigillums mit der
Biſchofsgeſtalt nur noh auf gerichtli<he Beurkundungen
beſchränkt; das alte Wappenbild der Stadt, das Stierkopf-
Signet, das, wie geſagt, auh aus katholiſcher Zeit ſtammte,
hat nun im neuen Stadtwappen den ihm gebührenden
Platz gefunden.

Vom Bahnhof-Empfangsgebäude aus gelangt der
Beſuche der Stadt auf der Bahnhofſtraße entweder
zu Fuß oder mit Droſchke oder mit der elektriſchen
Straßenbahn in die wenige Miuuten entfernte Stadt,
Die ſ\tädtiſ<he Straßenbahn (Fahrpreis 10 Pf. für
Erwachſene, für Kinder 5 Pf.,, Fünfminutenverkehr) durch-
zieht mit ihrem 3,6 Kilometer langen Geleiſe die ganze
Länge der Stadt von Süden nah Norden und bietet dem
Fremden, da die Seitenausdehnung der Stadt verhältnis-
mäßig gering iſt und nur wenige Querſtraßen von Bedeutung
vorhanden ſind, zugleich einen „Leitfaden“ durch die Stadt.

Jn der Nähe des Bahnhofs liegen mehrere bedeutende
induſtrielle Werke (ſiehe den Plan und die beſonderen
Mitteilungen lt. Regiſter): Vom Bahnhofsgebäude und
Güterſhuppen in öſtliher Richtung die Ziegeleien von
Meißner & Wüſt, Fal> & Co. (auh Dachpappenfabrik),
dem Bahnhofe gegenüber ſüdlich die Fabrik der Korbweiden-
Verwertungsgenoſſenſchaft und die Ziegelei von Czolbe,
dem Bahnhofe gegenüber nördlih die Graudenzer
Mühlenwerke (Hoffnung & Liebert), Waſchanſtalt
„Edelweiß“, Bauplay von Kampmann verbunden mit
Tiſchlerei, Kunſtſteinfabrik 2c, von Kampmann & Co. -
Familienhäuſer des Graudenzer Bau- und Sparvereins
(E. G. m. b, H.) liegen in der Ziegeleiſtraße am Stadtwalde.
Vor einem Fahrzehnt konnte Graudenz eine bedeutende
Jnduſtrie nur in einigen wenigen Zweigen aufweiſen,
gegenwärtig zählt Graudenz zu den größten Fnduſtrie-
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plähen des Oſtens. Ungefähr 800 erwachſene männliche
Arbeiter in der Stadt Graudenz gehören allein der
Metallinduſtrie an. Es muß dabei hervorgehoben
werden, daß einzelne Fnduſtrielle, tatkräftige Perſönlichkeiten,
der Stadt Graudenz jene Stellung mühſam errungen haben
troß der in vieler Beziehung auch jeht no<h immer mangel-
haften Verkehrs- und Transportverhältniſſe,
An der Förderung der Fnduſtriebetriebe und Verkehrs-
verhältniſſe beteiligt ſi<h ſehr lebhaft die 1899 gebildete
Handelskammer, welche die Kreiſe Graudenz Stadt,
Graudenz Land, Marienwerder, Roſenberg, Stuhm, Schweh
Tuchel, Konih umfaßt. (Handelskammer-Präſident A. Venßki.)
Ein Privat-Jnuſtitut, die Gütereiſenbahn-Aktien-
geſellſ<aft befördert Güter zwiſchen dem Güterbahnhof
der Staats -Eiſenbahn-Station Graudenz und dem jener
Aktiengeſellſchaft gehörigen Güterbahnhof in der Mühlen-
ſtraße, unweit der evangeliſchen Kirche.
Am Ausgange der Bahnhofſtraße, am „Grünen Weg“,
liegt die Maſchinenfabrik der Aktiengeſellſhaft A. Venyki
(weltbekannt durch die Normalpflüge, Kartoffeldämpfer 2c.),
gegenüber die Holzbearbeitungsfabrifk und das Baugeſchäft von
Meißner. Der Einmündung des Grünen Weges (in die
Kulmerſtraße) gegenüber liegt die Eiſengießerei und Maſchinen-
fabrik von Müller, daran {ließt ſi<h auf dem Wege zur
Eiſenbahnbrücke die Ziegelei von Schulz nebſt Dampf-
ſhneidemühle. Geradeaus gelangt man auf einem hohen
Eiſenbahnübergange, beim Gaſthofe „Burg Hohenzollern“
vorbei, zum Städtiſchen Schlachthauſe, das man auch
von der Rehdenerſtraße aus, vom Stadtwalde her, auf der -
Schlachthofſtraße erreichen kann. Mehrere ſtattliche, gut ein-
gerichtete Volks\<hulen für jene „Kulmer Vorſtadt“ und die
Bevölkerung „auf dem Sande“ — etwa 6000 Einwohner -
zeigen die Fürſorge der ſtädtiſchen Verwaltung.
Das Städtiſche Schlachthaus iſt in ſeinem älteſten
Teile im Jahre 1885 erbaut, es ſind aber ſeitdem ſehr
bedeutende Erweiterungsbauten vorgenommen worden. Die
neuen großen Schlachthallen ſind 1900 dem Betriebe über-
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geben worden. Sämtliche Einrichtungen ſind der Neuzeit
entſprechend, eine Kühlmaſchine hält die Temperatur im
Kühlhauſe ſtetig auf 2—4° Celſius, die Beleuchtung iſt
elefktriſ<h. Es wurden in den lehten Fahren durchſchnittli<
32000 Tiere geſchlachtet und unterſucht; über 17000 Schweine
und über 3000 Rinder werden jährlich hier geſchlachtet. Außer
dem Schlachthofdirektor (Uhl) und zwei anderen Tierärzten
ſind 10 Trichinenbeſchauer angeſtellt.
An der Rehdener Chauſſee gelangt man, auf der Pro-
menade am Stadtwalde vorbei an den Kaſernen der 141 er
und der „Jäger zu Pferde“ zum

Städtiſchen Waſſerwerke.
Bis zur Eröffnung des Waſſerwerkes (23, Dezember 1899)
hatte die Stadt Graudenz ziemli<h ſ<hle<te Trinkwaſſer-
verhältniſſe. Für die Waſſerverſorgung dienten Brunnen
von etwa 9 bis 20 m Tiefe, die kaum genügendes und zum
Trinken wenig geeignetes Waſſer lieferten, Außerdem war
no<h die alte ſtädtiſhe „Waſſerkunſt“ vorhanden, in
der ein vom Waſſer des Trinke-Kanals bewegtes unter-
ſchlächtiges Waſſerrad ein Pumpwerk betrieb, welches das
Waſſer aus einem Tiefbrunnen am Ufer des (von dem
Deutſchen Ritterorden angelegten) Trinke-Kanals entnahm
und damit drei öffentliche Brunnen und etwa 30 Privat-
grundſtücke verſorgte.
Die Vorarbeiten (Bohr- und Pumpverſuche) auf dem
Gelände ſüdli<h der Stadt an der Rehdener Chauſſee ergaben
ſ<ließli< unter Leitung des Stadtbaurats Witt, daß die
Waſſergewinnung im \rädtiſchen Walde angelegt werden
konnte, daß die waſſerführenden Schichten in dem erforſchten
Gebiete eine Mächtigkeit von 20—30 m erreichen, aus
ſcharfem diluvialem Sand und Kies von mittlerer Korngröße
beſtehen und allem As nach rei<hli< Waſſer zur Ver-
ſorgung von mehr als 50000 Einwohnern führen täglich
rund 5000 Kubikmeter Waſſer liefern WAKER, Die Qua!ität
des Waſſers iſt, bis auf den Eiſengehalt, gut.
Der Bau des Werkes (Maſchinenhaus, Filterhaus 2c.)
begann am 1, Juni 1899 und wurde in ſe<s Monaten
beendet. Zur Ausbeutung des waſſerführenden Geländes
ſind 5 Rohrbrunnen eingerichtet und ein Sammel-



brunnen von 3 m Lichtweite. Eine Heberleitung führt
das Waſſer aus den Rohrbrunnen dem Sammelbrunnen zu.
Die Heberleitung iſt in einem aus Stampfbeton hergeſtellten
begehbaren Kanal untergebracht, damit Betriebsſtörungen
leichter ermittelt und beſeitigt werden können.
Die Enteiſenungs- und Filteranlage des Grau-
denzer Werkes iſ nah dem Wormſer Filterplatten-
ſyſtem erbaut. Das Rohwaſſer, das aus dem Sammel-
brunnen zunächſt mit der Shöpfpumpe in das über den
Rieſelern befindliche Verteilungsbaſſin gepumpt wird,
enthält Eiſen in beträchtlicher Menge und zwar als
Oxydul berechnet etwa 7,66 mg im Liter. Jm Rieſeler-
ebäude wird nun das Waſſer durch feine Zerſtäubung und
Zuführung friſcher Luft mit dem Sauerſtoff der Luft in
möglichſt innige Berührung gebracht, ſo daß das im Waſſer
enthaltene lösliche Eiſenoxydul ſih zu unl öslichem Eiſen-
oxyd umwandelt und ausfällt. Dieſes ſo behandelte Waſſer
wird nun den Filterkammern zugeführt, muß dur die
poröſen Platten hindurch, dringt in deren inneren Hohlraum
und fließt von da nah den Reinwaſſerkammern. Das im
Waſſer unlösliche Eiſenoxyd kann niht durch die Platten
mit Vr iterrl ſondern bleibt auf deren Außenſeite. Da die
Hauptfilterflähhe vertikal ſteht, wird dem Eiſenſchlamm
Gelegenheit geboten, ſich direkt auf dem Boden der Kammer
abzuſehen, ohne die Filterflächen zu berühren. Fſst nun
eine Batterie ſoweit verſchlammt, daß ihre Leiſtungsfähigkeit
merklich nachläßt, ſo wird dur<h Rückſpülungen die Reinigung
der Platten vorgenommen uſw,Die Maſchinen- Anlage beſteht aus einem doppelten
Maſchinenſyſtem. Die Leiſtung eines jeden Maſchinenſyſtems
beträgt ſtündlich 160 ehm ins Hochbaſſin gefördertes Rein-
waſſer bei 50 Touren pro Minute; die Schöpfpumpen leiſten
etwa 129/, mehr als die Druckpumpen.
Der Hochbehälter liegt beim Gute Böslershöhe auf
dem ſi<h längs der Weichſel hinziehenden Höhenzuge. Der
Hochbehälter beſteht aus 2 Kammern von je 400 chm Nuh-
a , faßt alſo zuſammen 800 chm Waſſer. Da direkt
in ds Rohrneb gepumpt wird, geht nur der Überſchuß
an hinaufgepumptem Reinwaſſer (über die Bedarfsmenge
FEA) in Reſerve. Die Geſamtlänge der Rohr-eitungen beträgt gegenwärtig ungefähr 25000 laufende m,
das ſtärkſte Hauptdruckrohr hat 350 mm Durchmeſſer i. L.
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Uber dem Hochbehälter erhebt ſih ein Ausſichtstürmcen,
von deſſen oberer Plattform man eine prächtige Ausſicht in
das Weichſeltal genießen kann.
Die Firma H. Scheven-Bochum hat die Waſſerleitungs-
Anlage ausgeführt.
Durch die Pumpen im Waſſerhebewerk ſind in den erſten
beiden Berichtsjahren durhſchnittli<h jährli<h 158000 chm
in das Rohrneh oder in den Hochbehälter geſördert worden,
verbraucht wurden na<h Angabe der Waſſermeſſer für die
Haushaltungen 2c. 133000 cbm, das übrige Waſſer iſt zum
Spülen des Rohrnetes, Rinnſteinſpülung,Straßenſprengungz2c.
verwendet worden. 2Mit Ausführung der Kanaliſation, welche das
Waſſerleitungswerk zur Geſundheit der ſtädtiſchen Bevölke-
rung zu ergänzen berufen iſt, iſ im Funi 1902 begonnen

worden.
F< |

Zwei große Pappeln an der kleinen Brücke über den
Hermannsgraben bilden ein lebendiges Tor am Stadteingange.
Rechts vorher liegt an der Ecke der Goßlerſtraße (zu
Ehren des Oberpräſidenten von Weſtpreußen ſo bezeichnet)
das Offizier-Kaſino des 141. Funfantexie - Regiments,
weiterhin das Marienheim. Das Nachbargebäude des
Offizier-Kaſinos in der Schühenſtraße iſt die „Herberge
zur Heimat“ (Hoſpiz und Vereinshaus).

E

Herberge zur Heimat und Marienheim
ſind unter Führung des Pfarrer Erdmann - Graudenz
entſtanden, ſind begründet und werden verwaltet vom
„Herbergs- Verein“ (39 männlihe und 32 weibliche
Mitglieder).
Die Herberge zur Heimat beſteht ſeit 1896, das
Marienheim ſeit Auguſt 1900. Fm Durchſchnitt übernachten
tägli<h 37 Perſonen in den Anſtalten. Der Saal der
Herberge wird an Sonn- und Feiertag- Nachmittagen und
-Abenden als Soldatenheim benußt, die Mennoniten
halten darin Gottesdienſte ab, der Naturheilverein kommt
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darin zuſammen und die Verſammlungen der Pfarr-Synodal-
Konferenz und des Pfarrervereins finden darin ſtatt. Der
Aun ling8verein (Leiter: Pfarrer Jacob) hatte bis jeht im
‘onferenzzimmer ſein Heim. (Von Oktober 1902 hat der
Jünglingsverein eine Wohnung in der Speicherſtraße gemietet.)
Die Geſchichte der an der Herberge zur Heimat in
einer Niſche neben der Eingangstür angebrachten Fn \<hrift:

“ „Vir glauben all’ an einen Gott und die Liebe vereinigt
uns alle“ findet der Leſer in einem beſonderen Artikel am
Schluſſe. (Siehe Fnhaltsverzeichnis.)Das Marienheim hat den Zwe>, als Herberge für
ankommende Dienſtmädhen und Frauen, ſowie für in
Graudenz tätige Mädchen und Frauen, als Hoſpiz für
durchreiſende oder in Graudenz wohnhafte Damen, als
Verſammlungsort für chriſtliche Frauenvereine, Damen-
Vereinigungen, ſtille Familien - Feierlichkeiten, ſowie für
<riſtliche Familienabende und erbaulichhe Verſammlungen,
als Dau y ate nga QE zur Ausbildung von Mädchen
in der Küche, in weiblichen Handarbéiten und in der Haus-
haltung und als Stellennahweis-Bureau für Dienſtmädchen
u dienen. Das Haus wird von Hauseltern verwaltet, die
für ihren Beruf in Duisburg vorgebildet worden E Die
Hausmutter und eine zweite geſchulte Kraft leiten die
Haushaltungsſhule. Aus den weiblichen Mitgliedern des
Vereins ſind 5 Ausſchüſſe zur Förderung der Zwecke der
Anſtalt gebildet.

Der Einmündung der Goßlerſtraße (in die Schühenſtraße)
gegenüber liegt der Venyhki’ſhe für Schauſtellungen
(Circus 2c.) beſtimmte Pla. Am anderen Ufer des Hermanns-
grabens folgt re<ts [(hiev.-{uud im folgenden immer in
der Annahme, daß mari vour Bah e kommt) der Schühen-
garten mit dem Sügenhauſt, x Friedrich-Wilhelm-
Viktoria-Schütengildt. NJm Jahre /1887/ e \ zum erſten Male
der Schauplah € 18 Prüvingial ſeis, des Provinzial-
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Sängerfeſtes, im Fahre 1891 vom 25. bis 28. Juli, einen
Monat na<h dem 600jährigen Stadtjubiläum, fand das
2. Weſtpreußiſhe Provinzial-Schühenfeſt in Graudenz
ſtatt, ſeitdem iſt Graudenz — in der Mitte der Provinz
Weſtpreußen gelegen — immer mehr von Fahr zu Fahr
als Feſt- und Verſammlungsort für die verſchiedenartigſten
Verbände aus Provinz und Staat auserſehen worden.
Dem Schühenhauſe gegenüber liegt die Wagenfabrik
von Domke, dann folgen weiter in der Schützenſtraße an
Fabrikbetrieben: die Kl oſ e' ſche Maſchinenfabrik, Sommers
Bierbrauerei und Garten - Reſtaurant. (Weiche der
Straßenbahn.) Über den erſten und größten Play von
Graudenz, in den die Schühenſtraße einmündet, den
Getreidemarkt, zieht ſih eine Allee junger Linden hin;
eine ältere Schweſter ſteht im Gabelpunkt der Unterthorner-
und Börgenſtraße. Die Börgenbrücke (1893 im Monier-
ſyſtem erbaut, ſo benannt nah einem verdienſtvollen, ver-
ſtorbenen Bürger der Stadt, deſſen Haus rechts der Brücke
liegt) vermittelt einen lebhaften Verkehr na<h dem Fnnern
der Stadt.
Nach dem Überſchreiten der Börgenbrücke gelangt man
in der Trinkeſtraße, an der Ofenfabrik von Heinr. Th. Weiß
Nachfl. vorüber, zum Elektrizitätäwerke, Das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk und die Straßenbahn ſind nah langen
Verhandlungen mit der Nordiſchen Elektrizitäts - Aktien-
geſellſchaft von der Stadtgemeinde angekauft und am
1. April 1900 in den Beſih der Stadt übergegangen. An
das Elektrizitätswerk waren am Ende des Berichtsjahres
bis 1. April 1902 angeſchloſſen: 3200 Glühlampen von je
16 NK, 114 Bogenlampen zu 8 Amp., 34Motore von zuſammen
130 Pferdekräften 2c. mit 321750 Watt. Es ſind im
Elektrizitätswerke 5 Dampfkeſſel mit 360 [Jm Heizfläche
aufgeſtellt und 3 Dampfdynamomaſchinen von je 128 Pferde-
kräften.
Das Elektrizitätswerk ist dem Kämmereihofe
benachbart, in dem ſi<h der hölzerne Steigerturm für
die Freiwillige Feuerwehr (aus dem Männer-Turnverein
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1875 hervorgegangen) befindet. Das nächſtgelegene ſtädtiſche
Werk: die Gasanſtalt betritt man von der Pohlmann-
ſtraße aus, welche die Börgenſtraße kreuzt. Die Gasanſtalt
erzeugt jährli<h weit über eine Million Kubikmeter Gas.
U. a. werden über 400 Straßenlaternen davon geſpeiſt.
Jm Kreuzungspunkte der Pohlmannſtraße (ſo genannt
nach dem langjährigen, im Fahre 1896 penſionierten Ober-
bürgermeiſter Pohlmann) und der Börgenſtraße erhebt ſih
das Poſtgebäude mit einer Faſſade, die dem gotiſchen
Giebel der alten katholiſchen Kirhe 5. h. Geiſte (in der
Nonnenſtraße) in Renaiſſanceform nachgebildet iſt.
Der Poſt gegenüber liegt das vom Kaufmann Kaſpar
Lachmann errichtete jüdiſche Stift, daß ſeit 1902 zu einem
israelitiſchen Provinzialwaiſenhauſe umgewandelt iſt.
Eine Tafel im Giebelfelde des Hauſes giebt das Fahr 5633
(nah hebräiſcher Zeitre<hnung; 1873 n. Chr.) als Baujahr
an. Eine zweite, die Gemeinde-Synagoge (Rabbiner:
Dr. Loevy), befindet ſih in der Kreuzung der Pohlmann- und
Grabenſtraße.

Schulweſen.
Der durch die Pohlmaunſtraße von der Börgenſtraße
abgetrennte nördliche Teil iſt eine „Schulſtraße“; an ihr
liegen links das Kgl. Gymnaſium, re<hts die Ober-
realſchule und daneben eine Volksſhule (im ehemaligen
Realſchulgebäude) nebſt der Gerner' ſchen ſtaatl. unterſtühten
Gewerbe- und Haushaltungsſhule für Töchter. Fn
den Räumen des alten Realſchulgebäudes findet au<h der
Unterricht der Fortbildungsſchulen ſtatt, die unter
Leitung des Lokalſchulinſpektors ſtehen (z. Zt. Rektor der
Luiſenſchule, Ambraſſat).
1816 wurde in Graudenz eine „evangeliſ<-lutheriſ<e
Stadtſchule“ für beide Geſchlechter gegründet, die jedoch
in den einzelnen Klaſſen getrennt waren. Jm Jahre 1832
wurde die Knabenſchule zu einer zu Abgangsprüfungen
berechtigenden „höheren Bürgerſchule“ erhoben. Dieſe
Schule wurde allmählich erweitert und iſt im Fahre 1866 in
ein Vollgymnaſium umgewandelt worden, das 1874 ver-
ſtaatliht wurde. Das neuerbaute Gymnaſialgebäude wurde
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am 7. Fanuar 1881 untex dem Direktor Dr. Kretſchmann,
jeht Direktor in Danzig, eingeweiht. Die Stadt hat zu dem
Königlichen Gymnaſium no< einen jährlihen Beitrag
von 9000 Mark zu zahlen. Die Schülerzahl betrug Oſtern
1902 etwa 400. Jeßhiger Direktor: Dr. Anger.Mit der Übergabe des Gymnaſiums an den Staat wurde
die 1858 gegründete Knaben-Mittelſchule ſelbſtändig und
dann, um dem Bedarfe der Bürgerſchaft zu genügen, zu
einer Anſtalt mit der Berechtigung zur Ausſtellung von
Zeugniſſen für den Dienſt als Einjährig-Freiwilliger erhoben.

Uönigliches Gymnaſium,
Aus dieſer lateinloſen höheren Spe gdule iſt die Real-
\<ule 1891 entſtanden; ſeit 1901 Oberrealſchule mit der
Berechtigung zum Univerſitätsſtudium. Direktor: Grott.
1844 war durch völlige Abtrennung der Mädchenklaſſen
von den Knabenklaſſen der "Viren Bürgerſchule“ eine
„höhere Mädchenſchule“ (Viktoriaſchule, in | der
Trinkeſtraße, Direktor Knuth) lederdua | die zur Zeit
9 Klaſſen und ein ſi<h daran ſ{<ließendes Leh rerinnen-
ſeminar hat (1881 von der Stadt übernommen). Um auch
den Mädchen, denen es niht mögli<h iſ, die „höhere
Mädchenſchule“ zu abſolvieren, die jedo<h mehr als den
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Elementarunterricht genießen ſollen, eine abgeſchloſſene und
für ihre Verhältniſſe ausreichende Bildung geben zu können,
iſt dur< Abzweigung von den anderen bisher unter dem
verdienſtvollen Direktor Borrmann vereinigten Mädchen-
ſchulen 1882 eine Mäd <enmittelſ<ule eingerichtet worden
(Luiſenſhule; Rektor Ambraſſat).Auch für die Volks ſ<ulen hat die Stadt viel getan.
Die neuen Schulgebäude in der Feſtungs- und Schlachthof-
ſtraße ſind Prachtbauten, die dur<h ihre innere Einrichtung
wie dur<h ihr äußeres Ausſehen der Stadt zur Ehreereichen. Jm Fahre 1890 ſind die einzelnen Schulen, die
olange 3 Stufen hatten, in ſechsklaſſige umgewandelt worden.
2e zwei dieſer Volksſhulen (12 Klaſſen) ſtehen unter der
eitung eines Rektors.

Die Oberrealſchule,
ein S<hmuckſtü> unter den ſtädtiſchen Schulen, iſt am
17. April 1901, nach einer Bauzeit von zwei Fahren, eingeweiht
worden. Die Ausarbeitung des Entwurfs und ſämtlicher
Unterlagen für die Ausführung, ſowie die Bauleitung
erfolgte dur< Stadtbaurat Witt mit Unterſtüßung des
1, Stadtbauamts - Aſſiſtenten Behrens und Architekten
Hoffmann. Die meiſten Bauarbeiten und Lieferungen
wurden von Graudenzer Handwerkern ausgeführt. Das
Gebäude hat eine Länge von 51,11 Meter, eine Tiefe von
17,24 Meter und iſ mit der Vorderfront 9 Meter hinter
der Straßenflucht errichtet, um Störungen des Unterrichts
durh das Straßengeräuſh nah Möglichkeit fernzuhalten.Die Anſichtsflächen der Außenfronten ſind mittelſt roter
Verblendſteine in Ziegelrohbau-Architektur ausgeführt. Der
vorſpringende Mittelbau, welcher im zweiten Stockwerke
die ins Dachgeſchoß hineinreihende Aula enthält und um
5 Meter höher als die Seitenflügel geführt iſ, wird durch
den hohen, in gotiſchen Formen gehaltenen und reich mit
Formſteinen verſehenen Giebelaufbau, ſowie ferner durh
die 6,30 Meter hohen, mit reichem Maßwerke und farbiger
(von Türk in Zittau gelieferten) Kathedral- Verglaſung ver-
ſehenen Aulafenſter und das ſchöne, kräftig hervortretende
Haupteingangs-Portal noh beſonders architektoniſch gehoben.
Die Aula, die Vorhalle und die Hallen ſind, ihrem
gleichzeitig repräſentativen Zwecke entſprechend, unter Ver-
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wendung von Stu>marmorpilaſtern, Stuckgeſimſen (von
Lauermann in Detmold) ſowie reicher Malerei künſtleriſ<
geſhmückt. Unter Berückſichtigung der in der Anſtalt
beſonders gepflegten Wiſſenſchaften iſt in jedem der 6 Aula-
fenſter im Mittelfelde ein Emblem und in den beiden
Seitenfeldern daneben je ein Bildnis eines hervorragenden
Vertreters der Kunſt und Wiſſenſchaft eingefügt.
Einen beſonders würdigen Schmuck aber hat die Aula
no< erhalten dur<h die Schenkung des Herrn Profeſſor

Oberrealschule

Rudolf Siemering-Berlin, welcher der Oberrealſchule
das Original-Mod ell zu dem in der Ruh meshalle in
Berlin aufgeſtellten herrlihen Standbilde Kaiſer
Wilhelms 1. überwieſen hat. Das 3 Meter hohe Modell
iſt in der Aula vor der nördlichen Längswand auf niedrigem
Sockel aufgeſtellt. xFür die Erwärmung ſämtliher Räume iſ} eine
„Niederdru>-Warmwaſſer- Luftheizung“ nah dem Syſtem
von Doſe & Middendorf in Altona-Ottenſen angelegt. Das
Dachgeſchoß enthält nur Bodenräume, in welche die Abzugs-
kanäle münden, welche die verbrauchte Luft aus den
Schulräumen abführen.
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Der Schulbau koſtet 250000 Mark, für innere Ein-
rihtungen wurden von der Stadt außerdem 50000 Mark
bewilligt, das Grundſtück hat einen Wert von etwa 50000 Mark.
Die Stadt Graudenz hat für dieſe ſchöne Schule alſo im
ganzen 350000 Mark verwendet — „für Wiſſenſchaft und
Vürgerkraft!“ — wie der Wahlſpruch auf der Schulfahne
der Oberrealſchule lautet.

Am Ende der Pohlmannſtraße, unweit einer hölzernen
zur Mühlenſtraße führenden Brücke über den Trinke-Kanal,
erhebt ſih inmitten eines großen mit gärtneriſchen Anlagen
verſehenen Platzes nebſt zwei Pfarrhäuſern die

Neue Evangeliſche Kirche.
Als Friedrich der Große 1772 Beſiy von Weſt-
preußen nahm, erhielt die unter der polniſchen Herrſchaft
kläglich nano Stadt Graudenz unter dem
Namen NRetabliſſements- Gelder eine Staats -Unterſtüyung
von über 94000 Talern. Davon wurden 10000 Taler zum
Bau einer evangeliſchen Kirhe auf dem Marktplahe
verwendet, die als Friedrichskirche in den Fahren 1783—85
erbaut wurde. Die Kirche erwies ſi<h bald als zu klein,
war do<h Graudenz bei Beginn des 19, Fahrhunderts für
ungefähr 800 Quadratkilometer zu beiden Seiten der Weichſel
der Mittelpunkt evangeliſch-kirchlichen Lebens.
Schon 1524 hatte auf einer Durchreiſe der Biſchof
Ehrhard v. Queis aus Rieſenburg in Graudenz eine Predigt
im evangeliſchen Sinne gehalten. Der erſte Graudenzer
evangeliſhe Stadtpfarrer war Ehrhard Sperber 1567,
1569 war Graudenz rein deutſ<h und evangeliſ<!
Jn der Gegenreformation, unter polniſcher Herrſchaft, wurden
der Gemeinde die Kirchen wieder genommen. Einige Jahre
ließ der polniſche Biſchof von Kulm den Evangeliſchen die
am Weichſelufer auf der „Fiſcherei“ ſtehende St. Georgs-
kapelle, die 1618 in die Weichſel ſtürzte. Fn einem Speicher
und in einem Rathausanbau drängten ſi<h die treuen
Proteſtanten zuſammen; ſelbſt die kleine Orgel, welche die
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Gemeinde angeſchafft hatte, mußte unter dem gegneriſchen
Vorwande, daß die Muſik die Katholiken [in ihrer Andacht
ſtöre, ihre ſtärkſten Regiſter zur Vergrößerung der Orgel
der katholiſchen Pfarrkirche hergeben.

Neue Evangeliſche Kirche,

Eine entſehlihe Szene aus dem Jahre 1866, die
unter dem Paſtor Funk fich ereignete, lebt no< in der
Erinnerung vieler Graudenzer. Am 27. Funi 1866 wurde
ein Buß- und Bettag vor Beginn des preußiſch-öſterreichiſhen
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Krieges gefeiert. Unter den Kirchenbeſuchern entſtand,
wahrſcheinli<h infolge des Geräuſches einer eingedrüdten
Scheibe, eine Panik, die Menge ſtrömte in furchtbarem
Gedränge den Ausgängen zu, dabei wurden 14 Perſonen
erdrü>t und viele andere ſ<hwer verletzt.
Die für die große Gemeinde unzureichende alte
Marktkirche (Friedrichskirhe) wurde endlich im Funi 1898
eſ<loſſen und ſpäter abgebrochen, Einige der Sandſtein-
fieſen dienen jeht auf dem Schloßberge als Tiſchplatten!
Der Plah wurde der Stadt für 20000 Mark verkauft, und
dieſe Summe wird dereinſt den Grundſto> für den Fonds
zum Bau einer zweiten neuen Kirche bilden. Die neue
Evangeliſche Kirche in der Pohlmannſtraße wurde am
Montag, den 20. Juni 1898, durch den Generalſuperintendenten
D. Döblin eingeweiht. Fn ſeiner Weiherede ſagte er:
„Die ſchönſte Zierde dieſer Stunde iſt, daß unſer Gottes-
haus diesmal niht dur< des Königs Gnade, ſondern durch
die opferfreudige Liebe der Gemeinde allein erbaut
iſt, Wen ein Zeugnis evangeliſcher Glaubenskraft.“
Die neue Evangeliſche Kirche (ſiehe das Bild) iſt vom
Regierungsbaumeiſter Menken- Berlin in kaum zwei Fahren
erbaut und hat über 1/, Million Mark gekoſtet, aber ohne
große Belaſtung der Gemeinde, da infolge der Land-Schenkun
der Doe Eheleute (Bürgermeiſter Friedrich Bohr un
Ehefrau Eliſabeth geb. Saſſe) ein großer Teil des Kapitals
disponibel war. Die Kirche iſt im Stile der Frühgotik
erbaut. Der ſ{hlanke Turm mit Kreuzſpiße iſt 67 Meter
hoch, Die Anzahl der Sihplähe auf den Emporen und im
untern Schiffsraum beträgt 1446, eine Luftheizungsanlage
und (in den Nebenräumen) Gasöfen ſorgen für erträglichen
Aufenthalt im Winter; bei der hellen Beleuchtung des Gas-
glühlichts, aus hohen, ſchmiedeeiſernen Kandelabern, erglänzt
der bunte Farbenſchmu>k der Wände, Brüſtungen, Säulen 2c.
in prächtiger Wirkung. Unter einem Triumphbogen mit
muſizierenden GRE, gemalt von Ferdinand Buſch, ſteht
der Altar aus Sandſtein mit roten Y ane (Bildi der
eichengeſhnihte und teilweiſe vergoldete Aufjah (Bildhauer
Sagebiel- Braunſchweig) trägt vier altteſtamentliche Bilder:
Abel, Melchiſede>, Jiaak, ron; hoh erhebt ſich darüber
das Kreuz mit dem Heiland. Über dem Ganzen leuchtet
ein Wandgemälde mit lebens8großen Figuren, das Abend-
mahl na<h Leonardo da Vinci, gemalt von Karl Buſch (eine
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Stiftung des früheren Verlegers des „Geſelligen“, Guſtav
Röthe in Berlin). Die drei großen Fenſter auf jeder Seite
ſind aus Kathedralglas; die vier gemalten ſind von Didden
und Buſch geliefert. Sie ſtellen links die Evangeliſten mit
ihren Symbolen dar (Schenkung von A. Venßki), rechts die
vier großen Propheten (Vermächtnis von Comnik). Auf
der Orgelempore erbli>t man das herrliche Werk mit
35 klingenden Stimmen von Gebrüder Dinſe, Die Kanzel
iſt von feinſter Holzſchnißerei mit gemalten Feldern, eine
Treppe mit ſhmiedeeiſernem Geländer führt hinauf. Die
Altarbibel iſt von der Kaiſerin geſtiftet.

Deutſches Haus in deutſchem Land
Schirm dich Gott mit ſtarker Hand!

Die evangeliſche Kirchengemeinde Graudenz iſt ſeit Mai
1899 in drei Piarrbezivke eingeteilt; der neu eingerichtete
Land- und Oſt-Bezirk (z. Zt. Pfarrer Jacob) umfaßt
ſämtliche ländliche Ortſchaften der Gemeinde mit Ausnahme
von Groß- und Klein-Kunterſtein und desjenigen ſtädtiſchen
Bezirks, welcher umgrenzt wird dur<h den Tuſcherdamm,
die Schühenſtraße, die Rehdenerſtraße, die Rehdener Ces
einſchließli< aller dieſer genannten Straßenzüge. as
übrige ſtädtiſche Gebiet zerfällt in einen Nord- (bisher
Altmarkt-) Bezirk — der z. Zt. vom Pfarrer Superintendent
Ebel verwaltet wird — und einen Süd- (bisher Neumarkt-)
Bezirk (z. Zt. Pfarrer Erdmann). Die Grenze wird gebildet
durch die Trinke von der Mündung aufwärts bis zur Ober-
mühle, die Kleine Mühlenſtraße, welche no< dem Nord-
bezirk zugehört, und eine hinter der Nordſeite des Tuſcher-
damms laufende Linie, dergeſtalt, daß alles im Norden
dieſer Grenze liegende Gebiet, einſhließli<h Groß- und
Klein-Kunterſtein, den Nordbezirk, und alles ſüdlich
gelegene Gebiet, ſoweit es niht dem wie oben abgegrenzten
Oſtbezirk angehört, den Südbezirk ausmacht. Feder der
drei Geiſtlichen ſoll ſeelſorgeriſhe Beziehungen in einem
anderen als dem ihm zugewieſenen Bezirk nur auf beſondere
an ihn ergehende Bitte anknüpfen; für (HEU NE
Amtshandlungen ſind die ſtoltaxrmäßigen Gebühren dafür
an denjenigen Geiſtlichen, welhem ſie na<h der Bezirks-
einteilung zuſtehen, zu zahlen bezw, an deſſen Pfarrkaſſe.

AX
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Geht man von der Poſt die Pohlmannſtraße weſtwärts
(an ‘der „Oſtbank“ vorüber) hinauf zum Marktplaße, ſo
erbli>t man ſeitli<h in der Grabenſtraße das 1894/95 im
nordiſchen Stile neu erbaute Haus des „Geſelligen“.
(Das alte Heim, in dem der „Geſellige“ bis dahin gedruckt
worden war, befand ſi<h am Fiſchmarkt.)

e,Der Geſellige.“ |
Die Geſchichte der Entwickelung des „Geſelligen“ ſpiegelt
ein gut Teil Kulturgeſchichte der deutſhen Oſtmark
wieder. Zur Zeit der Gründung des „Geſelligen“ (1826)
führte die ganze damalige Provinz Preußen ein von der
deutſchen Kultur des Weſtens faſt getrenntes Daſein; außer
der Staatschauſſee von Berlin nah Königsberg gab es faſt
feine Kunſtſtraße in der Provinz, mit der ge
dauerte eine Fahrt von Graudenz nah Berlin drei Tage
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und fs Nächte. Jn den kleinen Provinzſtädten nahm
damals neben der Erwerbstätigkeit hauptſächlih der harm-
loſe geſellige Verkehr die Bewohnerſchaft in Anſpruch.
Aus dieſer Wahrnehmung heraus hat der Gründer des
„Geſelligen“, der Buchdru>ker Karl Gotthilf Röthe aus
Halle, den Anlaß zu der Namensbenennung ſeines unpolitiſchen
Wochenblättchens genommen. GOR in der erſten
Nummer des „Geſelligen“ vom 8. Fuli 1826 lautet:

Die Erdenträume zu verſhönen
Und in des Lebens bangem Streit
Uns init dem Schickſal zu verſöhnen,
Ward einè Göttin uns geweiht,
Sie nennet ſi<h Geſelligkeit.

Der Sohn des Begründers, Guſtav Röthe (geſtorben
am 8, Dezember 1901 als Rentier in Berlin), hatte als
Verleger und Herausgeber nach 1848 den „Geſelligen“ zu
einem politiſ<hen VBlatte nationalliberaler Richtung
gemacht. 1891 ging die ſeit 1889 täglih erſcheinende, den
deutſh-nationalen Standpunkt in dex Oſtmark ſcharf
vertretende MEO ga on in den Beſih eines Verlags-
fonſortiums über (Kommerzienrat Alfred Muscate- Danzig,
Fabrikbeſißer Hauptmann Willy Muscate- Dirſchau und
LL: Faina Venßhki-Graudenz). Geſchäftlicher Leiter iſt
eit 1. Januar 1902 der frühere Graudenzer Stadtkämmerer
Paul Tettenborn, Direktor der Firma „Guſtav Röthe's
Buchdruckerei und Verlag des Geſelligen“. Die redaktionelle
Leitung des Blattes „Der Geſellige“ hat 1e 1, Fanuar 1891
Chefredakteur Paul Fiſcher inne, der ſeit 887 verantwortlich
zeichnet, und bereits im Herbſt 1884 in die Redaktion
eintrat, der noch (ebenfalls ſeit vielen Jahren) die Redakteure
Georg Hallbauer, Hans Horſt und Karl Picht ARLT,
Der Papierbedarf einer einzigen Nummer ſtellt als Rolle
in der Rotationspreſſe eine Länge von ungefähr zehn
geographiſchen Meilen dar. Die Beſichtigung des Betriebes
(Druckerei 2c.) iſt an jedem Werktage nachmittags von 3—7 Uhr
nach vorheriger Anmeldung in der Geſchäftsſtelle geſtattet.

Vom Geſelligen-Gebäude aus hat man, an der Buch-
tig von Arnold Kriedte vorbei, nur etwa 100 Meter
is zum Marktplaß.

W
RON
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Jn der Pohlmannſtraße, gegenüber der Gasanſtalt,
befindet ſi<h no<h eine zweite Buchdru>kerei, die des
G. Jalkowski' ſchen Gebetbuchverlags, deſſen polniſche
und deutſche Gebetbücher in großen Mengen auh über See
exportiert werden. Buchdruckerei, Verlagshandlung und
Buchbinderei werden jeht unter der Firma „Georg Fal-
fowsfi, Aktiengeſellſhaft“ betrieben. Fn der alten
deutſchen Ordensſtadt Graudenz erſcheint ferner ſeit 1894
ein nationalpolniſ<hes politiſhes Blatt, die „Gazeta
Grudziadzka“ — bei den Polen heißt Graudenz Grudziadz -
im Verlage von Viktor Kulerski, eines ehemaligen preußiſchen
Volks\ſchullehrers.

Wer vom Getreidemarkte
aus den Weg links von der
Börgenbrücke die Oberthorner
Straße entlang (Straßenbahn)
eingeſchlagen hat, der paſſiert

N SCT2 dE / den „Goldenen Löwen“ mit dem
k j 4 Kaiſer Wilhelm-Sommer-

: theater im Garten und ver-
/ ſchiedene große gewerbliche

Fährhaus. Etabliſſements (Eiſengießerei
und Emaillierwerk von Herz-

feld & Viktorius, Schuhwarenfabrik von Budnic>k 2c.).
Vor der Trinkebrücke gabelt ſih der Weg. “Den Berg
hinab, an der Adlermühle vorbei, gelangt man zum
Fährplahye. (Das Bildchen zeigt noh den alten Fähr-
krug, in deſſen Hausflur im März 1838 der königlich
preußiſche Staatsgefangene weiland Fenenſer Studioſus
Frihß Reuter aus Stavenhagen (ſiehe den Artikel „Feſte
Courbiere“) vor der Fahrt nah der „Feſtung“ auf den
Wagen gewartet hat, Das Haus iſt infolge Weichſel -Eis-
ganges Ende der 8er Fahre des 19, Fahrhunderts
abgeriſſen worden.
Den Verkehr über die Weichſel nah „Fenſeit“, in
die Schweh- Neuenburger Niederung (Michelau, Dragaß 2c.)
vermittelt der etwa 100 Perſonen faſſende Fährdampfer
„Graudenz“. Preis für die einfache Fahrt 5 Pfg.
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Des Deutſchen Ritterordeus Landmeiſter in Preußen,
Meinhard von Querfurt, hat (1288) die Weichſeldämme
angelegt, die man vom Fährplaß aus herüberſhimmern
ſieht. Gang zu der auf Kähnen ſhwimmenden Badeanſtalt
in der Weichſel. (Beſiher: Czaika.) Neben der Badeanſtalt
liegt das Bootshaus des Graudenzer Rudervereins
(Vorſihender: Friß Huhn) verankert.
Dem Straßenbahngeleiſe nah führt die Straße auf
der Luiſenbrücke über den Trinkekanal. Frrtümlich wird
von verſchiedenen Geſchichtsſhreibern die Anlegung dieſes
für Graudenz ſeit Jahrhunderten ſehr wichtigen Kanals
polniſcher Herrſchaft zugeſchrieben, er iſ aber unter dem
am 11. Auguſt 1398 im Schloſſe zu Graudenz geſtorbenen
Komtur Ulrich von Hachenberg erbaut worden. Nachdem
die urſprüngliche Waſſerleitung aus dem Tuſcher See in
der zweiten Hälfte des 14. Fahrhunderts verſiegt war und
die beiden Ordensmühlen, die Ober- und Untermühle
(faſt auf derſelben Stelle, wo heute die Mühlen von Liebert
und Roſanowski ſtehen), unter dem Waſſermangel ſehr litten,
ſtellte der Orden, dem ja über das Waſſer in der Oſſa und
über die zwiſhen der Stadt Graudenz und der Oſſa
gelegenen Ländereien das Verfügungsrecht zuſtand, den mehr
als eine Meile langen Kanal her, welcher das Waſſer der
Oſſa und des Tarpener Sees zur Weichſel führt.
Die Luiſenbrücke hat ihren Namen von den ſtädtiſchen
Behörden bald nah dem Beſuche des Urenkels der Königin
Luiſe von Preußen erhalten, des jezigen Deutſchen
Kaiſers Wilhelms 11, der am 21. Dezember 1897 die Be-
grüßung dur den Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt vor dem
„Not-Rathauſe“, vor demſelben Hauſe entgegennahm, in
deſſen ſhli<hten Räumen vom 2. bis 16, November 1806
König Friedrih Wilhelm 111. und die Königin Luiſe auf
der Flucht nah dem öſtlichſten Teile des friedericianiſchen
Preußens gewohnt haben. 3

Das rechts an das Tor ſih lehnende große Gebäude(Nounenſtraße Nr. 5) war Anfangs des 18. Fahrhunderts
die Kommandantur, jeht enthält es die Luiſenſchule, die

4



“Ve¿vis TEO Cds

Mädchenmittelſchule. (Die ſtädtiſhe „Höhere Töchter-
\<ule“, verbunden mit Lehrerinnen-Seminar, die Viktoria-
Schule, liegt in der Trinkeſtraße.) i
Trübe Erinnerungen aus Preußens Geſchichte knüpfen
fa an das alte Haus bei der Luiſenbrücke. Wie „Keulen-
<läge“ waren die Unglüksnachrichten nah den Schlachten
von Jena und Auerſtädt auf das Königspaar niedergefallen.
Von der Gemütsſtimmung der Königin Luiſe giebt ein, nah

Das alte Chorner Cor (1850).(Nach einem im Hohenzollern-Muſeum befindlihen Uquarell des Graudenzer.Kunſtmalers Guſtav Breuning.)
damaliger Hofſitte in franzöſiſher Sprache geſchriebener,
Brief Kunde, der aus Graudenz, vom 13, November 1806
datiert, und an „Ma chère Voto“ — die gones Hofdame
Gräfin Voß — gerichtet war, welhe am 9. November mit
der erkranften Prinzeß Alexandrine in Königsberg ange-
fommen war. Da ſchreibt Königin Luiſe:

„Jch bin ſehr mager geworden und ſehe ſchlecht aus,
eine Folge der Tränen, der unruhigen Nächte und des
zehrenden Grams. Liebe Voß, wer hätte uns das vor

- LR --
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ſehs Wochen geſagt? , ., Man hört nichts von Berlin.
Bonaparte ſpeit Shmähungen und Verleumdungen
gegen mich. Seine Adjutanten dehnen ſi< mit ihren
ſ<mußigen Stiefeln in den Gobelinzimmern in Char-
lottenburg. Das Berliner Palais wird no<h verſchont,
Bonaparte wohnt im Schloß. Es gefällt ihm in Berlin,
aber er hat geſagt, er wolle keinen Sand und würde
die Sandbüchſe dem König laſſen. (Soweit franzöſiſch,
dann deutſh:) Und man lebt und kann die S<hmach
niht rächen!“

Jnzwiſchen waren Friedensverhandlungen angeknüpft
worden. Fn Charlottenburg verabredeten die beiderſeitigen
Bevollmächtigten einen Vertrag, worin Preußen auf die
linkselbiſhen Lande außer der Altmark und dem Magde-
burgiſchen verzihten und eine Kriegsentſchädigung von
100 Millionen Franken aua ſollte. Zur Beratung über
dieſen Vertrag trat am 6, November 1806 in Graudenz eine
Miniſter-Konferenz zuſammen.

AFS

Die Nonnenſtraße führt ihren Namen von einem
noh erhaltenen Kloſter der Benediktinerinnen, denen
1624 bei der Gründung des Kloſters dur<h die Gemahlin
des polniſchen Staroſten zu Engelsburg, Johann von Dzialynski,
auch die Kirche z. h, Geiſte eingeräumt war, Die ehemalige
Äbtiſſin-Wohnung,, nah der Nonnenſtraße zu belegen, iſt
noch heute von außen kenntlih dur<h zwei Reihen Niſchen-
Figuren (vier Biſchöfe, vier Äbtiſſinnen). Die Kirche wurde
1823 der evangeliſhen Garniſongemeinde zur Benußung
überwieſen; ſeit Erbauung der evangeliſchen Garniſonkirche
auf dem Feſtungsberge iſt das Kirchlein wieder dem Gottes-
dienſte für katholiſche Garniſonangehörige gewidmet,
Geiſtliche Ordens-Niederlaſſungen waren, wie
hierbei bemerkt ſei, zur Zeit der Deutſchen Ritter im Kreiſe
Graudenz nicht vorhanden; die zu Anfang des 19. Fahr-
hunderts aufgehobenen Klöſter ſind nachmittelalterlichen
Urſprungs. Das älteſte von dieſen iſt das Kloſter der
Benediktinerinnen.

3
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Die Räume dieſes ehemaligen Nonnenkloſters dienten
von 1835 bis 1897 zu Seminarzwe>ken und auh nach
Erbauung des Kgl. (katholiſchen) Lehrerſeminars in der
Lindenſtraße iſt die Präparanden- Anſtalt aus Rehden
hierher verlegt.
Das zweite Kloſter war das Kollegium der Jeſuiten,
deſſen Bau um die Mitte des 17. Fahrhunderts, nah
Beendigung des 30 jährigen Krieges, begonnen worden iſt.
Troy des Widerſpruches der Behörden des evangeliſchen
Graudenz war die Niederlaſſung auf dem polniſchen
Reichstage zu Warſchau, troy des einmütigen Wider-
ſtandes der preußiſchen Stände, beſtätigt worden, „um das
getreue Volk zum katholiſchen Glauben zurückzuführen“ und
„weil die Stadt Graudenz“, wie der Papſt in ſeinem
Genehmigungsſchreiben ſih ausdrü>te, „von der Krankheit
der Keherei höchlichſt infiziert ſei“. Seit Niederlaſſung
der Jeſuiten in Graudenz, von denen ſi<h einzelne ſhon
1622 eingeſchlichen hatten, nahm die Bedrängnis der
„Lutheriſchen“ zu, der biſchöfliche Bann wechſelte mit könig-
li<h polniſchen, teuer exkauften Schuhbriefen ab und
„Verehrungen“ an den Herrn Schloßhauptmann und
andere polniſhe Würdenträger für wohlwollende Unter-
ſtühung, ſowie fortwährende Prozeßkoſten verſchlangen große
Summen. Das Reich Polen erkannte eben einen freien
Bürgerſtand niht an, ſondern nur Adlige, Geiſtliche
und — Knechte.
Schwer litt die Stadt im S<hwedenkriege 1655 bis
1660. 1656 war Graudenz von den Schweden beſeht worden
und die Nikolai-Kirche den Proteſtanten gegeben worden.
Der polniſche Kronmarſchall Lubomirski mit 15000 Mann
(darunter 2000 öſterreichiſche Reiter) belagerte vom 23, Auguſt
1659 an die Stadt, deren Beſahung ſih tapfer wehrte.
Exrſt beim vierten „Berennen“ am 29, Auguſt, als Feuerbrände
in die Stadt geworfen wurden und ein Teil der ſchwediſchen
Truppen zu Löſchdienſten genötigt war, gelang es den Polen,
die Stadt zu ſtürmen. Die Sieger hauſten ſchonungslos in
Graudenzz es wurde geraubt, geplündert, zerſtört, verbrannt.
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Nur die Nikolai - Kirche, die den Evangeliſchen ſofort
abgenommen wurde, blieb allein mit 15 Häuſern und ſehs
Speichern erhalten, das Rathaus aber mit dem evangeliſchen

Rathaus.
Betſaal wurde eingeäſchert. Dur<h die rauchenden
Trümmer der Stadt zogen triumphierend die Feſuiten
wieder ein, Dieſe klugen Rechner erwarben mehrere
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Grundſtücke in Graudenz und Umgegend. 1770 hatte
die Stadt dem Feſuitenorden u. a. ein Kapital von 10000
Gulden zu 5 9% zu verzinſen!
Die zum Kollegium gehörige Feſuitenkirhe iſt noh
heute wohlerhalten (Faſſade nah der Kirchenſtraße); ſie
wurde 1715 vollendet und gehört als Seminarkirche jeht
zum Kgl. Lehrerſeminar. Das ehemalige Feſuitenkollegium-
Gebäude aber iſt heute das Rathaus der ſtädtiſchen Behörden
der deutſchen Stadt Graudenz!
Nach langem Umherziehen in verſchiedenen dürftigen
Gebäuden, nachdem 1893 das Rathaus auf dem Marktplaye
(wo jeht der „Königliche Hof“ ſteht) niedergebrannt war und
dann in einem Notſiße, im Hauſe Nonnenſtraße 5, die
Behörden ihr Domizil aufgeſchlagen hatten, hat endlich der
Magiſtrat das geräumige „Kollegium“ als Stadt-Reſidenz
errungen. Dem Fiskus (vertreten dur<h das Kgl. Pro-
vinzial-Schulkollegium zu Danzig) wurde das Gebäude von
der Stadt Graudenz für 97150 Mark im Oktober 1895
abgekauft. Jn einigen Zimmern und auh glei<h im Vor-
flux zeugen no<h mehrere Barock - Verzierungen an den
Decken 2c. von der Bauart der „Geſellſchaft Jeſu“, Nach
gründlicher Renovierung und zwe>mäßigem Umbau, ſowie
nach Neuherſtellung eines Polizeigefängniſſes auf dem Hofe
des Rathausgrundſtückes und endlich nah Schaffung einer gut
gepflaſterten Straße am Rathauſe vorüber zum Schloßberg
koſtet das Grundſtück nebſt Gebäuden der Stadt nur rund
195000 Mark, wofür ein durchaus brauchbares Rathaus
geſchaffen iſt. (Erſter Bürgermeiſter: Kühnaſt. Zweiter
Bürgermeiſter und Polizeiverwalter: Polski. Kämmerer:
Dr. Deichen. Stadtbaurat: Witt. Stadtverordneten-Vor-
ſteher: Mehrlein). i
Jm Sihungsſaale der Stadtverordneten hängt
ein Ölgemälde, welches einen verſtorbenen Ehrenbürger der
Stadt Graudenz darſtellt, den katholiſchen Domherrn Dietrich.
Das Nähere über deſſen Perſönlichkeit und Wirken findet der
Leſer in dem Artikel „Geſchichte einer Fnſchrift“ am Schluſſe
des Buches.



Jm Rathauſe befindet ſih außer den verſchiedenen
Geſchäftsräumen der ſtädtiſchen Verwaltung, der ſtaatlichen
Verſicherung noch z. Zt. das Altertums-Muſeum. (Siehe
Regiſter, auh unter Rondſen.)
Der „Ring“, der Marktplatz der Stadt Graudenz -
zu dem man von der Nonnenſtraße her entweder (am
Straßenbahngeleiſe) dur<h die Shuhmacherſtraße oder durch
die Herrenſtraße gelangt — iſt zZ. Zt. ſehr reizlos. Alter-
tümliche Häuſer mit intereſſanten Faſſaden wie in ſo vielen
anderen Ordensſtädten ſind hier niht zu ſchauen, bei dem
großen Brande von 1659 iſt eben alles vernichtet worden,
und verſchwunden iſt auch als beſter Zeuge friedericianiſcher
Zeit vom Marktplayte die ſhmuc>kloſe Friedrichskirhe. (Siehe -
S. 23 den Artikel über die neue Evangeliſche Kirche
in der Pohlmannſtraße.) Als ein Wahrzeichen deutſcher
Herrſchaft im neuen Reiche wird hoffentlih in einigen
Jahren ein Kaiſer-Wilhelm-Denkmal oder ein ſhöner Brunnen
den Marktplah zieren. (Die Sammlungen zu dem Denkmal
betrugen im Jahre 1902 bereits über 20000 Mark.)
Auf dem Marktplaßhe hat zu Anfang des 15, Fahrhunderts
(1411) die in der Ordensgeſchichte denkwiürdige öffentliche
Gerichts - Verhandlung von Rittern gegen den landes-
verrteriſ<henEidechſenritter Niklas NitczevonRenys
aus dem Kulmerlande unter Vorſih des Landrichters von
Schweh und im Beiſein des Vogts zur Leipe (Lippinken)
ſtattgefunden. Nikolaus von Renys (Ninsk), der abtrünnige
Träger des Banners von Kulm in der Schlacht bei Tannenberg,
bekannte als Kumpan des Komturs von Rehden, Georg
von Wrisberg, daß ſie den Hochmeiſter Heinrich von Plauen
durch Gift beſeitigen wollten und daß ſie das Kulmerland
zum Abfalle vom Deutſchen Orden verſchworen hatten.
Nachdem der Herr von Renys ſeiner Ritterwürde entkleidet
worden war, wurde er auf einem Gerüſt, das auf dem
Plate aufgeſchlagen war, vor dem Volke mittelſt des
Schwertes enthauptet. — Jn dem Bürgerkriege, der mit
polniſcher Oberherrſchaft endete, ſtand die Stadt Graudenz
anfangs treu zum Orden, noh 1454 waren die Bürger-
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meiſter und Schöffen Fohann Schomberg, Peter Schulze
u. a. beim Hochmeiſter in Marienburg geweſen und hatten
ihn ihrer Treue verſichert. Die Burg Graudenz fiel aber
bald in die Gewalt des Bundes der Eidechſenritter und der
mit dieſen Verbündeten.
Dem jehyigen Rathauſe gegenüber, am Nordausgange
des Marktplayes, liegt (ſiehe auh das Bild Seite 25)

Katholiſche Pfarrkirche.

Die katholiſche Pfarrkirche St. Nikolai,
Die im gotiſchen Stile erbaute katholiſche Pfarrkirche
zu St. Nikolaus gehört zu den älteſten deutſhen Bau-
denkmälern der Provinz Weſtpreußen. Man unter-
ſcheidet an dieſer Kirche drei Bauperioden. Der älteſte
Teil iſt das Presbyterium, an welchem der alte Giebel-
abſchluß no< im Äußern erkennbar iſt, und welches zunächſt
in gottesdienſtli<hen Gebrau<h genommen wurde. Der drei-
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\chiffige Langbau läßt aus der ungleihmäßigen Bogenſpannung
folgern, daß urſprüngli<h no<h ein Querſchiff geplant war.
Die Gewölbe der Seitenſchiſſe ſind älter als .das des
Mittelſchiffes. Der maſſige Turm iſt in die Kirche hinein-
gezogen und {ließt äußerlich mit dem Weſtgiebel in gleicher
Flucht ab. Jn den oberen Teil des Turmes, der un-
vollendet geblieben iſt, ſind alte Backſtein-Ornamente und
Figuren miteingemauert, die wahrſcheinli<h vom alten
Graudenzer Ordensritterſchloſſe herſtammen, Die Kirche
verdankt zweifellos ihren Urſprung den Rittern
vom Deutſchen Orden. Uber die Gründungszeit
geben aber weder das Königliche Staatsarchiv in Königsberg,
noch die Biſchöfliche Kanzlei in Pelplin, noh das Graudenzer
katholiſche Pfarrarchiv ſichere Nachrichten. JZ} es richtig,
was Henneberger behauptet, daß die Anſiedelung Graudenz
auf Veranlaſſung des Deutſchen Ordens im Fahre 1286 von
ſeinen Bewohnern geräumt und daß im Fahre 1299 der
Umbau der Stadt nah Ordensmanier begonnen wurde, ſo
dürfte auch die aus viel ſpäterer Zeit datierende Notiz im
Pfarrarchive glaubhaft ſein, daß die katholiſche Pfarrkirche
vom Orden im Fahre 1299 errichtet und dotiert worden iſt.Bei der im Fahre 1896 vorgenommenen inneren und
äußeren Wiederherſtellung des Kirchengebäudes wurden die
alten in Holzrahmen hergeſtellten Fenſter dur<h eine neue
Verglaſung ‘in Kathedralglas erſet. Hierbei fand man in
einer gleichzeitig erweiterten Fenſteröffnung Reſte von
Jahrhunderte alten Profilſteinen auf, welche zu dem Schluſſe
berechtigten, daß urſprünglich die Fenſter mit reichem Maß-
werk aus Backſteinen erfebeit waren. Genau dem Muſter
der alten Profile entſprehend wurden Werkzeichuungen
angefertigt, nah welchen das neue Fenſtermaßwerk in
Kunſtcementſtein (von Kampmann & Co. in Graudenz) aus-
geführt worden iſt, .
An beſonderen Sehenswürdigkeiten beſiht die Kirche
einen uralten Taufſtein in feſtem Sandſtein mit Hoch-
reliefs gearbeitet; ferner zwei große frühgotiſche Altar-
leuchter von beſter gelber Bronze. An der Kanzel befinden
ſich feine in japaniſcher Manier, wahrſcheinli<h im Anfange
des 18. LELE hergeſtellte Medaillons mit ver-
goldeten Stukkaturen von Pflanzen- und Baumornamenten
auf ſhwarzem Grunde, eine Arbeit der Feſuiten vom
benachbarten Studienkollegium (jebigen Rathauſe). Einen
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bedeutenden antiquariſchen Kunſtwert haben zwei große
auf eichenen Tafeln und Goldgrund in Tempera- (Eigelb-)
Farben ausgeführte und mit Ciſelierungen verſehene
Marienbilder (Tod und Krönung). Die Bilder ſammen
ſicher noh aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts
und gehören zu den älteſten und zugleich ſchönſten Reſten
von Malereien in der Provinz. —N-
Katholiſcher Stadtpfarrer iſ z. Zt. Domherr Kunert.

H
Den Weg zwiſchen den Speichern und dem ehemaligen
Jeſuitenkollegium überbrückt ein Bogen (Dansker, Gang zu
Aborten). Durch dieſes Tor hindurch führt ein kurzer Weg

zum Schloſßberge.
Das in der erſten Hälfte des 13. Fahrhunderts erbaute
feſte „Huws“ (Haus), die alte Komturei Graudenz des
Deutſchen Ritterordens, beſtand aus zwei Teilen: der
Vorburg auf dem niedrigeren, ſüdlichen Teile des Schloß-
berges und dem LEs auf dem Gipfel des Berges.Zur Weichſel hinunter und zu der fruchtbaren
“Niederung hinüber, dem Heim vieler urdeutſchen Familien,
die des Deutſchen Ordens Ruf oder Friedrichs des Großen
Siedelungstalent na<h „Neu- Deutſchland“ in der Oſtmarkog, bli>t heute noh der feuer- und wetterfeſte Bergfried.on dieſes Schloßturmes altem Gemäuer herab weht jeht
an Feſttagen die ſchwarz-weiß-rote Fahne, ein Zeichen des
Deutſchen Reiches auf alter deutſcher Ordensſtätte. Von
dieſem Wartturm, vou deſſen Zinne einſt die Ritter in den
Nächten Feuerſignale ſich gaben, die von den Warttürmen
der Burgen zu Kulm, Neuenburg, Roggenhauſen, Rehden
uſw. erwidert wurden, lodern in der Gegenwart an des
Kaiſers und an Bismar>s Geburtstage und an andern
„deutſchen Tagen“ Freudenfeuer und künden deutſchem Sinne
den Siegeslauf des Deutſchtums.
Jn polniſchen Kreiſen wird behauptet, der Graudenzer
Schloßturm — wie ihn au < E Deutſche nennen
ſollte! — führe den Namen „Klimek“ von einem „Kom-
mandanten“ dieſes Namens, der auf der ehemaligen
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deutſchen Ordenskomtuvrei Graudenz als Vertreter des Königs
von Polen reſidiert habe. Dies iſt eine durchaus falſe
Erklärung der „im Volksmunde“ gebräuchlichen Bezeich-
nung Klimek oder Klimme>.
Unter den Emphyteuten (Erbpächtern, die den Nießbrauch
eines Gutes gegen eine jährli<he Abgabe hatten) im Bezirk
der Hauptmannei Roggenhauſen wird ja ein Fohann
Klimek Mitte des 18. Jahrhunderts genannt und noch
heute iſ die Familie Klimek in der Oſtmark vorhanden,
ein polniſcher Schloßhauptmann von Graudenz dieſes Namens
iſt aber in der Liſte dieſer Würdenträger nicht zu finden.
Vielleicht leuchtet aber folgende Erklärung ein: Fn
der polniſchen Luſtration (Beſchreibung) des Schloſſes von
1739 wird der Gefängniſſe und Kammern enthaltende
Hauptturm (Wartturm, Bergfried) des Schloſſes, der ſich im
nordweſtlichen Teile freiſtehend neben dem Haupthauſe
befand, Klinik genannt. Klin heißt der Keil, klinik
bedeutet eigentli<h ein Keilchen, ein Keilpflock; in dieſem
Falle ein Turm, der wie ein runder Pflock in andere
Befeſtigungen „hineingetrieben“ iſt, Vom nordweſt-
li<hen E>turm der Haupthausbefeſtigung her vermittelte
eine Wendeltreppe den Zugang zu der hoh gelegenen
Eingangstür des Bergfriedes, außerdem diente eine kleine
Fallbrücke, heruntergelaſſen, als Verbindung zwiſchen dem
innerhalb auh mit einer Wendeltreppe verſehenen
Turm und den Wehrgängen des Haupthauſes. Das
griechiſ<he Wort Klimax bedeutet eine Treppe, Klimek könnte
alſo auh eine Art Treppenhaus bedeuten. Höchſt wahr-
e iſt aber vom Volke zur Zeit der polniſchen Herr-
ſchaft das Wort Klinik ſ<hle<t geſprochen worden:
Klinok, und das n in m verwandelt worden, wie das ja
nicht ungewöhnlich iſt. Alſo: Klimok bedeutet wohl einen,
wie einen Pflo>k in die Befeſtigungen hineingeſeßten
Turm, Jeder Turm iſt aber auch ein Klimmer, ein
Aufwärtsſtreber. Das Wort Klimme>k (ſo wird es auch zu-
weilen geſchrieben) 2g ſehr an das deutſche Wort
kflimmen an: ein runder Turm in einer E>ke, Klimmel
bedeutet einen Kletterbaum, Turngerüſt, Die Klimme
heißt in manchen deutſchen Gegenden die Winde, eine
Rankenpflanze. Welcher der hier vorgetragenen Meinungen
und Ableitungen auch der geneigte Leſer ſih anſchließen
mag, jeder Deutſche ſollte ſtets den alten Wartturm des
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deutſchen Ordensſ\chloſſes Graudenz, wie es ſih ziemt, den
Schloßturm und nicht den Klimek nennen.
Der runde Schloßturm, aus großen feſten, zum Teil
glaſierten Ziegeln erbaut, hat einen Durchmeſſer von
8,8 Meter und iſt jezt no< 20 Meter Jene urſprünglich
wird er ungefähr 30 Meter hoh geweſen ſein. Der frühere
Eingang liegt 14 Meter hoh über dem Erdboden, an der
Spihbogentür hoh oben ſind noh die Pfannenſteine für die
Drehzapfen der Fallbrücke zu erkennen.Von der nördlichen Eingangsſeite des Schloßturmes
zu ebener Erde (nachdem man ſih bei dem Turmwart ge-
meldet hat) ſtrebt man auf einer Wendeltreppe von mehr
als 90 Stufen empor. Nach den 58 Holzſtufen und 16 Stein-
ſtufen findet man linker Hand ein Verließ, in dem jetzt die
eiſernen Körbe für die Fllumination liegen. Licht kommt
nur durch ſehr ſhmale ÖDeffnungen hinein. An dieſer ehe-
maligen Gefängniszelle vorüber gelangt man auf eine Platt-
form, von der aus man eine entzückende Rundſchau auf
die Stadt und die Weichſelniederung genießt. Fm Norden
liegt die Stadt Neuenburg, im Süden das altehrwürdige
Kulm, die ehemalige Hauptſtadt des Kulmerlandes. Fm
Oſten dehnt ſich die Stadt Graudenz aus; von Süden nach
Norden, auf der Weſtſeite des Schloßberges, rauſcht der
Weichſelſtrom dahin, ungefähr 30 Kilometer weit überſehbar;
auf ſeinen Wogen trägt er Dampfer und Segelſchiffe, die
wiſchen der alten Ordensſtadt Thorn und dem „nordiſchen
Venedig“, der ehemaligen mächtigen Hanſaſtadt Danzig,
verkehren; “n dem über 400 Meter breiten Strome gleiten
auch oft die langen Holzflöße dahin, die, aus ruſſiſchen
Wäldern ſtammend, ihren Weg in die arbeits\ſamen Weichſel-
tädte nehmen oder weiterhin dem Handel Danzigs alsbjekte dienen. Ungefähr zwei Kilometer vom LM LLRLer e
entfernt, im Süden, ſpannt die Graudenzer Weichſelbrücke
ihre elf eiſernen, Mano Bögen über den Strom.Fn nächſter Nähe des Schloßturmes erbli>t man jevt
die aus geſchliffenem rötlichen Kunſtſtein hergeſtellte Um-
wehrung des alten Burghofbrunnens. Die Auffindung
und Freilegung des alten Schloßbrunnens iſt beſonders der
Ausdauer des (im Fahre 1898 geſtorbenen) Kanzleirats
Xaver Froelich zu verdanken, eines Mannes, der den
hiſtoriſhen Sinn der Einwohnerſchaft von Graudenz und
ihre Teilnahme für die Schickſale der Stadt und der Burg
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erſt gewe>t hat und durch ſeine <roniſtiſchen Sammlungen,
. B. in ſeiner „Geſchichte des Kreiſes Graudenz“ — wie er
{etbſt einſt es aus\pra<h — dem Geſchichts\hreiber der
Zukunft in die Hände gearbeitet hat. Seinen fleißigen
Forſchungen, 3. B. im Pfarr- und Stadtarchiv, verdankt
auch der Verfaſſer dieſer Schrift manche Einzelheiten.
Bei der Verwüſtung des Schloſſes im Anfang des
19. Fahrhunderts war der Brunnen verſchüttet worden.
Der Graudenzer Altertumsverein, zu deſſen Mit-
gliedern X. Froelih gehörte, ließ den Brunnen aufde>en
und im Fahre 1895 wiederherſtellen. Der Brunnen iſt
50 Meter tief und hat 21/, Meter im Durchmeſſer. Auf
einer Kunſtſteintafel lieſt man die Verſe:

Lang! haſt labenden Trunk du geſpendet den Rittern
des Ordens,

Lange vergeſſen geruht, zürnende Nixe des Quells!
Lächle verſöhnt nun wieder! Es ſtrahle dein offenes Auge
Wieder des Himmels Blau, Wolken und Sterne zurück!

Außer dem Bergfried (Schloßturm, ſeine Be-
krönung verlor er erſt gänzli<h 1807 bei der Belagerung
der Feſte Graudenz) und außer dem Schloßbrunnen iſt
nur noh ein altes Stück Mauerwerk von der Südoſt-
e>e des „Huſes“ erhalten, es iſt dies die „Ruine““, in der
ſi<h in neuer Zeit das „Handlager“ des Schloßberg-
Reſtaurants befindet. Dieſe Ruine iſt niht dur<weg echt:
ein Spihbogen iſt z. B. in den 0er Fahren des 19. Fahr-
hunderts, zur beſſeren Stühe und zur Verſchönerung des
fompakten, aus Steinen und Ziegeln beſtehenden Mauer-
ſtückes von einem Graudenzer Kunſtfreunde aus alten
Steinen neu gemauert worden. Der kleine behauene weiße
Granitſtein mit dem eingegrabenen Kreuz und der Zahl
1299 darunter, in der Spihe des Bogens, iſ nur ein eben-
falls bei jener Ausbeſſerung angebrachtes Erinnerungs-
zeichen. (Von vielen Beſuchern wird die altdeutſche zweite
Ziffer, die zwei, irrtümlich für eine 7 angeſehen!) Nach Henne-
berger ſoll Graudenz 1299 vom Orden auf deſſen Art feſt um-
gebaut worden ſein. Das Stadtprivilegium iſt 1291 von
Meinhard von Querfurt erteilt, Die Burg auf dem
(Schloß-) Berge iſt, wie ebenfalls a, a. O. ausgeführt, um
die Mitte des 13, Fahrhunderts ſchon vorhanden geweſen.
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Der innere Raum der kleinen Ruine iſ ein Stück des
Umganges, der den ganzen Schloßhof umgab. Auf dem
Grunde, der von den Gäſten des kleinen Schloßberg-
Reſtaurants eingenommen zu werden pflegt, dort, wo jebt
Tiſche und Bänke ſtehen, ſtand einſt ein Teil der Längs-
ſeite des Schloſſes, die nach Süden gekehrt war. Auf einem
Stück alten Burgwall-Umganges (Parcham) erhebt ſich zur
Erinnerung an die am 28, September 1772 zu Marienburg
erfolgte Ps der preußiſchen Stände ein {lichtes
Denkmal mit dem preußiſchen Adler und einer Fnſchrift,
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Das Schloſz zur Zeit der polniſchen Herrſchaft,

wel<he an die Wiedervereinigung Weſtpreußens mit der
Krone Preußen erinnert. Den deutſchen Freiheitskämpfern
1813—1815 i} eine eiſerne Tafel in der Nähe des
Schloßturmes (bei einer Erinnerungseiche von 1863) gewidmet.Der jehige Kinderſpielplah in der Gecdlifan war
einſt ein Burggraben, über deſſen Mitte eine Brücke führte.
Die Zeichnung hier ſtammt aus einem Programm der
höheren Töchterſchule zu Graudenz vom Jahre 1848, das
Original iſt niht bekannt und anſcheinend erſt nach
‘der Zerſtörung des Schloſſes unter Benußung älterer Ab-
bildungen (vielleiht von Puffendorfs 2c.) angefertigt worden.
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Die verſchiedenen Luſtrationen (Beſichtigung und
lr ada der Baulichkeiten dur< Kommiſſarien der
polniſchen Regierung) bieten den beſten Anhalt für ein
Bild, das wir uns im Geiſte von dem Graudenzer Schloſſe
machen können. Nach der Luſtration von 1565 befand ſih
das Schloß damals noh in gutem baulichen Zuſtande und
iemlich unverändert gegen die Ordenszeit. Nach Sembrzy>is
itteilungen (wiedergegeben in dem Werke des Landes-
bauinſpektors Heiſe „Die Bau- und Kunſtdenkmäler des
Kreiſes Graudenz“) gelangte man, von der Stadt her kommend,
zuerſt an ein gemauertes und dur ein hölzernes Gitter
verſchließbares Tor mit einem Wächterhäushen. Darauf
fam man in einen Vorraum, der links zur Weichſel hin
durch eine Mauer, re<ts längs des Außengrabens durch
eine Palliſadenreihe geſhüht war, Ein zweites Tor führte
aus dieſem Vorraum in die eigentlihe Vorburg, welche
Wohnungen, Badeſtube, Pferdeſtälle, eine Schmiede und
andere Wirtſchaftsräume enthielt. Auf ihrer Nordoſtecke
befand ſich ein mehrfach verſchließbares Doppeltor (Fiewoer
Tor, weil es zu dem Ordensvorwerk Fiewo führte); Vorburg
und Haupthaus waren durch einen tro>enen, ausgemauerten
Graben getrennt, Das Haupttor lag in dem Schloßgebäude
ſelbſt, das Vortor auf dem Parcham.
Am ſteilen Zugange von der Weichſelſeite aus }ößt
der Wanderer noch auf einige kleine Mauerreſte und in den
Boden geſtampfte Ziegelbruchſtücke vom alten Ordensſchloſſe,
das beſonders unter der 319 Fahre währenden polniſchen Herr-
ſchaft und Wirtſchaft verfallen iſt, Fn trauriger Verfaſſung
wurde im September 1772 das Schloß von Preußen über-
nommen. Friedrich der Große hatte weder Zeit noh Geld,
um an die Erhaltung der Ordensſtätte zu denken, er mußte
ſie zu verwerthen ſuchen, und der Stadt und den Bewohnern
ſeine landesväterlihe Fürſorge zuwenden,
Die gärtneriſchen Anlagen auf dem Schloßberge ſind
im weſentlichen ein Werk des Graudenzer Verſchönerun e
vereins und der Stadtverwaltung von SPAUN, m
1. Fuli 1839 kam der Schloßberg vorläufig auf 20 Fahre
gegen zwei Taler jährlichen Zins, der an das preußiſche
Finanzminiſterium zu zahlen war, in den Pachtbeſi der
Stadt. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er an der Erhaltung
des Schloßberges kein Fntereſſe habe und 1875 wurde der
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Schloßberg vom Fiskus für 50 Taler an die Stadt ver-
äußert, die auh den „Weinberg“ zurückkauſte.Für die Erquickung der Schloßbergbeſucher ſorgt jeht
u, a. das Weinberg-Reſtaurant, ſo genannt von einem
Weinberge, der zur Zeit der Ordensritter dort angelegt
war. Von der Terraſſe ſhöne Ausſicht. auf die Stadt!
Der Verſchönerungs - Verein (Vorſißender: Stadtrat
Mertins) iſt z. Zt. (Fuli 1902) an der Arbeit, die Ter-
raſſierung des Schloßbergs an der öſtlichen Seite, nah
der Unterbergſtraße hin, zu ſchaffen. Ein großer Teil der
ehemaligen Vorburgmauer der Komturei, in der Längs-
richtung des Schloßberg-Reſtaurants, iſ bloßgelegt worden
und, da die Mauer ſehr verwittert war, dur neue Ziegel
verblendet worden. Zwei große Mauerniſchen ſind als
Grotten derart hergeſtellt, daß die Steine der alten Burg-
mauer im Fnnenraum erhalten ſind.
Ein Reſt der Befeſtigungen der Ordensſtadt Graudenz
iſt auh die alte Waſſertorpforte, die noh in den
50er Jahren des 19, Fahrhunderts die Reſte eines Fall-
gatters im Torhauſe trug. Feht führt von dieſer Waſſer-
At eine hölzerne EO am „Gaſthof zum goldenen
Anker“ vorbei fun Fährp age. Ein UE Era MAREO Stück
des großen Getreidehandel treibenden Alt-Graudenz
ſtellt die Speicher-Seite an der Weichſel und die Speicher-
ſtraße dar, die an der Nikolai - Pfarrkirche vorbei zum
Schloßberge hinaufführt.
Die ehemaligen auh no< aus der Ritterzeit ſtammenden
Schuhmauern am Fuße des Schloßberges ſind bei den
Eisgängen der Weichſel fortgeriſſen worden, auch iſ ſehr
viel Material aus den Mauern geſtohlen worden; in der
Neuzeit hat die Stadt, um einen Bergſturz zu verhüten,
auf den Fundamenten der alten Mauern neue Schhußmauern
aufführen laſſen. Sehr weſentlich für die Erhaltung des
Schloßberges, der leider niht — wie das Feſtungsgelände
an der Weichſel — re<htzeitig terraſſiert worden iſt, iſt
das zwiſchen den großen Buhnenwerken angelegte

Deckwerk Graudenz.
Das zwiſchen der Trinkemündung und Nordgrenze des
Schloßberggrundes von der Kgl. Strombauverwaltung
zu errichtende Deckwerk, ein Buhnen-, Stein- und Erd-
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werk, das ſi<h bis an die Streichlinie des Weichſelſtromes
erſtre>t, wird vorausſichtlih faſt 200000 Mark koſten.
Die Stadt Graudenz leiſtet zu den Koſten der Hinter-
füllung einen Beiträg bis zur Höhe von 50100 Mark
und übernimmt außerdem die Befeſtigung der Fläche durch
Pflaſterung uſw., ſoweit ſie für den Schiffſs-, Fähr- und
Uſerverkehr notwendig iſt. Die Größe der dem Strome
abgenommenen und für die Stadt nuybar ge-
machten Fläche beträgt — bei einer Länge des Parallel-
werkes von 590 Metern und einer Breite von durhſchnittli<
60 Metern — ungefähr 35400 Quadratmeter = 3,54 ha,
Die zu bewegende Bodenmaſſe beträgt etwa 140000 chm;
im Rechnungsjahr 1901/1902 wurden etwa 42000 chm
Boden befördert, davon durch Kreiſelbagger 9000 chm.

LA
Von den Räumen des Schloſſes iſt der Konvents-
remter no<h bis zum Fahre 1800 — als der preußiſche
Mineurleutnant Krohme mit ſeiner Familie dort wohnte -
als Ballſaal (ex hieß damals „Wappenſtube“) verwendet
worden. Die Schloßkapelle war auf Be el des Oberſten
von Gonzenbach aus Pillau, da Einſturz drohte, abgebrochen
worden, die Dachpfannen waren an den Plahkapitän für
den Feſtungsbau (ſiche den Artikel Feſte Courbiere) abgeliefert
worden, ein Teil der Umfangsmauern des Schloſſes wurde
als Material für Reparaturen der Nikolai- Pfarrkirche
benuht, Anfang des 19, Fahrhunderts wurden auh Ziegel
und Bordſteine aus der mit Brecheiſen, Hammer und Hacke
zerſtörten großen Schloßruine zum Bau der jehigen Straf-
anſtalt verwendet, die aus dem Umbau eines ehemaligen
Reformatenkloſters hervorgegangen iſt,Das mit ungefähr 500 männlichen Strafgefangenen
(faſt nux katholiſcher Konfeſſion) beſehte Zuchthaus — in
welchem ſeit 1902 eine beſondere Jrren-Beobachtungsſtation
beſteht — liegt am Wege, den die Straßenbahn nimmt, mitten
in der Stadt an der Marienwerderſtraße. Gegenüber dem
Hotel „Schwarzer Adler“ erhebt ſi<h der an aſſyriſche Bau-
werke erinnernde Torbogen mit den inhaltſchweren Worten:
„ZVR REVE VND BESSERVNG!“ “ Fine anmutige
gärtneriſche Anlage verſchönt den Plahß vor der Straf-
anſtalt. (Weiche der Straßenbahn.)
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Kommt man vom Schloßberg die Schloßberg- und Salz-
ſtraße herab, ſo erbli>t man links ein neues ſtädtiſches
Gebäude, das Evangeliſche Hoſpital, weiterhin, an der
re<ten Seite das ſogen. „Stadttheater“, ein ſpeicher-
artiges, in Fachwerk gebautes, unſchönes Gebäude, das aber

Evangeliſches Hoſpital.

im Juneren, dank der Tätigkeit des „Graudenzer
Theatervereins“ (Vorſ.: Rehtsanwalt Obuch), modern
und. geſhma>voll eingerichtet iſt, ſo daß das Theater wohl
noh einige Fahre genügen wird, bis es der Stadt oder
dem Eigentümer — dem Theaterverein — vielleicht mit Hilfe
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des Staates möglich ſein wird, die bedeutenden Mittel
(mehrere hunderttauſend Mark!) für einen der Stadt
würdigen Neubau zu beſchaffen.
Auf dem Fiſchmarkt plaÿ — an der Straßenbahn,
no< vor dem Strafanſtaltsplaße gelegen — münden die
Graben- und die Gartenſtraße. Wenn man vom Fiſchmarkt
aus die Grabenſtraße einbiegt, gelangt man an der
Wagenfabrik von W. Spaen>e vorbei zur Reichsbauk.
(Direktor: Sternberg). Ein Privatbankinſtitut, die Oſtbank
für Handel und Gewerbe (Filiale Graudenz, Direktor: Stroh-
mann) liegt dem Poſtgebäude gegenüber, Pohlmannſtraßen-
und Börgenſtraßene>e.
Jn der Gartenſtraße, — der Verbindungsſtraße
zwiſchen Börgen- und Marienwerderſtraße — liegen zwei
Kliniken: die Frauenklinik von Dr. von Klein und die
Augenklinik von Dr. Levy.
Weiterhin auf der re<hten Seite mündet die Amts-
ſtraße in die Marienwerderſtraße, mit dem ſ{<mu>loſen
Gerichtsgebäude (Land- und Amtsgericht) ſowie dem
Gefängnis. Am Oſtende der Amtsſtraße führt eine Brücke
über die Trinke zwiſchen der Fiſcherſhen Badeanſtalt
— Wannen-, Brauſe- und Röm. Bad, außerdem Sonnenbad
des Naturheilvereins —— und der Brauerei Kunterſtein
zum Kreishauſe des Landkreiſes Graudenz. Fn einer
Querſtraße der Amtsſtraße erhebt ſi<h das Städtiſche
Krankenhaus. Fn der Mühlenſtraße, gegenüber dem
Tatterſall (Reitinſtitut) des Stallmeiſters Gerber, liegt die
ſtädtiſhe Badeanſtalt an der Trinke,

Das Städtiſche Krankenhaus
zu Graudenz in der Gerichtsſtraße, einer ruhigen Straße,
gelegen, nimmt mit ſeinen ſämtlichen Gebäuden einen Flächen-
raum von rund 7600 qm ein. Das Haus wurde im Fahre
1872/73 erbaut und zuerſt im Fahre 1887 durch den Bau
eines Fſolierhauſes und im Fahre 1897/98 durch einen großen
160300 Mk. JOREREn Erweiterungsbau vergrößert. Es
beſteht z. Z. aus dem Fſolierhauſe, dem Männerhauſe und
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dem zuleßzt erbauten Frauenhauſe, in welchem ſi< auh
ſämtliche Verwaltungsräume befinden. Das ganze Kranken-
haus hat 40 Krankenzimmer, 2 mit allen Einrichtungen der
Neuzeit ausgeſtattete Operationsräume, 1 Apotheke, 1 Labo-
ratorium mit Rönt gen-Apparat, 1 Glühlichtbad und
elektriſche H eißluftdouche.
Das 6Glühlichtbad und die Heißluftdouche wird auch für
ſolche Patienten freigegeben, die außerhalb des Kranken-

Städtiſches Krankenhaus,

hauſes in Behandlung ſtehen. Außerdem enthält das Haus
die Geſchäfts- und Wohnräume für den Fnſpektor, die Wohnung
1 den Aſſiſtenzarzt, ſowie für 6 Diakoniſſinnen und das
ibrige aus 18 Köpfen beſtehende Perſonal.
Sämtliche Räume des Verwaltungs- und Frauenhauſes
werden dur<h Warmwaſſer - Niederdruckheizung erwärmt,
während das mit dem Frauenhauſe dur<h einen maſſiven
überdachten Gang in Verbindung ſtehende Männerhaus,
ſowie das Fſolierhaus, in ſämtliden Kranken- und Wohn-
räumen Kachelöfen hat und nur die Badezimmer, die Zſolier-
räume für Tobſüchtige, ſowie die Korridore und Kloſets durch
Warmwaſſer - Niederdru>kheizung erwärmt werden.
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Jn der Desinfektionsanſtalt werden auh Sachen
von Bewohnern der Stadt und des Kreiſes gegen mäßige
Entſchädigung desinfiziert. ‘Hinter den Kranken-Gebäuden ſind 2 große, von einander
völlig getrennte Gärten gelegen, in deren einem, dem
größeren, die männlichen, und dem anderen, kleineren, die
weiblichen Patienten ſi<h ergehen können. Y
Fn wirtſchaftliher Beziehung iſt das Haus einer aus
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten und
den Oberärzten beſtehenden Kommiſſion (Vorſißender
Stadtrat Mertins) unterſtellt, während die ärztliche
Leitung in den Händen des Dr. Martens (innere Abteilung)
und Dr, Heuba< (<irurgiſhe Abteilung) liegt, denen
wiederum 1 Aſſiſtenzarzt zur Seite ſteht. Als Verwaltungs-
beamter iſt der Lazarett-Fnſpektor Bork angeſtellt.
Die Zahl der Kranken-Zugänge iſt auf 1645 mit 51382
Verpflegungstagen im Etatsjahre 1901/02 geſtiegen. Die
tariſmäßigen Kurkoſten betragen:

in der N Verpflegungsklaſſe 4 Mk. pro Tag,
#0 UN h

Fremde, 1,75 für Einheimiſche,
Beſuche bei Kranken ſind Sonntag und Mittwoch
von 2 bis 4 Uhr nachmittags geſtattet.

Fr

Verfolgt man das Straßenbahngeleiſe weiter, ſo kommt
man zur Graudenzer Loge „Victoria zu den drei
gekrönten Türmen“, deren jehiges Gebäude in den
30er Jahren des 19, Fahrhunderts errichtet worden iſt;
ſie hat ihren Namen von dem Wappen der Stadt
Marienburg. Die Graudenzer Loge hatte dort ihr
Mutter-Heim, wie einſt die Komturei Graudenz eine Art
„Deputations - Konvent“ von Marienburg war. Die
Graudenzer Loge — zum Syſtem der Groß-Loge Royal
York in Berlin gehörig — iſt als Geſellſchaft vom Kriegsrat
v. Schwanenfeld aus Sartowih im Fahre 1797 gegründet
worden; er war ihr erſter Meiſter vom Stuhl.
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Das Hauptgebäude des neuen Königlichen Lehrer-
Seminars (katholiſch) in dex Lindenſtraße (Fortſezung der
Marienwerderſtraße) iſt in einem eigenartigen „asketiſchen“
Stile, der ſih den erſten deutſchen Ordensritterbauten nähert,
gehalten und hat dem preußiſchen Staate zuſammen mit
der übrigen Bauanlage etwa 5000000 Mark gekoſtet. Es
enthält alle für die Unterkunft und den Unterricht von

UKönigl. Cehrer-Seminar, am Ende der Marienwerderſtraße.

90 gZöglingen und die vier Schulklaſſen der Übungsſchule
erforderlichen Räume.
Hinter dem Königl. Lehrer-Seminar erhebt ſi<h zu
beiden Seiten der Straße bis nah den Schießſtänden beim
Dorfe Kl. - Tarpen hin, bis hin zum Feſtungsberge, die
„Kaſernopolis“ von Graudenz: eine ſehr große Anzahl
bedeutender militärfiskaliſ<her Gebäude. An die
Artilleriekaſerne — gegenüber dem Vergnügungs-Etabliſſement
„Tivoli“ — \{<ließt ſi< das Königl. Kommandautur-
Gebäude an, das Offizierkaſino des 14. Rgts. (Graf
Schwerin), Fnfanterie-Kaſernen 2c. (Siehe den Plan.)
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Die Garniſon Graudenz
in Stadt Graudenz und Feſte Courbiere

beſteht aus folgenden Kommandobehörden und Truppenteilen :
Stab der 35. Diviſion, Fntendautuxr dieſer Diviſion,
Stab der 69. Fnfanterie-Brigade, der 35. Kavallerie-
Brigade und der 35, Feldartillerie-Brigade, ferner
LG ommandantur zuglei<h für den Truppenübungsplay
ruppe.
Infanterie: a) Fufanterie-Regiment Graf Schwerin
(3. Pommerſches) Nr. 14,

Der Name „Graf Schwerin“ iſt dem 14, Regiment dur<kaiſerliche Kabinets8ordre vom 27, Januar 1889 verliehen zum An=denken an den Genevralfeldmarſchall Grafen Schwerin,welcher in der Schlacht bei Prag den Heldentod ſtarb. Das3, Pommerſche Jnfanterie-Regiment Nr 14 iſt aus dem Negimentvon Amſtell hervorgegangen, welches ſih in jener Schlacht(6, Mai 1757) beſonders ausgezeichnet hat.Zum Chef des Regiments Graf Schwerin wurde durch
Kabinetsordre vom 4, 10, 1890 der General der Jnfanterie
v. Verdy du Vernois, welcher, geb, 1832 zu f ropa Schleſ,,
im 14, Negiment im Jahre 1850 ſeine Offizierslaufbahn begonnen
hatte — bei ſeinem Nücktritt vom Kricgsm SELN ernannt.Ain 1, April 1903 verläßt das 14, Negiment die SauenGraudenz und erhält Bromberg als Garniſonort, An ſeineStelle rückt das 3, Weſtpreuß, Jnf.=Regt, Nv, 129,

þ) Stab und 1. und 2, Bataillon des Kulmer Fnfanterie-
Regiments Nr. 141, (Das 3, Bataillon liegt in Stras-
burg Weſtpr.)
c) Das nur aus zwei Bataillonen beſtehende 8, Weſt-
preuß. Fnf.-Regt. Nr. 175. Î
Kavallerie: Die Eskadron Jäger zu Pferde Nr. 17
(Meldereiter).
Feldartillerie: Die 1. Abteilung des 1, Weſtpreuß.
Feldartillerie-Regts. Nr. 35. /Stab und 1. Abteilung des Feldartillerie-Regts. Nr. 71
Groß-Komtur.EO 2, Bataillon des 2, Weſtpr. Fußartillerie-
Regts. Nr. 15 (auf Feſte Courbiere).

Am 827. Januar 1902 wurde die „Benennung der Truppen=teile im ELLO en Sinne“ durch den Kaiſer erweitert.Es hieß in dem Armeebefehl zu Kaiſers Geburtstage: FE undVolk bei uns ſind eins, im Heer verkörpert a die Geſchichtemeines Landes.“ Es erhielten damals auch folgende Regimenterneue Bezeichnungen: Das Jnfanterie-Regiment 141 den Namen„Fulmer“ von dem alten Ordensrittergau „Kulmerland“;8. EA Renger Jnf.-Regt. Nr. 175; 1, WeſtpreußiſchesFeldart.=Regt. Nr. 35; Feldart.-Regt. Nr. 71 Groß -Komtur;
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2. Weſtpreußi ſches Fußart.-Regt. Nx. 15. Groß=Komtur warder erſte Gebietiger (Fommendator) nächſt dem deutſchen Hoch=meiſter in dem alten preußiſchen Ordenslande.
Der Fortifikation Graudenz (Blumenſtraße) ſind
außer den Graudenzer Forts (Feſtung Graudenz) die Be-
feſtigungen um Kulm und Marienburg unterſtellt.

Königliche Kommandantur.

Außerdem ſind zu nennen: Artilleriedepot auf Feſte
Courbiere, Feſtungsgefängnis ebenda, Garniſonver-
waltung in der Feſtungsſtraße, Proviantamt nebſt
großer Dampfbäkerei (Proviantamtsſtraße, nahe der Linden-
ſtraße), Dampfwaſchanſtalt (hinter dex Kommandantur,
Kunterſteinerſtraße), Pouton- Wagenhäuſer (Feſtungsberg,
Trainremiſenplaß und Schlachthofſtraße) 2c.
Das Bezirkskommando befindet ſih in der alten
Artilleriekaſerne in der Lindenſtraße, gegenüber dem „Tivoli“.

Pr
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Die Geſchichte einer Juſchrift.
Bei der Einweihung des neuen Königlichen Lehrer-
Seminars in Graudenz, am 27. April 1897, wurde der
Männer gedacht, welche als Direktoren an dieſer Anſtalt
gewirkt haben. Der erſte Leiter des Lehrer-Seminars war
Franz Diet rich, geboren 1775 zu bel, geſtorben 1848
als Ehrendomherr von Kulm, Stadtpfarrer und Ehrenbürger
von Graudenz. Von 1811—1816 war dieſer Pfarrer und
Schulmann, der unter Leitung des bekannten Peſtalozzianers
Oberſchulrat Zeller pädagogiſche Studien in Königsberg
gemacht hatte, alljährli<h na<h Marienburg Geg um dort
mit dem Prediger Häbler gemeinſchaftli<h Lehrkurſe für
Schullehrer katholiſher und evangeliſcher Konfeſſion abzu-
halten. 1816 wurde dem Pfarrer Dietrich die Einrichtung
und Leitung des Schullehrer-Seminars in Graudenz über-
tragen.
Der katholiſche Geiſtlihe Franz Dietrich war
fein {roer Glaubenseiferer, ſondern ein friedfertiger
Verkündiger der Lehre Chriſti, erfüllt von den idealen
Zielen des Humanismus, der in der Menſchheit niht das
Trennende hervorſucht, ſondern ſie zu veredeln trachtet und
die Bekenner der verſchiedenen Religionsbekenntniſſe in der
Nächſtenliebe vereinigen will. Er war geachtet und geliebt
in der Stadt Graudenz bei den Ages en aller Kon-
feſſionen. Die liebevolle Geſinnung des Pfarrers Dietrich
zeigte ſih bei vielen Gelegenheiten. Evangeliſche Leichen-
träger hatten Mitte der vierziger Fahre ihre Tätigkeit bei
Beerdigung der Leiche eines Evangeliſchen aus finanziellen
Gründen verweigert; auf Anweiſung Dietrichs hatten
dann katholiſ<e Träger den Leichnam koſtenfrei auf den
evangeliſhen Friedhof getragen. Dieſer humane Akt
und manches andere war von dem Graudenzer Landrat der
Regierung gemeldet worden und hatte dem Könige
Friedrich Wilhelm 111. ſo ungemein gefallen, daß dieſer
in einem Schreiben ſeine beſondere Zufriedenheit mit dem
Geſchehenen ausſprah. Das königliche Schreiben ſ{loß
mit den Worten: „Wir glauben ja Alle an einen
Gott und die Liebe vereinigt uns Alle.“
Als das zur katholiſchen Pfarrkirhe von Graudenz
führende Tor ſehr baufällig geworden war, äußerte Pfarrer
Dietrich zu dem katholiſchen Kirchenvorſteher Maurermeiſter
Goebel: „das Tor ſolle ein würdiges Denkmal für die
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Stadt werden und zur Erinnerung auh den Denkſpruch
erhalten, der der Kern der Lehre Jeſu Chriſti ſei und
ihn ſelbſt bisher geleitet habe.“ Zu dieſem Tore ſteuerten
Katholiken 162 Taler 22 Sgr., Leute, die in gemiſchter
Ehe lebten, 7 Taler 20 Sgr. und evangeliſche Chriſten

i Domherr Dietrich,Nach dem Olgemälde von F. Herrmann im Stadtverordneten-Sizungsſaale,

205 Taler 20 Sgr. bei. Die beiden neben dem Haupttove* gelegenen Pforten erhielten JFnſchriften auf den Straßen-
ſeiten. Die eine Jnſchrift lautete: „Hier iſt Gottes Haus
und Pforte des Himmels“ und die andere: „Wir glauben
Rit: “u einen Gott und die Liebe vereinigt uns
ULLE
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Bald nach ſeinem fünfzigjährigen Dienſtjubiläum, das
von der Stadt Graudenz feſtli<h begangen wurde und
bei dem ihn die ſtädtiſhen Behörden zum Ehrenbürger
von Graudenz ernannt hatten, ſtarb Domherr Pfarrer
Dietrich, aber ſein Andenken lebte ehrenvoll fort und auch
die hinterlaſſene Fnſchrift wirkte ſegensrei<h weiter durch
ihre Mahnung an die Bürger aller Konfeſſionen.Da kam im Fahre 1858 eine Feſuiten-Miſſion nah
Graudenz und zwar gegen den Widerſpruch des Magiſtrats,
aber mit Erlaubnis der Bezirksregierung, bei der die Jünger
Loyolas wohl damals Gönner hatten. Die Jeſuiten Pott-
APA Haßlacher und Meurin hielten eine mehr-
wöchentliche Miſſion ab, welche angeblich vorzugsweiſe gegen
das Laſter der Trunkſucht gerichtet ſein ſollte. Gepredigt
wurde auh darüber abends unter der ſhönen alten, mit
brennenden Lichtern geſchmückten Linde E dem Kirchhofe.
Bei der lehten Andacht, am Abende des 8, Auguſt, trat aber
der eigentliche Zwe> jener Feſuiten-Miſſion unverhüllt
zu Tagez einer der Feſuitenpatres ſprach es ofen aus, der
Domherr Dietrich ſei ein gottloſer, katholiſcher Prieſter
geweſen. „Gottlos“ im Sinne der Feſuiten AaO, weil
Dietrich duldſam war. Am 9, Auguſt, ſhon bei Sonnen-
aufgang, war die den Feſuiten anſtößige Fnſchrift über der
Oſtpforte des Tores ausgeſtemmt und in den Rinnſtein
geworfen! Ein polniſcher Maurer war damit beauftragt
worden. Der ſ{<lafende Pfarrer Heller hatte nichts von
dem Meißelgeräuſch gehört.Daß es der jeſuitiſchen Geſellſchaft bei Vernichtung
dieſer Fnſchrift darauf ankam, in dem Spruche einen Aus-
druck echt AES Duldſamkeit, die über aller kon-
[NIPEA en Verſchiedenheit ſteht, zu vernichten, iſ im Laufeer nächſten Zeit wiederholt von ultramontaner Seite
zugegeben worden. Der Feſuitismus fürchtet u. a., daß
durch ſolche EIE Sprüche Gleich-
PLO gegen die beſondere, dogmatiſch abgeſtempelte
ehre der fkatholiſhen Kirche genährt werden könne.
Jm Fahre 1858 ging ein Sturm der Entrüſtung und
Erbitterung über die \{<nöde Feſuitentat durch die
ganze gebildete Welt. Der „Kladderadatſch“, das
Berliner ſatiriſ<he Wißhblatt, veröffentlihte in ſeiner
Nummer vom 22, Auguſt 1858 einen „Graudenzer National-
hymnus“, worin es hieß:
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Wie iſt uns ſo Pottgeißerlic<
Zu Mut, ſo gern raus\<meißerli<,HEEE RE
ircheninſchriftabreißerlich,
Gemeindefriedenbrecherlich,
So ganz und gar Haßlächerlich ..,

Die katholiſche Kirhen-Gemeinde zu Graudenz
hätte die Verpflichtung gehabt, die IEERTRERO zerſtörte
JFnſchrift wiederherſtellen zu laſſen, und die Stadt-
behörde von Graudenz hätte einen moraliſchen Druck auf
die Wiederherſtellung des ſittlihen Vermächtniſſes eines
ihrer Ehrenbürger ausüben ſollen. Beides geſhah nicht.
An Stelle der ausgeſtemmten Fnſthrift iſt gegenwärtig als
Erſah die von niemand angefochtene Einladung Chriſti zu
Felo „Kommet zu mir Alle, die Fhr mühſelig und beladen
cid.
ZFahrzehnte hindurch forderte mit eiſerner Beharrlich-
keit der greiſe Ehrenbürger der Stadt Graudeuz,
Rentier JF. Scharlok, ehemaliger Apothekenbeſiger (1898

A die Wiederherſtellung der Fnſchrift an paſſendertell þ. B. am Eingange einer Simultanſchule, Auch im
„Geſelligen“ wurde alljährlih der Feſuitentat gedacht, die
Gleichgiltigkeit gegenüber Fdealen bekämpft und die An-
bringung der Fnſchrift an einem öffentlichen Gebäude von
Graudenz dringend empfohlen.
Endlich, im Mai 1897, beſchloß der Vorſtand des
Graudenzer Vereins „Herberge zur PA, die Fnſchrift
in einer Niſche der Herberge anzubringen, alſo an einem
Hauſe, deſſen Verwaltung mit gleicher <riſtli<her Liebe
alle Wegemüden aufnehmen foll, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie zu Gott, Jehova, Allah oder Buddah beten. Giebt es
doh nur einen Gott, den Vater, von welchem alle Dinge
ſind und wir in ihm (Paulusbrief an die Corinther). Die
Liebe aber vereinigt uns alle, die für die Armen und Hilf-
loſen ſorgende <riſtlihe caritas, die allen Edlen gemeinſame
Humanität! ‘
Am 839. Fahrestage der Feſuitentat (am 9. Auguſt 1897)
prangte die Niſchen-Platte an der Außenſeite der Herberge
ur Heimat (Rehdenerſtraße). Oben in der aus ſ\leſiſchem

andſtein gefertigten Platte erhebt ſich ein Relief-Medaillon,
darſtellend einen lieblihen Engelskopf, darunter ſteht als
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eine von evangeliſch-theologiſcher Seite gewünſchte Einleitung:„Seid eingedenk des alten Spruchs“: und dann folgt derSpruch, ebenfalls in Goldſchrift:Wir glauben All’ an Einen Gott
Und die Liebe vereinigt uns Alle.

Unten rechts in der Eke iſt das Datum „9. Auguſt 1897“
eingemeißelt. Die Koſten der Herſtellung (etwa 200 Mark)
haben einige Graudenzer Bürger getragen. x__ Die Geſchichte der Graudenzer Fnſchrift iſt in
vieler Hinſicht lehrreich, jedenfalls zeigt ſie, daß Beharr-
lihkeit zum Ziel führt.

2e

Vom „Tivoli“ aus (Weiche der Straßeubahn) führt die
Feſtungsſtraße, an einem hochragenden, in edlem Ordensſtil
gehaltenen Volksſchulgebäude vorüber, hinauf zur Feſte
Courbiere. Es empfiehlt ſich, zum Aufſtieg (der bequem in
einer halben Stunde erfolgen fann) den Weg links ein-
zuſchlagen, unweit der Falkowskiſhen Villa, durch die
Plantage“, eine ſ{höne Laubwaldanlage — zu der einſt
auch kleine Obſtbaumanlagen gehörten. — Eine Abweichung
von den Hauptwegen und das Betreten der Wege, die „für
Unbefugte verboten“ ſind, iſt nur denen geſtattet, die im
Beſiße einer von der Feſtungskommandantur ausgeſtellten
Karte (Preis 1 Mark) ſind. Der feſte Weg, der zuleht
dur< ein herrliches Buchenwäldchen führt, mündet kurz
vor dem Obertor der Feſte Courbiere.

Die Evangeliſche Garniſoukirche
am Abhange des Feſtungsberges, neben der Fahrſtraße
zwiſhen Stadt Graudenz und Feſte Courbiere, iſt am
Montag, 18. Juni 1900, in Gegeuwart des Prinzen
Friedrich Heinrih von Preußen (als Vertreter desKaiſers) eingeweiht worden. Mit dem Bau — unter Leitung
des Garniſon - Bauinſpektor Rahmlow und des Königl.
Regierungsbauführers Borowski — wurde am 9. Auguſt 1897
begonnen, die feierlihe Grundſteinlegung erfolgte am
5. Oktober 1897, Gekoſtet hat der Bau 257000 Mark.
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Die Kirche iſt im Stil der Frühgotik in Ziegel-Rohbau
unter Verwendung von Verblend- und Formſteinen als
zweiſchiffige Hallenkirhe erbaut. Die lichte Breite des
Langſchiſffes beträgt 17,40 Meter, die aus Mauerziegeln
hergeſtellten Sterngewölbe mit Rippen ſind 8,70 Meter

. Evangeliſche Garniſonkirche auf dem Feſtungsberge.

weit geſpannt und werden von zwei ſ{hlanken Sandſtein-
ſäulen getragen. Die Höhe des Kirchſchiſfes vom Fußboden
bis zum Scheitel des Gewölbes beträgt 13,50 Meter.
1000 Siypläße und 280 Stehpläye bietet die Kirche. Dev
am Weſtgiebel errichtete Glo>kenturm mit Dachreiter hat
cine Höhe von 66,50 Meter vom Erdboden bis zur äußerſten
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Spitze. Die beiden Glocken aus Laucha ſind zuſammen
1646 Kilogramm ſchwer. Die Fnnenarchitektur der Kirche
iſt’ unter reichliher Verwendung von Bildhauerarbeit, in
\chleſiſhem Sandſtein, teilweiſe in Ziegelrohbau durch-
gebildet; Bibelſprüche und Wappen dienen zur Belebung
der Flächen. Das Wappen eines Hochmeiſters und des in
der Schlacht bei Tannenberg 1410 gefallenen Komturs von
Graudenz, Wilhelm von Helfenſtein, erinnern an den
Deutſchen Ritterorden.

Die Feſte Courbiere
liegt auf dem rechten Ufer der Weichſel, etwa 200 Fuß über
dem Spiegel, eine halbe Wegſtunde von der Stadt Graudenz
entfernt. (Weg ſiche S. 62, Garniſon S. 3 und 56.)
Friedrich der Große ordnete im Mai 1776 den Bau
dieſer Feſte an, nachdem die Abſicht, eine Feſtung unweit
Grabow (Kreis Marienwerder) anzulegen, dur<h den
QUAMAER vereitelt war, Dex Punkt, den Friedrich 11.
als Mittelpunkt der Feſtung bei an: Beſuche am 6, Zuni
1776 angab, iſt dur< einen Stein unweit des alten Kom-
mandanturgebäudes (jehigen Offizierkaſinos) markiert. Den
Bau leitete der Fngenieuroffizier von Gonhenbach von
1776—1786, Das ſogen, Hornwerk wurde erſt 1789, alſo
nach Friedrichs 11. Tode, fertig.
Zum Bau der na La TURN Syſtem erbauten
eſte wurden u, a, über 70000 Klafter Feldſteine und
16 Millionen Ziegel, die auf 180 vierſpännigen Wagen
herangeſchafff wurden, verwendet. Die Ziegel — deren
Vermauerung Ende Oktober 1776 niht weniger als
500 Maurer beſchäftigte — wurden in einer eigenen königl.
preußiſchen Ziegelei Fergeſtellt. Kalk kaufte die Bauleitung
eine Zeitlang in dem damals nichtpreußiſchen Danzig, was
von Friedrich 11, als er es erfuhr, mit dem Bemerken ver-
hindert wurde, daß alle Materialien „aus dem Fnlande“
zu beziehen ſeien. Bauarbeiter wurden aus verſchiedenen
eilen Deutſchlands und Hollands herbeigeholt, die An-
ſiedelung einiger 40 Koloniſtenfamilien wurde durch
riedri<h den Großen mit Geld und Land unterſtüht, Der
tadtteil „die Kolonie““ entſtand in jener Feſtungsbauzeit,
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es wurden manche tüchtige, arbeitſame Deutſche herangezogen
und mit der unter der polniſhen Herrſchaft herunter-
gekommenen eingeborenen Arbeiterbevölkerung „meliert“.
Der ganze Feſtungsbau erforderte einen Koſtenaufwand
von etwa 21/, Millionen preußiſher Taler. Über 5000
Menſchen fanden dabei lohnende Arbeit.
Bei dem Dorfe Mockrau — das etwa 11/; Meilen von
der Stadt Graudenz und ®?/, Meilen von der Feſte entfernt
an der Mündung der Oſſa in die Weichſel, an den Bings-
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Blick auf die Feſte Courbiere.
bergen gelegen iſ — fanden unter Friedrih dem Großen
oft Heerſchauen ſtatt. Der alte Fri, welcher ſeit 1772
Weſtpreußen wohl elfmal beſuchte und über 900 Kabinetts-
befehle in ſeiner Fürſorge für das bedürftige Land erlaſſen
hat, weilte dort in Mo>krau beſonders gern in einem kleinen,
aus Fachwerk erbauten und mit einem Strohdach verſehenen
Häuschen, das jedesmal zur Zeit der Revue in Stand
geſeßt und mit den nötigſten Möbeln verſehen wurde,
welche die Bewohner der Stadt Graudenz mit Freuden
lieferten, Fn der Regel blieb er vier Tage und beſchäftigte
ſih niht blos mit militäriſchen, ſondern au<h mit wirt-
ſchaftlichen Angelegenheiten des neuerworbenen Landes.

5
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Jm Fahre 1807 e die Feſtung die „Feuertaufe“,
Truppen des Kaiſers Napoleon zeigten ſih freili<h ſhon
früher vor Graudenz. Am 16. November 1806, wenige
Stunden nach der Abreiſe König Friedrih Wilhelms Ill.
und der Königin Luiſe von Graudenz nach Oſterode, erſchien
ein franzöſiſher Oberſt mit einem Trompeter auf dem
linken Weichſelufer und forderte die Feſtung zur Übergabe
auf. Die Antwort beſtand darin, daß die Weichſelufer
ſtark mit Kanonen beſeht wurden und der Teil der hölzernen
Weichſel-Schiffsbrücke, welcher noh nicht abgetragen war,
durch Feuer zerſtört wurde.
Am 15. Fanuar 1807 rü>ten die Franzoſen von
Thorn her — wo ſie inzwiſchen von den großen Tas
Beſih genommen hatten — gegen Graudenz vor. Viele
Stadtbewohner flüchteten mit ihrer Habe nah der Feſte.
Ein Bauer aus Gatſch hatte in der Stadt erzählt, daß die
Franzoſen bei ihrer kurzen Raſt in dieſem Dorfe geſagt
hätten, die Feſte ſei ihnen gleichgiltig, aber ihre Abſicht
che auf die Stadt, dort habe der Seifenſieder Schönborn
hóne Fäſſer Geld, der Kaufmann Weiſe guten Wein uſw.,
das würden ſie ſi<h alles „ausbitten“,
Von einem ſtarken Schneegeſtöber begünſtigt, nahmen
einige Bataillone ET Rs am 22, Januar
die Stadt; der größte Teil dieſer Rheinbündler wurde in
die Dörfer um die Feſte gelegt, polniſche Konföderierte
hielten das linke Weichſelufer beſeht, ſo daß die Feſte ein-
geſchloſſen war. u einer CURIA Belagerung
kam es aber noh niht, da kein Bela GNRgLg LN vorhanden
war und die Feſte Graudenz auch für Napoleon keine
ſo große Wichtigkeit (abſeits der Heerſtraßen und ſeines
Hauptoperationsgebietes) hatte, als A er beſondere An-
ſtrengungen gemacht hätte. Erſt im Februar wurde die
Feſtung etwas wirkſamer blo>kiert. Die Polen auf dem
jenſeitigen Weichſelufer verſtanden wenig vom Belagern,
ke daß es der Feſtungsgarniſon häufig gelang, auf Kähnen
riſches Fleiſch einzuholen.
Gouverneur von Courbiere hatte bei ſeiner Ankunft
in Feſte Graudenz (9. November 1806) dieſe noh nicht
vollſtändig armiert und verproviantiert vorgefunden. Bis
Ende November waren (wie X. Froelich in ſeiner Lebens-
eſchichte de Courbieres erzählt) von 20000 erforderlichen
Paliſaden erſt 5900 aus dem Graudenzer Stadtwalde
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und der Artillerie hatte Courbiere ziemli<h minderwertige
Soldaten unter ſeinem Kommando. Die Beſahung der
Feſtung belief ſih im November 1806 auf 132 Offiziere und|
5721 Mann, davon ſind im Laufe der Belagerung nicht |
weniger als 827 Mann deſertiert! Die Deſertion wurde 0
dadur< begünſtigt, daß die Uniform des Bataillons von MI
Nahmer, in welcher faſt nur Polen ſte>ten, der Mon- |
tierung der heſſiſchen Truppen faſt gleih war. Polniſche M
Fnſurgenten, welche über das Weichſeleis gingen, halfen V|
häufig den Deſerteuren — ihren Landsleuten, die mit ihnenM
ja von Napoleon die Wiederherſtellung eines großen Polen-MI
reiches erhofſten! Courbiere ließ gemiſchte Poſten aufziehenM
— zu einem Polen je einen Deutſchen —, für jeden ein- M
gebrachten Deſerteur wurde eine Präntie von 20 Talern |
ausgeſcht, am Fuße jeder Lünette wurden auf Befehl des I
Gouverneurs Wolfsgruben angelegt, alles das, ſelbſt PulverM

|
beſchafft. Mit Ausnahme der vortrefflichen Jäger, Huſaren MI

|

und Blei, konnte jene rieſige Deſertion niht verhindern. |
Zum Glück für Courbiere waren die Belagerungstruppen |
auch niht von hervorragend guter Qualität, Erſt Mai 1807
begann der Feind mit einigen zwölfpfündigen Kanonen die
Feſtung vom linken Weichſelufer aus zu beſchießen. Anfangs|
ſo wirkungslos, daß z. B. eines Tages eine Geſellſchaft |
Herren und Damen aus der Feſtung auf dem Magazinwalle
der Weichſelſeite ſpazieren ging und ſih furchtlos die
\{<öne Gegend n Plöhlich flogen Granaten über ihre
Köpfe nach der Fe aas Nun \tob die Geſellſchaft aus- |
einander. Krachend ſchlug eine Granate an das Haus des |
Gouverneurs, oberhalb des Einganges, und verwundete |
eine Schildwache. Eine Kugel iſt als Erinnerungszeichen
noch heut über der Tür des Gouvernementsgebäudes, M
des jehigen Offizierkaſinos Fnfanterieregiments 175, ein- |
gemauert.
Jn den erſten Tagen des Funi war das B ombarde-
ment beſonders heftigund zwar derart ſeitens der Feſtung,
daß die ſtädtiſchen Behörden von Graudenz ſich hilfeflehend
an Courbiere wandten und — der menſchenfreundliche
franzöſiſche General Victor die Bitte um Schonung der
Stadt unterſtühte! Victor gab ſogar ausdrückli<h die Ver-
ſicherung ab, daß von der Stadtſeite aus, z. B. vom
Schloßberg her, fortan nichts gegen die Feſtung unter-
nommen werden folle, Courbiere berückſichtigte \<ließli<
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die Bitten der Stadt; das Bombardement und die Belage-
rungs- und Ausfallgefehte ſpielten ſi<h fortan mehr auf
dem Gebiete bei Neudorf ab, von dort her wurde auch
am 28. Funi vom Belagerungskorps die erſte Parallele auf
etwa 750 Schritt vom Glacis eröffnet, am 30, Funi war
der Feind ſchon bis auf 450 Schritte an die Feſte heran-
gekommen. Die Belagerung dauerte bis zum 30. Funi 1807

Ultes Gouvernementsgebäude
jezt Offizierkaſino des Inf .-Regts, Nr. 175,

und endete infolge des Tilſiter Waffenſtillſtandes, dem der
Friede am 9. Fuli folgte. 4
191 Tage ſtand das franzöſiſche Belagerungskorps in
der Stadt Graudenz, die ungeheure Requiſitionen erlitt.
General Rouyer z., B. hatte allein 21000 Taler erpreßt!Die dur eine Kommiſſion der Stadt Graudenz im
Jahre 1809 ermittelte ſtädtiſche Kriegsſchuld aus dem
Jahre 1807 betrug rund 140508 Taler. Über 190 Bürger
der Stadt hatten für 12 Generäle und ungefähr 4000 Mann
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in der Zeit vom 22. Fanuar 1807 bis zum 20. Auguſt
Naturalien oder bares Geld (einige über 10000 Taler!) auf
Requiſition geliefert, wofür Empfangsbeſcheinigungen
ausgeſtellt waren, deren Beträge ſpäter als Stadtſchuld a n-
erkannt wurden. Der ſtädtiſhe Archivar, Oberlehrer
Manſtein - Graudenz, hat in einer beſonderen hiſtoriſch-
fritiſ<hen Abhandlung (die als Beilage zum Oſterprogramm
der Städtiſchen Realſchule 1900 erſchienen ift) die Tilgung
der Kriegsſchulden der Stadt Graudenz auf Grund der
Magiſtratsakten nachgewieſen. Die Kriegsſchuldenſache iſt
bis zum Jahre 1830 geregelt worden u. a. mit Hilfe des
Kämmerei-Vermögens, durch Unterſtüßung aus dem Mahl-
und Schlacht-Acciſefonds, aber hauptſächlich dadurch, daß die
Mehrzahl der Gläubiger ſih mit opferfreudiger Bereitwillig-
keit dazu verſtanden hatte, ſih gegen das Verſprechen vor-
zugsweiſer Befriedigung mit 50 Prozent ihrer Forderung
zufrieden zu erklären.Nicht weniger als ſe<s Mal war Courbiere von den
verſchiedenen Generalen Napoleons, welche die Umzingelung
und die Belagerung leiteten, zur Übergabe der Feſtung
aufgefordert worden. Fn vielen Geſchichts- und Leſebiüchern
findet ſi< nun eine ungemein „ſchneidig“ klingende aber
unwahre Stelle, wonah der Gouverneur von Courbiere
einmal den Franzoſen geantwortet haben ſoll, daß „er
(Courbiere) präziſe König von Graudenz ſei, wenn es
keinen König von Preußen mehr gebe“,Auf die wiederholte Aufforderung des franzöſiſchen
Generals Savary, die belagerte Feſte Graudenz zu über-geben, antwortete de Courbiere und zwar auf deutſ< --obwohl der franzöſiſche General geſchrieben hatte, daß ernicht deutſch verſtehe — in einem Brief vom 15. März 1807:„Wenn Ew. Hochwohlgeb. mir Eröffnungen zu machen

haben, ſo muß ih meine Bitte wiederholen, dies ſchriftlich
zu tun, weil dies die einzige Art iſt, auf welche wir uns
unterhalten können. Wenn aber die Unterhaltung die
Übergabe der Feſtung betrifft, die mir anvertraut iſt,
ſo a es ganz unnötig, hierüber weiter zu korreſpondieren,
weil ih feſt entſchloſſen bin, niht aus Eigenliebe, wie
Ew. Hochwohlgeboren zu meinen belieben, ſondern aus
Pflicht, Graudenz ſo lange zu behaupten, bis ih durch
Gewalt der Waffen oder Mangel an Lebensmitteln
genötigt bin, ſelbige dem Feinde zu übergeben,“
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Auf dieſes Schreiben ſandte Savary folgenden Tages
wieder ein Schriftſtück mit dem Angebot guter Kapitulation
und „anſtändiger Verſorgung“ für die Familie
de Courbiere! Jn dem Schreiben hieß es:

Gouverneur de l'Homme de Courbiere,
Nach einem Ölgemälde, im Beſitz der Familie.

„Vous prétendez, servir un maître, qui nous
a laissé tous ses droits en nous abandonnant ses
états.“ (Sie behaupten, einem Herrn zu dienen, der uns
alle ſeine Rechte anheimgegeben hat, indem er uns ſeine
Staaten überlaſſen hat.)
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Beim Leſen dieſer Phraſe hat Gouverneur de Courbiere
lächelnd zu dem Überbringer des Schreibens, cinem Oberſt-
leutnant Aimé, geſagt: „S’il n’y a plus un roi de Prusse,
il existe au moins ‘encore un roi de Graudenz. (Wenn
es auch keinen König von Preußen mehr giebt, ſo exiſtiert
doh noh ein König von Graudenz, ſo — beſit der
König (Friedrih Wilhelm TIL) do<h no< Graudenz.)
Sich ſelbſt hat der beſcheidene Offizier ſah- und ordnungs-
gemäß nicht als König bezeichnet. Ein Enkel des Gouverneurs,
aun Kriegsrat und Hauptmann a. D. de Courbiere, hat
dieſe Darſtellung in einer 1865 im „Soldatenfreunde“ ab-
gedruckten Lebensgeſchihte Courbieres ausdrückli<h als
authentiſche Mitteilung ſeines Vaters bezeichnet. Fene
Äußerung ſelbſt iſt nur mündli< gemacht worden.
Ein Urenkel des Feldmarſchalls, Rittmeiſter
von Courbiere in Ludwigsburg, beſit den ganzen Brief-
we<ſel mit den franzöſiſchen Generalen und zwar die
Schreiben der Franzoſen im Original, die Konzept-Antworten
des alten Courbiere auf der Rückſeite jener Schreiben. Jn
einem Briefe an den Verfaſſer dieſes „Führers“ teilt Ritt-
meiſter v, C. mit, daß ſi<h ſowohl ſein Urgroßvater, wie
deſſen Vorfahren ohne Accent auf dem e (è) ſhrieben. Auch
in der Nangliſte von 1806 iſt der Name des Gouverneurs
der Feſte Graudenz und deſſen gleichzeitig in der Armee
dienenden Söhne fe Accent, während in der Bezeichnung
des Regiments Nr. 19 und der alten Feſtung (Feſte Courbière)
der Accent amtlich eingeführt iſt, Das Wappen de Courbieres
trägt zwei „wilde Männer“ (wie auf dem Wappen des
Königreichs Preußen) und auf dem Spruchbande die Worte:
de P’Homme s0is homme! (Sproß cines Mannes — ſei
ein Mann!)

Als König Friedrich Wilhelm 111. am 15. November 1806
um legten Male — vor der Flucht nach Oſterode-Königs-
erg — die Feſte beſuchte, hat er dem Gouverneur die
‘ MO gedrückt und felagt: „Leben Sie wohl, mein lieberourbiere, ih verlaſſe mi darauf, daß Sie die Feſtung in

keinem Falle übergeben.“ Und Courbiere — die Hand
ſeines Königs feſthaltend — antwortete: „Majeſtät, ſo lange
noh ein Tropfen Bluts in meinem Körper iſt, wird Graudenz
nicht übergeben.“ — Courbiere hat ſein Wort gehalten, der
Mann mit dem franzöſiſchen Namen, aber dem deutſchen Herzen.
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Am 283, Fuli 1811 ſtarb der greiſe (1733 zu Maſtricht
in Holland geborene) Feldmarſchall und General-Gouverneur
von Weſtpreußen Wilhelm Reinhard de l’Homme de Courbiere;
ſeine Leiche ruht im Kommandanturgarten der Feſte, in
Baſtion 3, neben der Gemahlin; ein einfaches Eiſengitter
umſchließt die beiden Gräber. iJn der Mitte des Exerzierplayes iſ auf königliche
Koſten 1815 dem tapfern und treuen Verteidiger der Feſte
in ſ{<hwerer Zeit ein eigenartiges Denkmal errichtet: auf

WA

Das Courbiere-Denkmal,

kreisrund geſtellten Mörſern Maan Adler auf einem Spruch-
bande die Worte: „Fhm, dem unerſchütterlichen
Krieger, verdankt König und Staat die Erhaltung
dieſer Feſte.“ Flammende Bomben bilden eine zweite
Runde und Fahnen ſind zu einer Pyramide zuſammengeſtellt,
auf deren Spibe der preußiſche Adler über einem Lorbeer-
VNAL MUG,aiſer Wilhelm 11. hat der alten Veſte bei Graudenz
den Namen „Feſte Courbiòre“ verliehen, um — wie es in
der Kabinettsordre von 1894 heißt — „das Andenken an
den General-Feldmarſchall de l'Homme de Courbière dauernd
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lebendig zu erhalten“, Fn der Kabinettsordre wird auch
darauf hingewieſen, daß die frühere „Schanze Courbière“
bei Graudenz eingegangen iſt. Die Schanze lag auf der
Lubiner Kämpe (Kreis Schweh) auf dem linken Weichſelufer
und bildete bei Eisgang und Hochwaſſer ein Hindernis, das
Stauungen und UÜberſchwemmungsgefahr für die Deich-
Anwohner hervorrief. Die Schanze, welche 1812 unter
Generalmajor v. York, dem Gouverneur Weſtpreußens,
erbaut worden war, iſt 1893 vollſtändig beſeitigt worden.

@é

Frit Neuter.
Die Freunde der Dichtkunſt und alle diejenigen,
welche lebhaſten Anteil an der Geſchichte der deutſchen
Entwickelung nehmen, wird es intereſſieren, daß in einer
Kaſematte oben am Niedertor der ſpätere plattdeutſche
Dichter Frih Reuter in den Fahren 1838 und 1839 als
preußiſcher Staatsgefangener geſeſſen hat.
Frih Reuter, der Sohn des Stavenhagener Bürger-
meiſters, und ſeine Genoſſen waren als „Hochverräter“ und
veis zu „dreißigjähriger Feſtungshaft begnadigt“
worden; ſie hatten ſich erdreiſtet, den zur Zeit des Zuſtiz-
miniſters von Kampy noh „verruchten“ Gedanken der
„deutſchen Einheit“ in ihren jungen Studentenköpfen pe
hohe obrigkeitlihe Erlaubnis ju hegen, hatten ſogar offen
patriotiſche Lieder „republikaniſcher Richtung“ geſungen und
ſhwarz-rot-goldene Burſchenbänder getragen. Fri Reuter
war niht — und zwar gegen Recht und Gerechtigkeit -
an ſeinen farin n Mecklenburg ausgeliefert worden,atte vielmehr bereits in Berlin, Silberberg, Gr.-Glogau und
tagdeburg 6 Jahre abgeſeſſen, als er nah Graudenz kam.Jn Pront ns fanden die Staatsgefangenen endlich als

Kommandanten einen Mann voll edler Menſchlichkeit, väter-
licher Freundlichkeit und zarter Denkart: den alten General-
major v. Toll. Schon der Anbli>k der Reihe Privathäuſer
mit Linden- und Kaſtanienbäumen davor, die den Weg vom
Obertor E Niedertor der Feſtung ſäumten, erfreute die
Ankömmlinge, ſo daß Reuter ſeinem Schickſalsgenoſſen auf
dem Wagen zuraunte: „De ierſte Anblick is nich ſlicht!“
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Die armen Burſchenſchafter wurden auch nicht enttäuſcht,
als der Kommandant, ein großer, ſtattlicher Mann mit
ſhneeweißem Schnurrbart und ſchneeweißer Perrücke, ihnen
aus der Türe ſeines Arbeitszimmers — wohin ein Gendarm
„die Papiere“ gebracht hatte, während der andere mit den
Staatsgefangenen im Hausflur wartete — entgegentrat.
Der Kommandant hielt folgende, Wohlwollen athmende
Anſprache:

„Jch ſehe aus ZFhren Papieren, daß Sie ordentliche
Leute ſind und Sie ſollen's hier auh gut haben, denn
meine Sache iſt es nicht, Leute, die im Unglück ſind, no<
mehr hinunter zu treten. Sie ſind von Fhren Kameraden,
die mir angemeldet ſind, hier zuerſt angekommen, ich
will JFhnen deshalb die Erlaubnis geben, von den
Kaſematten, die für Sie beſtimmt ſind, ſih die aus-
zuſuchen, die Fhnen am beſten ſcheint. Haben Sie
aber eine gewählt, dann müſſen Sie ſie auh behalten, denn
für Fickfackereien bin ih nicht.“

Der Kommandantur -Schreiber zeigte nun den beiden
königl. preußiſchen Staats- und Stubengefangenen die
Kaſematten zur Auswahl. Frih Reuter meinte zu ſeinem
Schickſalskollegen Schule: „Fh denk’, wi nehmen ein in't
tweite Stock, 'tſüht frili<h gruglih ut, as wenn Einer
in en groten Reiſ'kuffert inſpunnt is, von wegen dat
runne Gewölw! baben, aber '’t is ümmer beter, wenn Einer
anner Lüd! up den Kopp peddt, as wenn hei ſi> ſülven u
den Kopp pedden laten ſall, denn tüſchen de beiden Stok-
wark ſünd blot Bred! und in den Frühjohr fangen de ollen
Dinger an tau le>en, un de Wänn, de driwen, un de unnen
wahnt, kriggt Allens duwwelt!“Die Kaſematte; welche ſih über der jehigen Niedertor-
wache befindet, wird als Reuter-Kaſematte gezeigt — der
Beſucher muß die Erlaubnis der Kommandantur haben und
ſich bei dem Kammerunteroffizier des Fußartillerie-Regiments
Nr. 15 melden, welcher die Schlüſſel zu dem zweifenſtrigen
Raum hat und die Führung übernimmt. Die Kaſematten
über dem Niedertor ſind dem Fußartillerie-Regiment Nr. 15
überwieſen; der fönigl. preußiſche Militärfiskus hat keine
poetiſchen Anwandlungen und geht mit ſeinen Räumen
haushälteriſ<h um: in der Reuter-Kaſematte lagern jeht auf
einem großen Regale Patronentaſchen und andere Aus-
rüſtungsgegenſtände. Zwiſchen den beiden vergitterten
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Fenſtern iſt die erſt Anfang der 9er Fahre gemalte Fnſchrift
zu leſen: „Jn deſe Katemäitin hett Frih Reuter ſine
Feſtungstid afſetten.“

| Auf dem linken Fenſterbrett, das ungefähr ein Meter
( breit iſt, iſt ein Quadrat mit Diagonalen zum „Mühleſpiel“
| eingekerbt.

Der Reuterforſcher Prof. Karl Theodor Gaederh behauptet,
daß dieſe Kaſematte rechts oben am Niedertor — vom
JFnneren der Feſte aus geſehen — nicht die Reuterſtube ſei,
daß die e<te Kaſematte, in welcher Friß Reuter zuerſt mit

* ſeinem Leidensgenoſſen Schule („Kapteihn“), dann mit
Guitienne (,„Franzo}'“) interniert war, das ebenfalls einem
„Reiſekoffer“ ähnelnde Lokal linker Hand, oben, am Niedertor
geweſen ſei. (Jebt eine weiß getünhte Mannſchaftsſtube
der Fußartilleriſten, ohne Gitter an den Fenſtern 2c.) Prof.
Gaedery hat bei der Garniſon-Verwaltung der Feſtung
Graudenz Quartierliſten über die Kaſematten, und wie dieſe
in den dreißiger Jahren belegt waren, aufgefunden und iſt
gu der Meinung gekommen, daß die Fnſchrift „Fn deſe
Kaſematten 2c.“ in die Stube links oben im Niedertor
gehöre, indeſſen ſind die bis jeht bekannten Beweisgründe
noh niht genügend; die angeführte Stelle aus- derie Iran ift wohl eine allgemeine Bemerkung, es iſt
ſehr fraglich, ob im Niedertor ſtändig eine Wache zu
Reuters Zeit geweſen iſ, auh in neuerer Zeit hat ſich die
Niedertorwache durchaus nicht ſtändig re <ts zu ebener Erde
befunden; eine links an der Tür der für uns no<h immer
als e<t geltenden Reuter- Kaſematte befindliche kleine
Kammer („düſtere Kaek“, alſo Küche), früher mit Herd-
einrihtung, und noh manche andere Momente ſprechen
für die Echtheit des jezt no< als Reuter-Kajſematte
gezeigten Raumes, dex übrigens jahrelang, bis in
die Neuzeit hinein, zur Verbüßung von gelindem
Arreſt“ diente. Wer ſi<h beide Kaſematten, die rechts

' und links oben am Niedertor angeſehen hat, der hat
— darüber kann gar kein Zweifel obwalten — die ete

\ Reuter-Kaſematte geſehen. „Wenn einer dauhn deiht, wat
4 fa fann, dann kann n ni<h mehr dauhn as hei deiht“,
Y agt Friß Reuter und ſo ſagt auch dieſer Führer.

Wirkliche Bedeutung hat der Beſuh der Reuter-
Kaſematte natürlich nur für den Kenner des unſterblichen
Werkes „Ut mine Feſtungstid“, andere Leute erbli>ken nur

BsL Y
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einen etwas ungemütlichen Kommißraum in der Stube; der
Verehrer der Reuterſchen Muſe ſieht auf dem Fenſterbrett
den Blumentopf ſtehen, in dem Frih landwirtſchaftliche
Verſuche anſtellte, ihm erſcheint der Milchwirtſchaftsbetrieb
mit der verunglückten Käſerei ..... — die Transparent-
Malerei Reuters — aber man mache die Augen nicht dabei
zu, ſonſt kann man ſi<h „an dat olle Tunnengewölw häßlich
den Kopp ſtöten“!

Das Niedertor mit Wache und Reuter-Kaſematte,

All' die Menſchen, die Frih Reuter gezeihnet hat -
als Poet ‘und Zeichner — ſind dahingegangen; der General
von Toll, der Playmajor Kapitän Baumüller, der Zeug-
offizier von Wallis, der Proviantmeiſter Marſchall, der
Kommandanturſchreiber Schamberg (war ſpäter Bürger-
meiſter in Leſſen), die Begleiter der Staatsgefangenen,
die Unteroffiziere Bartels und Lewandowsky (ſpäter Magazin-
aufſeher), die Frau Bütown, Aurelia und „lütt Fdachen“
und viele andere. Die Bäckerfirma Radtke exiſtiert uo,
zwei Ziviliſten-Barbiere halten ſi< gut auf der Feſtung



und raſieren niht mit einem „Sößlingsmehß“, von der
Grunwaldſchen Schmiede erfährt und ſieht der Beſucher
noch viel, wenn er ſih in Arnold Dy>s Reſtaurant niederläßt.
Die „Kinnerſchaul“, — „diht bi unſe Kaſematten“ — und
mit der Kinderſchule die Poeſie des Schmetterlingslebens
des Kindes iſt von der Feſte ganz verſchwunden, auch die
Fliederlaube ſamt dem Garten am Niedertor, nur einige
der Linden ſind noh heute erhalten, unter denen Friß
Reuter mit den anderen Staatsgefangenen unter Auſſicht
des Unteroffiziers Bartels ſeine „Promenade“ machen durfte.
Bartels hielt (nah der Schilderung Friß Reuters: „Ut
mine Feſtungstid“), als die Gefangenen in die Lindenallee
kamen, folgende Anſprache: „Seh'n Sie, meine Herren, von
dieſe kleine Linde an bis an's Niedertor können Sie nun
'8 Morgens zwei Stunden lang immer in der friſchen Luft
auf- und niedergehen und 's Nachmittags wieder, d, h.
reden dürfen Sie nicht mit keinem Menſchen, als blos mit
JFhnen und mit mir.“
Der Freund und Genoſſe Frih Reuters, welcher in der
Feſtungstid den Spihnamen „Kapteihn“ (Kapitän) führt,
hatte ſi<h in die Tochter des Proviantamts - Aſſiſtenten
Schönborn verliebt. Fn der Freiſtunde ſtarrte nun - der
Kapteihn von der kleinen Linde aus zum Fenſter der Geliebten
hinauf, die mit ihren Eltern in der benachbarten Beamten-
faſematte wohnte. Unteroffizier Bartels, der ſonſt in der
Regel am Artillerie-Wagenhaus auf einem Kugelhaufen ſaß,
den Staatsgefangenen nah den Beinen ſah und mit der
Säbelquaſte ſpielte, ſtürzte auf den „Kapteihn“ los und rief
dieſen (ſo heißt's in der „Feſtungstid“) an: „Jeht die ver-
dammte Pahlſteherei ſhon wieder an? Dat muß ich
melden.“ — „Melden Sie's zum Teufel!“ brüllte ihn der
Kapteihn grimmig an. „Na, ih will's "n General melden“,
erwiderte Bartels. — „Das können Sie. Jh kann ſtehen
bleiben, wo ih will!“ — „Das können Sie, aber Sie ſollen
ſi<h man ni<h an den Pahl ſtellen; Sie ſtehen mich den
Pahl immer ſchief und ih muß mich dann ümmer ein Beil
von dem Steuerkontrolleur leihen, daß ih ihm wieder grad'
ri<ht' und der will mi ſein Beil niht mehr borgen.“
Frih Reuter hat im Funi 1839 Graudenz verlaſſen
dürfen, nachdem er feierlih gelobt hatte, mit keinem Fuß
mehr das preußiſche Landesgebiet zu betreten. Erſt nach
wiederholter Fürſprache ſeines Landesvaters, des me>len-
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burgiſchen Großherzogs Paul Friedrich, hat ihn die preußiſche
Regierung nach der me>lenburgiſchen Feſtung Dömih aus-
geliefert, wo Reuter noh fünf Vierteljahre in Gefangen-
ſchaft blieb.
Für den Traum ſeiner Jugend, ein geeintes Deutſchland,
hat Friÿ Reuter ſhwer und unſchuldig gelitten, hat es aber
ſpäter oft ausgeſprochen, daß er als Poet der Feſtungszeit,
beſonders in Graudenz, einen unendli<h großen Schah

Reuter-Kaſematte,
von Lebensbildern verdanke, ihn habe die Not zum
Dichter gemacht. Als ihn einmal in der Villa bei Koblenz
im Fahre 1865 der General v. Kameke und der Kommandant
von Ehrenbreitſtein, General von Hartmann, beſuchten,
ſagte er zu ſeinem Freunde, dem Privatdozenten Richard
Schröder, indem er auf die Viſitenkarten dex Generäle hin-
wies: „Früher mußte ih immer den Feſtungskommandanten
den erſten Beſuch machen und jeht kommen ſie zu mir.“

AX



LE ROSEN

Viel genannt wurde die Feſte Graudenz in den 60er
Jahren wegen eines in der preußiſhen Armee uner-
FRED Vorganges. Am 7. April 1862 ingnorierte die2. Kompagnie des 8. Oſtpreußiſchen Fnfanterie-Regiments
Nr. 45, als ſie auf der Feſtung zum Exerzieren angetreten
war, das Kommando des Hauptmanns von Beſſer. Die
Leute waren der — durch die Unterſuchung auch ſpäter als
MoN ary nachgewieſenen — Anſicht, daß ſie von dieſemompagnie-Chef (der ſhon damals Spuren des ſpäter aus-
gebrochenen Frrſinns zeigte), unmenſchli<h gequält worden
ſeien, Als Hauptmann von Beſſer einen Gewehrgriff befahl,
behielt die Mannſchaft Gewehr bei Fuß, dem Kommando
eines anderen Offiziers aber wurde willig Folge geleiſtet.
Durch kriegsgerichtlihes Urteil, das ſich auf 101 Mann
erſtre>te, wurden 5 Unteroffiziere zu mehrjährigen Feſtungs-
SFO !au und zu Degradation verurteilt (Unteroffizierlatt erhielt wegen Aufreizung 19/, Fahr), die Mannſchaften
erhielten geringere Strafen wegen Meuterei und Ge-
horſamsverweigerung vor verſammeltem Kriegsvolk,
Bei einem militäriſchen Beſuche, den Kronprinz
Friedrih Wilhelm im Fahre 1863 Graudenz machte,
wurde ihm eine von vielen angeſehenen Bürgern von
Graudenz unterzeichnete Petition überreicht, in welcher
unter Hinweis auf den bekannten Krankheitszuſtand des

auptmanns von Beſſer gebeten wurde, Fürſprache beim
önig einzulegen. Kurz vor der Abreiſe des Kronprinzen
nah Warlubien wurde der Erſtunterzeichnete zum Adju-
tanten des Kronprinzen beſchieden, der die Petition
ur cgn mit dem Bemerken, daß Se. Königl. Hoheit dieittſchrift durchgeleſen hätten, aber ſih niht in der Lage
ſähen, ſie anzunehmen, auch nicht einen Erfolg von derſelben
erwarten könnten, da in den Motiven der Petition nichts
angeführt ſei, was niht an maßgebender Stelle bekannt
und in Erwägung gezogen wäre, Das Verbrechen der
Verurteilten ſei ein derartiges, daß jede Armee zu
Grunde gehen müſſe, in der dasſelbe öfter vorkomme,
deshalb hätten die Verurteilten nur dann Anſpruch auf
föniglihe Gnade, wenn ſie dur<h ihre Führung ihre Reue
bewieſen. Die Antwort des Kronprinzen iſ charakteriſtiſch
für ſeine durchaus militäriſ<he Denkweiſe.
Faſt alle Verurteilte aus der v. Beſſerſhen Kompagnie
ſind vor Ablauf der Strafzeit begnadigt worden. Nach den
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roßen Siegen vou 1870 wurde auh Unteroffizier Klatt in
Freiheit geſeht; er ſtarb im Juni 1897 als Strekenarbeiter
in Ruda, Kreis Kulm, :Jn der Kaſematte über der Wachtſtube der Niedertor-
wache hat 1870 der Kriegsgefangene Oberſt Felix Sauſſier
(der ſpätere Gouverneur von Paris) geſeſſen, deſſen Flucht
im Winter 1870 ſo großes Aufſehen erregt hat. Sauſſier
hatte zu denjenigen franzöſiſchen Offizieren gehört, die eine
ehrenwörtliche Verpflihtung niht eingegangen waren, S.
hatte vielmehr im voraus erklärt, daß er jede Gelegenheit
ur Flucht benuyen werde. Der „Geſellige“ brachte damals
Tlnendas Steckbrief, den der Oberſt und Feſtungs-
fommandant von Kronhelm am 25. Dezember 1870 erlaſſen
hat. Es heißt da:

„Dem hier intern. franz. Oberſt Sauſſier vom
41. Regiment iſ es gelungen, vermutlich (!) am 23, d.
Mts, mit dem Sold, Koenig vom 5. frz. Drag.-Regt. aus
hieſ. Feſtung zu entweichen. Signalement des p. Sauſſier:
Statur ca. 5 Fuß 7 Zoll, kräftig, militäriſch; Haare:
dunkel, oben ſpärlih; Bart: Schnurr- und kleiner Henri
quatre, dunkel; Geſichtsfarbe: brünett; Geſichtszüge:
energiſh; Bekleidung: Zivil mit hohen Lederſtiefeln.
Die Entwichenen haben wahrſcheinlih die Tour nach der
polniſchen Grenze reſp. dur< Poſen, Schleſien, nach
Öſterreich zu genommen 2c.“Am 283, Dezember 1870 Lanuritags machte, wie ſpäter

feſtgeſtellt worden iſt, Oberſt Sauſſier (in Zivil) ſeine
gewohnte Promenade mit ſeinem Adjutanten und einem
anderen franzöſiſchen Offizier auf dem Feſtungsplahe, wo
ki das Courbiere-Denkmal befindet, als ein Schlitten vor-
uhr. Der Oberſt verabſchiedete ſi<h kurz von ſeinen
Begleitern, ſtieg in den Schlitten und fuhr als „Guts-
beſiher“ ungehindert an dem biederen Wachtpoſten — dem
das nachher ſchle<t bekommen iſ — vorbei durch das
Niedertor aus der Feſtung heraus. „Monsieur le colonel
ost parti!“ (Der Herr Oberſt iſt abgereiſt!) war die
lakoniſche Antwort, als er am Morgen des 24.Dezember
bei der Reviſion der Kaſematte das Fehlen des Herrn
Oberſten bemerkt und dem Kommandanten gemeldet wurde.
Ganz in der Nähe der Feſte liegt das Dorf Neudorf; von
dort her hat ein dem Oberſten befreundeter polniſcher Edel-
mann, Herr v. W,, einen Schlitten für Sauſſier geſtellt, auf dem

-
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Bock hat jedenfalls der franzöſiſche aus dem Elſaß ſtammende
und deutſ<h ſprechende Soldat Koenig geſeſſen. Nahe bei
dem Grenzorte Gollub ſollen die beiden Flüchtlinge die
ruſſiſche Grenze überſchritten haben. Der franzöſiſche Konſul
in Warſchau “ſarote Päſſe für „Kaufmann und Kammer-
diener“, über Öſterreih und Ftalien ding die Eiſenbahn-
fahrt na< Frankreih und im Funi 1871 war Sauſſier
wieder Diviſionsgeneral in der franzöſiſhen Nordarmee.

»S.

Auf dem Rückwege von der Feſtung durch (das Obertor)
fann man die links der Chauſſee (von der Feſtung aus)
liegenden Feſtungsfriedhöfe beſuchen.
Jm oberen Friedhofe, an deſſen hölzerner Pforte die
Bibelworte ſtehen: „Selig ſind die Toten, die in dem Herrn
ſterben“, fällt glei<h am Rags re<ts eine aus 5 Gräbern
beſtehende Reihe auf, in deren Mitte eine abgebrochene
Säule ſymboliſh ſi< erhebt. Die Tafel des Poſtaments
erzählt, daß die hier Ruhenden „in Folge Exploſion
einer Granate gemeinſam den Tod fanden am
2. Juni 1881“, Es ſtarben in oan Berufe als Mitglieder
der Artillerie-Prüfungs-Kommiſſion: Hauptmann Friedrich
Engel vom 1. Bayr. Feld-Art.-Regt,, Hauptmann Paul v.,
Broecker vom Feldart.-Regt. Nr. 18, Hauptmann Richard
Schmid vom Fußart.-NRegt. Nr. 7, ferner Oberfeuerwerker
Joh. Duhme vom Fußart.-Regt. Nr. 3 und Kanonier Anton
Rahm. 13 Steinſäulen in Form von Geſchoſſen, durch Eiſen-
ſtäbe verbunden, umgeben die Gräber.
Der „Franzoſenkir<hhof“ heißt im Volksmunde der
untere Friedhof, in deſſen Nordoſtecke, unweit des hölzernen
Eingangstores, eine große viere>ige Steinplatte die Worte
trägt: A la mémoire des soldats français décédés en
1870/71. — Et nunc meliorem patriam appetunt. Hebr.
11,16. — Erigé par leurs compatriotes. (Zum Andenken
an die franzöſſhen 1870/71 geſtorbenen Soldaten. Und
nun begehren ſie ein beſſeres Vaterland. — Errichtet von
ihren Landsleuten.) Außer den in der Gefangenſchaft ge-
ſtorbenen Franzoſen birgt dieſer Friedhof neben deutſchen
Soldaten au<h Dänen und Öſterreicher von 1864 und

6
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1866. Auf einem mit Epheu bewachſenen Doppelgrabe
ruht z. B. ein Stein, der, mit Goldbuchſtaben, den däniſchen
Jnfanteriſten Peter Peterſen und Niels Hanſen gewidmet
iſt, die im Juni 1864 auf der Feſte in Kriegsgefangenſchaft
eſtorben ſind — brave Soldater have begge kjaempet for
onge og Faedreland Dybböl 18. April 1864.

Das Denkmal der 44 er,

Weiterhin, vor dem Rayon-Wäldchen auf dem Feſtungs-
berge, erhebt ſi<h auf einem Steinhaufen das Krieger-
Denkmal des 44. Regiments mit 4 eiſernen Tafeln der
Gefallenen (das Regiment hatte 1870/71 die größten Verluſte
im deutſchen Heere) im gneen 1694 Mann! Die Widmung
lautet: Seinen in dem Feldzuge 1870/71 gefallenen Kameraden
— Das Offizierkorps des 7. Oſtpreußiſchen Se 1a
“ Regiments Nr. 44. — Das Denkmal iſt im Jahre 1875
errichtet. Das Regiment ſteht jezt in Goldap und Lößen.
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Vom Feſtungsberge aus, in der Nähe der jeßzigen
Garniſonkirche, hat man eine wundervolle, an thüringiſche
Gegenden erinnernde Fernſicht auf die Stadt und die Forts

| auf den Pfaffenbergen.

AL

Ausflugsortke
in der Umgegend von Graudenz.

Unweit vom „Schwan“, weiterhin an der Chauſſee, im
Dorfe Klein-Tarpen „Concordia“‘, Gartenlokal. Durch
Tarpen gelangt man na<h Gaſthaus „Eichenkranz“
(Gründungs- und Namensort des landwirtſchaftlichen Vereins
„Eichenkranz“, in der Nähe des Tarpener Sees); weiterhin
führt die Straße in prächtiger Lindenallee nah der che-
maligen deutſchen Ordenskomturei, jehzigen Kgl. Domäne
Noggenhauſen im Gadengatale. Mit Wagen von Graudenz
aus (20 Kilometer) in 21/, Stunde bequem zu erreichen;
Roggenhauſen iſ auh Bahnſtation (vom Dorfe Roggei-
hauſen 1/, Stunde entfernt) an der Stré>ke Graudenz-
Marienwerder.

Feſte Courbiere, mit Courbiere-Denkmal, Reuterzelle
im Niedertor, Alte Kommandantur (Offizierkaſino 175, Regts.).
Weg durch das Plantagenwäldchen oder Weg auf dem
Feſtungsberg, vorbei am Denkmal der 44er. (Näheres über
die ehemalige „alte Feſtung“, Courbiere, Reuter findet man
auf Seite 64 u. ff.). Entfernung von der Stadt Graudenz -
Feſte Courbiere iſt eigner Amtsbezirk — ungefähr 1/, Stunde.
Empfehlenswerte Reſtaurationen: Arnold Dy>, H. Prell-
wih, C. Weber.
Liebenthal in Neudorf, Gartenlokal. Weg durch die
Tarpener Berge oder durch die herrliche Plantage.

G6*#
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Auf „Jenſeit“, d. h. jenſeits der Weichſel, gelangt man
von Graudenz aus entweder über die Eiſenbahnbrücke
(Fußſteg und Fahrweg) oder mittels des Fährdampfers
(5 Pfg. die Perſon).
Vergnügungslokale mit Gärten in Michelau-
Dragaß: Links der Brücke: Wwe. Hoch. Rechts der
Brücke: Penners Etabliſſement (Weißer Krug), Rother
Adler (Nipkow), Finger in Dragaß.
Sartowitz (Schloß der Gräfin Schwanenfeld), Unruhs
Gartenwirtſchaft, terraſſenförmiger Garten mit herrlicher
Fernſicht auf die Weichſelgegend.
Zum Stadtwalde — in der Nähe des Bahnhofs -
führt der Weg geradeaus vom Schühenhauſe über das
Eiſenbahngleis der Graudenz - Laskowißer Stre>ke. Vor
dem Eintritt in den Stadtwald (in deſſen Bezirk ſich ein
evangeliſcher, katholiſcher und jüdiſcher Friedhof
befinden) ſteht ein Obelisfk (Kriegerdenkmal für Graudenz
und die Nachbarkreiſe), Das in lehter Zeit ſehr erweiterte
und verſchönerte Etabliſſement „Waldhäuschen“ im Stadt-
walde ſorgt für Erqui>kung mit Speiſe und Trank.
RNehkrug, Weg durch den Stadtwald, liegt %/, Stunde
vom Bahnhof.
Förſterei Rudnik, 1 Meile von Graudenz, im Stadt-
walde, am Rudniker See gelegen, 1/, Stunde vom Bahnhof
Miſchke. Der Vergnügungsgarten in Miſchke iſt ein beliebter
Ausflugsort der Graudenzer.
Ein hübſcher Ausflugsort iſ au<h (zu Fuß in einer
halben Stunde von dem Unterwege bei dem diesſeitigen
Pfeiler X11 der Eiſenbahnbrücke aus erreichbar) Böslers-
höhe. Die Höhe iſ größtenteils mit Laubholz bewaldet
und bietet eine herrliche Fernſicht auf das linke Weichſelufer,
die Stadt und den Strom. Ein im Schweizer Stil (1900)
gebautes, der Stadt gehöriges Reſtaurant bietet Er-
friſhungen,
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Böslershöhe.
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Böslershöhe hat den Namen zum Andenken an den
Kämmerer Bösler erhalten, der Anfang des 19. Fahr-
hunderts ſi<h große Verdienſte um die Stadt erworben hat,
beſonders in der ſ{hweren „Franzoſenzeit“. Urſprünglich
hieß das ſhon ſeit der Ordensritterzeit zur Stadt Graudenz
gehörige Vorwerk Prybut, auh Prybitt, Preybütt, erſt
unter polniſcher Herrſchaft wurde es Stremieczyn (Stre-
moczyn) genannt. Mit Erbpachtsrechten erwarb es Ende
des 18. Jahrhunderts der Poſtdirektor Foh. Ludwig Wagner,
der im Fahre 1786 dort einen großen Weinberg anlegte;
von mehr als 8000 Weinſtöcken kelterte W. einen trinkbaren
Wein. Nachdem das Vorwerk Böslershöhe dann in den
Beſi eines Landſchaftsrats übergegangen war, wurde es
1834 von der Stadtkämmerei Graudenz — wie Froelich in
ſeiner Geſchichte des Kreiſes Graudenz berichtet — für
3000 Taler in der Subhaſtation zurückgekauft.

Etwa eine halbe Stunde von Böslershöhe liegt das
Gut NRonudſen, auf deſſen Gebiet große, intereſſante Urnen-
funde aus der la Tène-Periode gemacht worden ſind,
(La Tène ift der Name einer berühmten Pfahlbauſtation
im Neuenburger See in der Schweiz; dortige Funde haben
einer kulturgeſchichtlichen Periode drei Fahrhunderte vor
Chriſti Geburt den Namen gegeben.)
Vieles aus dem Fnhalte der bei Rondſen aufgede>ten
Heidengräber (Urnen, Waffen, Schmu>kgegenſtände 2c.)
befindet ſi< in dem Graudenzer Altertums - Muſeum
(gegenwärtig im Rathauſe untergebracht), Der Eintritt iſt
unentgeltlih geſtattet jeden Sonntag von 12—1 Uhr,
außerdem noch für Fremde nah beſonderer Meldung beim
Kgl Gymnaſialdirektor Dr. Anger.

Rehden, die bedeutendſte Schloßruine der Oſtmark
nächſt der Marienburg, Das Städtchen Rehden iſ mit der
Nebenbahn Graudenz-Melno, dann Kleinbahn Melno-Rehden,
erreichbar.

E



n QEELS

Exfri[chungslokale mit Saal vder Garten,
Biex- und Weinſtuben,

Konditoreien, Cafés uſw. in Graudenz.

Schützenhaus, unweit des Bahnhofs, Weiche der
elektriſchen Straßenbahn.
Ausſchank der Brauerei Wilh. Sommer & Co.,
Schühenſtraße, nächſte Halteſtelle vom Schüßenhaus nach
der Stadt,
Centralhotel (Miſchkowskis Reſtaurant und Kegelbahn),
Getreidemarfkt 6.

Kaiſer - Café mit Konditorei, Getreidemarkt 24,
Hotel zum „Goldenen Löwen““, mit Sommertheater,
Weiche der Straßenbahn in der Oberthornerſtraße.
A. Seic>, Weinhandlung und Weinſtuben, Schuhmacher-
ſtraße 16, Halteſtelle der elektriſhen Straßenbahn.
L, BVBleul, Münchener Spatenbräu und Weinſtube.
Marktplay. Straßenbahnweiche.
Hotel „Königlicher Hof“, mit Saal und Sommer-
garten, Marktplah, geradeüber der Straßenbahnweiche des
Marktplahzes,
Als Saal-Lokal für verſchiedene Aufführungen wird
das unweit des Marktes liegende Geſellſchaftshaus benußt.

Schloßberg, Ruine, mit Fernbli>k vom Schloßturm.
Weinberg-Reſtaurant, am Schloßberge, mit Ausbli>k
über die Stadt.
Güßows Konditorei und Cafó, mit Bierſtube. Alte-
ſtraße. Halteſtelle der elektriſ<hen Straßenbahn.
Hotel zum „Schwarzen Adler“, mit Garten und
Konzertſaal. Marienwerderſtraße. Weiche der Straßenbahn.
Hotel „Deutſches Haus“, Marienwerderſtraße 18.
Halteſtelle der elektriſhen Straßenbahn.



|
„Tivoli“, an der Promenade Lindenſtraße, Weiche der
Straßenbahn, gegenübex der Artilleriekaſerne; ſhöner Garten
und Saal,
,-Schwan““, an der Marienwerder Chauſſee, am Ende
der ganzen Straßenbahn „Bahnhof- Schwan“.
WE” Andere Gaſthäuſer, Hotels, Reſtaurants,
Bier- und Weinſtuben, Cafés und Konditoreien
findet man im Anzeigenteile und Regiſter dieſes
Führers.

le

Die photographiſchen Aufnahmen für die Bilder zu dieſem Führer
ſind aus dem Atelier von J. v. Szymonowicz, Graudenz, hervorgegangen.
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<3 (Siehe Plan.) VAI Y (Siohe Plan.)
2 | Telegr.-Adr,: Güterstadtbahn Graudenz
=S Telephon-Anschluss No. 95.
= Verkehr der Königl. Staatseisenbahn-Waggons
2 — auf cigonem Gleis _-
=S und direkte Be- resp, Entladung auf unserem
J Güterstadtbahnhof Mühlenstrasse.
y
2
2 “und ‘Yücksel- Fabrik
A mit elektrischem Betrieb.
+“)
3) Lager von nur besten Kohlen
E) aus 15 schlesischen Gruben zum Gruben- und Fracht-
caJſ| prois mit 1 Pfg, Zuschlag pro Zontner ab Waggon;
ZA 5 bis 10 Pfg. Zuschlag froi ins Haus.
4 VE Brennholz “>il
22 trockon und zorkloinort.
<4 Kieſfern-Klobenholz I. Klasse.
28 Diverse Nutzhölzer.
S Sümtliche Baumaterialien sowie Bedachungsmaterialien
EE) stets auſ Lager.
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Fernsprecher Fernsprecher
No, 142, No, 142,

Königlich privilegierte

Schwanen-Apotheke
Georg Birnbaum

Marktplatz 20 Graudenz Marktplatz 20
Im Mittelpunkt der Stadt, am Knotenpunkt der elektr, Strasseubahn,

— a Siche Plan. ww
Telegr.-Adr,: Schwanenapotheoke Graudenz,

Apotheke und Drogen - Handlung
en gros en detail,

Allopathische OMizin.Chemisch-mikroskopisches Laboratorium.Homöopathische Zentral-Apotheke.
Sämtliche Droyen und Chemikalien für Haus- u, Landwirtschaft

untor Garantie dor Roinhoit zu billigstoen Proison,
Sämtliche Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege.

VerbandstoMTe aller Art.
Bedarfs - Artikel filr Amateur - Photographie,

Hauptniederlage sämtlicher Mineralwässer
in stots frischon Füllungen,

In- und ausländische Spezialitäten.
Medizinalweine-.
Etwa nicht Vorrätiges wird sofort und ohne

Preisaufsechlag für don Empfünger besorgt; Bostellungen
auch nach ausserhalb, werden prompt bosorgt und

LULU, /
AARLULALY
PRIER ZEANLZR

EZ

MLT

EEA

KAAKumgehend abgesandt. %
ES
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Stadt-Sparkasse
Rathaus, Zimmer No. 21, zur Anlegung von Mündelgeld fürgeeignet erklärt, nimmt Spar-Einlagen in jeder Höhe zu3!/s 9% Verzinsung werktüglich vormittags von 9 bis 12°,Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr ontgoegen.Die Stadtgemeinde leistet den Sparern für die ge-
schehenen Einzahlungen volle Gewühr.
Miindelsichere Hypotheken sind zu vergeben, ebenso werden
andere Darlehen gegen sichere Unterl: gon gowäührt.

Das Kuratorium. Mertins, Stadtrat.

fis Tolleukopl, Graudenz

Vhveit, ‘Gold-,
2 Silber-, Alfenide- und opt. Waren.

VWerkstatt für Reparaturen u. Neuanſertgung:

A. Lippke, Graudenz
Oberthornerstr. 20

Eigene Werkstätten für
Möhel-Tisellorei, Polstor- und Dekorationsarbeilen,

Lager von
Spiegeln, Fiehten-, Eichen- und Zink -Sür gon,

Postliarten ¿Albums
in nouon goschmackvollen Mustern, auch für donvorwöhnteosten Goschmack,Mw. empfiehlt zu billigsten Proisen ww

ARNOLD | KRIEDTE, GRAUDENZ. -
“Graudenz Graudenz
Poblmannstrass6 8 CARL KÜHN Pohlmannstrasse 8

Hite, Mützen und Pelz-Waaren.
Uerstellung von Herren- und Damen-Pelzen,E” Bearbeitung von Fellen. “Mg
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SPEZIAL- HAUS Gür
Amateur- und Fachphotographie.

(Siehe Plan.)

_-
Parfümerien. & Toiletteartikel.

Sauptgescäft

Getreidemarkt
30

Drogerie zum roten Kreuz
Inh, Willi Becker

CCH 1:40 (00015 (A

Filiale

ICONOS
strasse 19

‘Uat AIUTA) atosIZINIITo ‘ao1sPUBqIo A

BEDARFS-ARTIEEIfür
Landwirtschaft und Gewerbe.

Mineralwässger. & Medizinalweine.
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Goldene Medaille,RRC LE DIO Leas Goldens Modallle.
Drogen-, Farben-, Parfümerien-,

Seiſfen- und Theehandlung
Dampf-Fabrik für

gauerstoffwasser, Selters und Brauselimonaden,
Chirurgische Artikel « Verbandstoſſo.

Zentralstelle für Amatour-Photographise,
(Siehe Plan.)

PV. nte
Graudenz, Herrenstr. 18

Fabrik und Lager von Damen-, Herren- und
Kinder -Sätteln, Schabracken, Zaumzeugen,
Kummet- und Brustblatt-Geschirren, Fahr-
und Reitpeitschen, Sommer- und Winter-
Pferdedecken, Bahndecken mit Kopf- und
Bruststück, sämtlichen Stallartikeln, Reise-
koffern aus Segeltuch, Leder, Pappelholz,
Rohrplatten; Reise- und Sechultaschen ete.
Vollständige Equipierung für Offiziere

jeder Truppengattung.
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t 3 -A:IDEAL Graudenz MOLE SL

Holz-, Kohlen-,

Baumaterialien- Handlung.

dJ, Cohnberg, Graudenz
Markt 19

Kurz-, Weiss- u. Wollwaren - Lager
Handsechuhe, Korsetts

Blousen, Kinderkleidchen, Knabenanzüge
—=—+ Herrenartikel 4—-

Spezialgeschüäüft für Kleiderbesüätze.

Carl G. Mueller
Graudenz

Masehinenlabrik, Visongiesserei u, Kesselgehmiedo,
Dampf- Sägewerk.

(Silene Plan.) Telephon No. 126, x (Siehe Plan.)

Aloïs Stuhbldreer GRAUDENZ
noben Giüssows Konditorei, Haltostelle der Strassonbabn.Y Gross0s reich sortiortes Lager in

Uhren, | Gold=, Silber- u. Alfenidewaren.
— Optisches Institut, >=Reiche Auswahl in Hoechzeits-, Paten- und Gelegenheitsgeschenken,Billigste Preise. — Streng reelle Bedienung.Atelier fiir Reparaturen.Anfertigung von Trauringen nach Mass, bei billigster Gold-und Fassonbérechnung, in einer Stunde,
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Kaffee-Lagerei

Otto Schmidt
Graudenz, Pohlmannstr. 1.

(Siehe Plan.)

Drsle und cinzice Ristorei am Platz

mit elektrischem Betriebe.
Täglich mehrere Mal frisch geröstete Kaffees.

Spezial-Mischungen:
Mokka, Karlsbader, Wiener,

Hamburger Mischung.
Lager von

echt arab. Mokka, Menados
Y und ff, Java-Kaffees. |

*»eccher 174
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Arthur Krause
Marktplatz No. 22 Graudenz Marktplatz No. 22

—_ Gegründet 1887 >
lhren-, Gold-, Silber-, Alfenidewareu- und optiehe Handlung

Trauringe in Gold, Doublé und Silber.
(Siehe IC Atelier für m iM (Siohe Plan.)

“1
z 4 Y arat. Heldt

: Kunstschmiede |

TTT arauDExnz |

| UN Festungsstr. 25, |
Î

[5| Schmiedeeiserne Ornamente. î: Kunstschmiedearbeiten
è# in allen Stylarten nach eigenen und gogobenen î5 Entwürfen werden in kürzester Zeit in saubersterAusführung geliefert,

— Spezialität:

W. Penke, Töptermeister

Graudenz, Trinkestrasse 15

Lieferung aller Sorten Öfen u, Badeeinrichtunyen
von den einfachsten bis zu den elogantesten Ausführungen,

Übernahme sämtlicher Töpfer-Arbeiten
unter eigener fachmiünnischer Leitung zu billigen Preisen.
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Spezial-Geschäft
für

Wäsche-Ausstattungen
ersten Ranges Ñ

Rudolf Braun Nachf. |
Inh,: Otto Klaassen

Telephon 182 GRAUDENZ ‘Telophon 182
| (Siohe Plan.) H)
| Bestellungen nach Mass unter Garantie filr
| gute Ausflihrung. /

À

j | O Abit feste Preise! Streng feste Proie! Y \

—> Reelle, kulante Bedienung, == (

Wüsche, in weiss und couleurt.Tisch-,Haus-u,Küchen- | Taschentiücher

| | Herren-, Damen- und | Maus-

| Kinder-Wüsche [und Kiichen-Schiürzen,

| in allen Grössen stots | Kinderschürzen und
Y fertig am Lager. | «Kleidchen,
| Oberhemden nach Mass Stepp-, Schlaf- und

unter Garantie | Bettdecken,
für tadellosen Sitz. | Gardinen und Stores |

|
C

Striimpfe, Socken. in grosser Auswahl.

Spezialität: Komplette Braut-Ausstattungen.

Baby-Ausstattunyen in jeder Preislaye.

Tp ep
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F. Melchert, Graudenz
Kunst- und Baugchloggerei

Gegründet 1879, Trinkestrasse 13. Gegründet 1897,
ig Zehmiedeeis, Grabgitter, Fenster, Ornamente ete.

etialiläl: Legung von elektr. Leitungen, Haustelegraphen.
—> Installation VOI Wassorleitungen, tu

In der im Jahre 1883 gegründeten, unter staatlichor vs
waltung und Aufsicht stehenden

Gewerbe- und Haushaltungs- Schule
erhalten Frauen und Mädchen Geologonheit, sich entwedor fiir doenHaushalt oder für cinen gewerblic hon Boruf im Sc hneidern, Wüsche-nühen, Plütten, allen praktise hen und kunstgew orblic hon Hand-arboiton, Korbschnitzerei, Brandmalore i, oder als Handarbeits-oder Gewoerbeschul-Lohrerin auszubilden, Dio Kurse sind 3-, 6- und12-monatlich, Unboemittolten kann das Schulgeld um oin ’Drittolormlüssigt worden. Prospokte und nühore Auskunft durch dioLoiterinnon Goschwister Goerner, Privatwohnung Börgonstr, 8, TIT,Der Sechulyorstand, Kühnast, Tn Biirgormoistor, Vorsitzondor,

B. Hirsch, Graudenz
Grabenstrasse 27

Möbel, Spiegel und Polsterwaren.
Specialität: Byrautausstattungen.

Proiso staunond billig! Toilzahlung wird gowHthrt!
Grabenstrasse 26:

Grösstes Lager in Hebren- Konfektion.

Julius Simon Nachfolger
Obermühle Graudenz

(Siohe Plan)
Fabrikation sämtlicher Weizen- und Roggenmehle

sowie Kleie und Schrot
in nur besten Qualitäten.
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Prämiiert 1885 und 1896. *9687] pun G88] 149TIWYAd
A

|

rACA.

_Güss0Wws Konditorei
GIRAUD EN ZZ:

Ältestes und erstes Be stellungsgeschüft am Platze.Mar ZIpan, Konfltiiren, Schokoladen, Kakes etc.
= = Spezialität: -
“ Baumkuchen und Petits-fours- Torten,
Anussehank vou Woiuen, cehten Biereu und If, Likören,
Aufträge nach ausserhalh finden s«chnellste Erledigung,Sioho Plan, Haltostollo dor Eloktrischon. Tolophon 144,56

Begründet 1840. “0781 19punaßog
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Central-HWotel (Paul Mischkowski)
Graudenz, Getreidemarkt 6+> an der Haltestelle der Strassenbahn. 3

Anerkannt gute Küche 1 und Getränke. Schöner Garten, Billige Preise,

Hotel „Deutsches Haus“ Graudenz
Marienwerderstrass0 18, Haltestelle Aes Strassonbahn

ompfiohlt seine gut ausgestatteten Zimmer, vorzügliche Speisgenund Getränke Zu zivile m Proison. Otto Köppel.

Hotel Goldener Löwe
Inhaber: F. W. Jensch, Oberthornerstrasse 16/17Haltestelle ‘der Strassenbahn.Contral-Hoizung. Graudenz. Eloktrischos Tácht,

Hotel Königlicher Hof
Graudenz, am Markt gologon,

Central-Meizung, elektrisches Licht, Biüder im Hause.
Besitzer: Albert Taxweiler.

Hotel Schwarzer Adler
Graudenz. — Altrenommiertes Haus,

Tnbhaber: EF, Schindlers Erben.

Hotel Roter Adler, DragassGrösstes und schönstes Etablissement von Graudenz und
Umgegend, empfiehlt dem geehrten Publikum seine
schönen Säle u. Gesellschaſftsräume, Kegelbahn ote.

Penners Etablissement, Michelau.
In 10 Minuton mit dor Dampf-Führe orreichbar.

(170886 Rume mit Saal für Familien- Feierlichkeiten,
Schöner schattiger Garten.

Vorzügliche Getränke und Speisen.
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2.5 Wie Sedie
sollen Druck -Arbeiten zweckmässig;
NIED PI E Sein? © 0D

sollen vorteilhaft ins Ls fallen
xD Und den Blick längere Zeit @@

ſesseln!
A Daher gelten folgende Hauptbedingungen:

Originell: 1 Modern:
dem Papierkorb zum Trotz, damit der Inh ult neu unddem Gedächtnis zur Stütze; auch zeitgemäss erscheine;

M
© Elegant: D

um überall Eingang zu finden und allgemein zu gefallen.

Zur schnellsten Anfertigung
derartiger

i atidrucks Arbeiten
in Bunt- und Schwarzdruck

für kaufmännische und Privatzwecke
empfiehlt sich

Gustav Röthe’s Buchdruckerei
Verlag des „Geselligen“

Gegründet 1826 Graudenz Fernsprecher 50.
Vergleiche Seite 28/29 und Plan D4.
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_Riehard Wein|

9 Marktplatz Graudenz Marktplatz 9 |

Mügehie-Aussfathunos-osehül
Eigene Anfertigung im Hause.

—-—--

||||||
| Spezial-Geschäft

lür
 Braut-Ausstattungen
Reichhaltiges a Gardinen

VP
| Lager Sl Tisohzouge

N Leinen
ſertiger Baumwollwaren
| Wägche Betton
jeder Art. Bettſedern,R D

Ar Bet RD
3 ZAEaA —==> —&Ì
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Böslershöhe (H.Wunderlieh)
Schönster Ausflugsort mit herrlicher Fernsicht.

—— Vorzügliche Speisen und Getränke. =
_Sommer- Logis mit Vaollständiger Verpfleguny zu billigen Preisen,

Neudorf Licbenthal Neudorf
Telephon - Anschluss Telephon - Anschlusswa C Mahraun No. 160
Durch die Plantage in etwa 20 Minuten auf herrlichem

Wege zu erreichen.
Herrliche Aussiícht auf die Stadt und Niederung.

de AA und botrünke, — Berliner Kaſſ6o- Küche,

A, Seick, Graudenz

eittidtiituag und Weinstuben
Schuhmacherstrasse 16.

SS =
Restaurant und Weinhandlung

von L. Bleul, Graudenz, Markt 16.
Mlaltoestelle der elektrizohen Strassenbahn,

Restaurant »HMWarmonie““ (inh. Lange)
Graudenz, Unterthornerstrasse No. 27

ompfiehlt Mittagstiseh von 650" Pfg. an. Ferner billigst warme und
kalte Spoison zu joder Tageszoeit,Aussehank von Kunter ‘tein er Lagerbier

Gustav Wenzel, Grattenes
VAIRRASar dens 26.

TDestillation, Restauration und grosse Einfahrt.Warme und kalte Speisen zu jedor Tagoszoit.— (ute Getränke und französ. Billard. mmm
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= « Cinrichtungen d

Brautausstattungen.

Mein neuester Katalog steht Tnteressenten
jederzeit zur Verfügung.

$. herrmann
Graudenz, Rirchenstrasse 4.
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Etablissement „Tivoli“
Erstes Vergnügungslokal von Graudenz. Grosser Saal mit
Theaterbühne. Elegante Zimmer für Gesellschaften.
Grosse Veranden u. Kegelbahn. Schöner schattiger Garten.

Billiger und guter Mittagstisch. =
Vorzügliche Speisen und Getränke.

Ausschank von Kuntersteiner Bürgermeister-Bier, Münchener Löwen-
bräu und Pilsner Urquell, — Vertreter der Aktien-Brauerei zum Löwen-
bräu- München, G. Sandler- Kulmbach und des Bürgerlichen Bräu-hauses Pilsen (Pilsner Urquell),JI. Engl.

o Mühle Vorschloss Roggenhausen. A
UI

Nietz’sches

Mülilon- und Voronügungs-Mablissnuent
von Graudenz 15 km, schöne, durch enge, bewaldete
Täler führende Chaussce, 31/, km vom Bahnhof
Roggenhausen. Boliobtester Ausflugsort im Kreise.
Gut erhaltene Burgruine, hohe mit herrlichen Laub-
und Nadelwäldern bestandene Berge, für Sommer-
frischo und Sanatorium vorzüglich geeignet, Sehr
gutes Gasthaus mit gross0m Saal und ausgedohnten
Anlagen, rings von Wasser umgeben, eisenhaltige
(Quellen in idyllischem Tale, Stets frische Getriinke
und gute Küche, reelle Bedienung, billigste Es

Dor schönste und beliebteste Ausflugsort dor Um-gogond von Graudenz, Schwotz und Kulm ist

Etablissement Sartowitz wreamen.
Hoch romantisch auf doen zur Weichsel hin schroff ab-fallenden Abhängen des uralisch- baltischen Höhenzuges gelegon,bietet es von soinem in 4 Torrasson aufsteigenden Garten einen sichstots erweiternden wundervollen Ausblick über das ganze Weichsel-dolta und die umrahmendon Höhen. Der beriihmte grüfl. Park istdon Bosuchern stots goöffnet. Gutes, billiges Reisefuhrwerk istbei Herrn J, Feise, Graudenz, Tuscherdamm 15, stets erhültlich.
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EE E EEN

\Ernst Klose, Graudenz
Oberthornerstrasse 31, II

Handelslehr-Institut

älteste und grösste Anstalt am Platze,

Unterricht in Buchführung aller Systeme, |
Stenographie, Maschinensechreiben,

Korrespondenz, sowie in allen sonstigen
Handelswissenschaften.

Eintritt täglich! Prospekte gratis!
e (Siohs Plan.)
|ZZL LLL LLL LAL TAL TALARA TAA D TAA LAA AA LAA LLA LLA ALA TIL

o 0 Radlehrbahn, ° 0 | Reparatur-Woerkstätte.

Palrrädor

Nälmagehinon

\elireihiasehinen

Motorwagen
empfiehlt

L., Kolleng, Graudenz
Tindenstrasse No. 29. — (Siehe Plan.)



Chemisches und physikalisches Laboratorium.
Untersuchung von WNahrungs- und Genussmitteln,Gebrauchsgegenstinden und Moetalllegierungen.
Sputum- und Harn-Analysen, Gutachten über Triukwäzser,

(Sioho Plan.) H. Richter (Siohs Plan.)
becid. Sachverst. f. d. Gerichte i, Landgerichtsboz, Graudenz.

Graudenz, Löwen-Apotheke.
BOC I e Le LIL LIE CLIC IL IE LIL MLS LIC LIC IRL OL FLEE IR

Gegründet 1860. — Fernsprecher No. 28.
Carl Erupins1Ii

Tnh.: R. Schimmelfennig
Gotroidemarkt No, 23 Graudenz Getroidemarkt 2/3

Spediteur der Königlichen Staatsbahn
Mitglied der Deutschen Möbel - Transport - Gesellschaft
(Sioho Plan) Möbeltransport. (iche Plan)
Verpackuny und Aufbewahrung. Lagerung in trockenen guten Räumen,

R, Gramberg
Graudenz, Kasernenstr. le

Kunst- und Bauschlosserei
Workstätte für Eisenkonstruktion“u les e Ï ë 5 L undPrümiiort Graudenz 18868. gehmiedeeiserne Ornamente.

—>= Reparaturen aller Art prompt und billig, #&
Pianinos, Flügel und Harmoniums

wordon ropariort und gostimmt,
NN ron allor Art an Violinen, Cellos u. Kontrablüssen,
Y usikautomaten, Leierkasten werdon billig gusgofihrt,
G-. Strehlau, Pianofortebauer, Graudenz, Schwerinstr.9.
Prlimiiort 1885. Tampenſabrik mit Dampſbetrid Gold. Mod. 1806.
D. Israelowicz, Graudenz, *ricnverger-
Kronen für Gas, elektr. Licht und Petroleum.
Ampeln -« Wandarme -- Lyren -- Ständerlampen.
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Schützenstrasse N Pi Vo Fernsprecher

Carl Domke
GRAUDENZ

Wagenfabrik mil Vampfbetrieb.
(Siohs Plan,)

Ständiges Lager aller Arten von
Luxus-, Geschäfts- u. Arbeitswagen.

Wagen auf Gummirädern
atots vorriltig.

Eigene Werkstütten für Schmiede, Stellmacher,
Sattler und Lackierer.

Wöchentliche Bestellung bis 12 Wagon.
* Voersnnd lber ganz Deutsechland, «

PVisen- Konstruktions-Werkstätte.
— Anfertigung =

eiserner Türen, eiserner Dachkonstruktionen,
eiserner Fenster

und aller in diesen Betriebszweig schlagenden
Arbeiten.

—_w Reparaturen w--
werden sauber, billig und schnellstens übernommen.
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ronen- Apotheke

und Drogen-Handlung
Graudenz, Marienwerderstr. 29,

Mineralwässer x Weine % Thee % Kakao
Verbandstoffe « Spezialitäten.

Emil Hache, Graudenz
Grabenstrasse No. 3

Kunst- u, Bauschlosserei. Mechanische Werkstätte u. Dreherei,
Specialität: Schmiedeeiserne Grabgitter, Balkongitter, Fenster und

Treppengeländer. Elektrische Klingelzüge.
Baubeschliüge von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten,

Eigene Fahrrad-Reparaturwerkstätte,
Civile Preise. Prompte HEBEN

HWerrmann Matthes
Maurermeister

Baugeschäft für Hoch- und Tiefbau
Graudenz— KL -Tarpen

Tochniscoheos Bureau.
—>= Telephon TVo. 136, «&-

Theodor Unrau, Graudenz
Zahn —- Atelier

Lindenstrass6 27 Ecke Tivoli Lindenstrasse 27,

Frisier- und | Champonier-Salon f für Damen ‘von Frau B. Unyau, Graudenz, Lindenstrasse No. 27
> Haltestelle „Tivoli“ 2-

Kunst- Atelier für sümtliche Haararbeiten.
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MeisSner, Baugesehült, Graudenz
More ee Grünet Weol4/ 19: EE
empfehlt scin Biro für Bautechnik und Architektur.

Bauten aller Art
werdon zu mäüssigoen Preisen und in kürzester Zeit ausgeftührt,Mit Zeichnungen, Kostenansechlägen, Taxen, |s0wie mit technischem Rat steht jeder Zeitzu Dienston

Oscar Meissner, Maurermeister. |
(Siehe Plan.)

EE

|
6/0 ato
Cc» cos

Ï
R |

aA ajo
09 ov

mette

|
ELAde

PO. n TTA |
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E. »Herunter N
mit den schlechten Bisen !“ BesSerenl

Iubesellag
für
Offizier-

und
Privat-Pferde

fertigt an
LE LES Te onhnils

,Graudenz, Marienwerderstr. 19,
&

Telephon No. 31. _ Gegründet 1876, Telephon No. 31.
FITA Primiioert:

1885 1895 1896 1901
Brone, Modaillo, Gold, Medaille, 8ilb, Modaille, Gold, Medaille.

Bier-Gross-Handlungund
Fabrik künstlicher SEI AL AVNET mit Dampfbetrieb h

Carl Gterile, GraudenzVertreter Vertreterder Münchener Spatenbrauereider Brauerei J, G. Reif,München. Nürnberg.
Versand der Biere in Originalyebinden, Siphons und Flaschen.
(Siohs Plan.) — Biskellereien., — (Siohe Plan.)

Solterser, Sauerbrunnen, Sauerstoſſwassor und Limonaden,
Kontor: Grabenstr. 44—46.



ZCS
Telephon- D eJ Kk = Telephon-
mcs SS, o MNMIeWwe cans
Altestrasse 1/2 GRAUDENZ Altestrasse 1/2

(Siehe Plan.)
Manufaktur- und Modewaren.

Herren-, Damen- und Kinder -Konfektion.
Grosse Auswahl in Anzug- und Paletot - Stoffen.
Anfertigung eleganter Herren-Kleiduny unter Garantie tadellosen Sitzens,

— Zu Ausstattungen -
empfehle in ganz besonders reichhaltiger Auswahl:
Damen-Kleiderstoffe jeder Art, schwarze und couleurte
Seidenstoffe, fertige Damen-Wäsche, Leinen, Tisch-
gedecke, Handtücher, Bettbezüge, Negligeestoffe,
Bettfedern und fertige Betten, Gardinen, Teppiche,
Läufer- 1. Möbelstoffe, Tisehdecken und Steppdecken.
Franko -Versand von Proben und allen Aufträgen von 20 Mk, an.
Der Verkauf findet bei streng festen, aber billigen Prelsen statt,

| Strongsto Roollitit, | Graudenz. |_Billigsto Proiso.
Môbel-Ausstattungs-Magazin

1 Mu M
Inh.: Hugo Rau
Grabenstrasse No. 83

Empfehlonsworte g Yr <A iorsto Bezugsqueolle fir allo Dtets STOS80 Auswahl
Wolunungs-Viuriehtungen ullels be Möbelnü | don H 0uostoN ‘logan.

| leg;
Möbel-Frgünzungen, e n e

Lager von Teppichen, | Neben der Reichs- | Polster-Möbel
Tischdecken usw. bank. —c Dokorationen.
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PTC TECTED

Albert Früngel
Galanterie-, Kurz-, Strumpf- u, Weisswaren-Handlung

Graudenz, Herrenstrasse 26.

eN

C Cs 2
—_— Lager — NC

von gämtlicher Spielwaren
Strickwolle u. Baumwolle Wandschuhe
Wollenen Fantasie-Artikelu Korsetts, SchürzenÖ Taschentücher, Hemdenwollenen Hemden, Unter 27 jacken ChemisettesTrikota Y ;
LEST EEREA j Sellipse, Kragen, Stulpen etc,
ORSON pre NENA Regen- u. Sonnenschirme. È
russischon "T'uchsohuheuD) Ätrokkté
Filzschuhen, Pantoffeln fir Damen, Herron u, Kinder
und Gummiboots. Va in grösster Auswahl,MT TTT

5 Optiker u. Bandagist
Walter Ritter 9 Grétdots Alton 9,

fau, Grosses Lager
4 (/; Voy, Barometern

77) P
Co. R) Thermometern

¿0 Theater- und
Feldgläsern.

fff. Stahlwaren
sortiortos Lager von J. A. Henckels,

Alle Artikel zur
Krankenpflege. reia
Fabrikation und Reparatur allor in

mein Fach schlagenden Artikel,
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zo PEMEX 0 IEH 0 [4KAY 0 (SMC 0 KAMI o [El

- Prauerei f{unterstein

Aktien-Gesellschaft
Amtsstrasse No. 11.

— BAI o PEFAI o |
S

SE y Telephon No. 38. — Siehe Plan.
NeT

Helle und dunkle
Lagerbiere.

DK

Helles und dunkles

aT

P

7 Einfach-Bier.

+

YET 0 aT tes
Spezialität:

Helles Export- Bier
(Bürgermeisterbräu)

e -

O.
Dunkles Export-Bier
(nach Münchener Art).
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Graudenzer Möbel- und Polsterwaren - Fabrik
Inh. Emil JergensOberthornerstr. 7, früher Voges Bürstenfabrik

empfiehlt sein grosses Lager in Möbeln, Spiegeln, Polster-
waren eigner Fabrik sowie komplette Brautausstattungen
zu üusserst billigen Preisen. Ausführung aller vor-
kommenden Tischler- und Tapezierer-Arbeiten, Aus- und
Einpacken sowie Dekorieren ganzer Wohnungen. Kosten-
anschläge zur gefl. Verfügung. Garantie für saubere Arbeit.

E. Fisecher, Graudenz
Pohlmannstr. 2

Kurz-, Weiss- und Wollwaren-Handlung
Handarbeits - G'eschüft.

Blumenstr. 27/28, GRAUDENZ Telephon No, 24.
Spedition und Möbeltransport

Mitglied des Internationalen Möbeltransport- Verbandes
(Spediteur-Verein) gegr. 1886.

Verpackung u, Aufbewahrung ganzer Einrichtungen.Dampfer-Expedition.

Gustav Klafft
Oberthornerstrasse 26Graudenz Oberthornerstrasse 26ompfiehlt s6ine

Brod- und IKuchen-Bäckereizu jeder Tageszoit.

Vermessungs-Bureau F. Blohm
GRAUDENZ, Markt 9

empfiehlt sich zur Ausführung sümtlicher land-
messerischen u. kulturtechnischen Arbeiten.

g*
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Æ| m. Fraenkel (2| Alte Marktstrasso 4 Graudenz Klte Marktstrasse 4
|
|
| Grösstes Spezial - Geschäft für

HWerren-Artikel
| Hüte « Wäsche « Krawatten « Schirme

Herren - Schuhe

d 4 Sport-Artikel. | de

=== CEO CRE AE Cie RC OCN ITE
Türen, Fenster, Bekleidungen,

Rolljalousien, Türbekrönungen, Treppen-
stufen, Geländer, Traillen, Pfosten, |

Fussboden, Scheuerleisten,
Kehlstösse aller Art, Firmenschilder

80 wio
Ladeneinrichtungen

—w als Spezialität vw
fertigt in sauberer Arbeit zu billigsten Preisen

einzeln wie auch für ganze Bauten
die Holzbearbeitungsfabrik und Bautischlerei von

Meissner, Baugeschift, Graudenz
Grüner Weg 14/15 — Fernsprecher No. 4.|

Siche Plan.
E aA
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Restauration Arnold Dyck

Feste Courbiere.

“KW Prellwitz, Restaurant
Kolonialwaren-, Wein-, Tabak- und Zigarren -Handlung

Feste Courbiere.

C. Weber, Restauration
LKolonial- und Materialwaren- Geschäft
Feste te Courblere. > Militär-Bedarfsar tikel

A. Engler, Graudenz
__ Sechlachthoſstrasse 16

Kolonialwaren, Drogen, Farben

Restaurant nehst Fremdenzimmern
in der nüchsten Nühe des Viehhofſes,

Vorzügliche TICüche u. Getränle.
H. Gtesdrimst i, Graudenz

Kulmerstrasse No. 17 d.
Kolonialwaren'und Destillation, Restaurant

nebst Kegelbahn und Garten.4 Gatrias nur ff. Schönster MrRokangugyk. -
SISSI SSD NBR SNI IEE es
G. A. Marquardt, Graudenz

Unterthornerstr. No, 28, Becke Blumenstr.
Telephon No. 61

Kolonialwaren-, E Eps LTA NIINE
, 0stdgutsche guuerkollibnik mit 6leKtr, Betrieb und Gurken-Finlegerei,
Spezialität: Sauerkohl nach Magdeburger Art. 4Gross0r Hofraum, — Gute Ausspannung.E 4



äl

Kaiser-Calfé
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Konditorei

Inhaber: Otto Lottig;
GRAUDENZ., Getreidemarkt No. 23/24

Telephon No, 150.

Prstes und grösstes Café am Platze.
Bestellungs-Geschäft für

Torten, Baumkuchen
Eis, Crêmes, Speisen.

Mein
_Journal-Lesezirkel
onthält über 40 deutsche, englische und
französische Wochen- und Monatsschriften
und kostet ein Abonnement auf 10 Hefte

viertelj RE
nur Marl 2Für englische und NUSS UZREC 1 Volta cla

keine Preiserhöhung.
„Arnold Aon Aradeo

BBE

AAAF

m:



a ©ov(D OL

Zigarren- und Zigaretten- “|

en gros Tmport en detail

Bruno Schmoll

Graudenz
Hauptgeschäft :

Getreidemarkt No. 22.
Filialen:

Marktplatz No. 15
Marienwerderstrasse No. 42.

© Q/
8e ©) 582
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Bertha Loeffler, lu: F Ios
Markt No. 21 (raudenz Markt No. 21

Spezialhaus für Damen-Putz
Pelzsachen und Kapotten.

Grögsste ANWB Billigste Preigse
: C. F. Müller. Grauden

18 Kircheonstr, 18 ú
Gg LISO ode TATAR fiir elegante Ls 6lerren - Garderobe /

: und Ù nlformen nach Mass,
d-)E | Grösstos |

1} modernes Stofſlager aus/ don roenommiortostonFabriken,
e Strong ro6lle BedienungGold, Modaille, b, billigst, FFSLANNDSYR: Gold, Modaille,

A. Dill, Graudenz
Oida alma iA BA 12

Nähmaschinen- und Fahrradhandlung, @ Reparaturwerkstatt.
Empfehle mein aussortiertes Lager von Nähmaschinen

und Fahrrädern zu billigen Proisen,
Sämtliche Teile für Maschinen und Räder stets auf Lager,

Bei sofortiger Kass60 entsprechenden Rabatt,
BOLSA, MELLA > BEOS, NES GTENLU NE

Gegründet 1847.

*LFST 19PUNIS9D

Graudenz, S. Kiewe jun. Altestr, uKurz-, Woll- und Weisswaren.
Spozialitüät:

— MIRE ALLEN zur DAB oie el nns -
amene E Ó—L

Oskar Toeppich, “Tapezier und Dekorateur
Graudenz, Unterthornerstrasse No. 27¿DvBakdi sich zur geschmackvollen, fachgemüsson Ausführung vonDekorationen und Polstermöbeln dor Nouzeit ontsprochond,Reparaturen sauber und billigst. — Carnituron und Sophas stots auf Lager,



A. Flach
Hoflieferantin

Inhaber: Emil Klinger.
—D >

Spezial - Geschäft
in

Konfitüren, Schokoladen

Marzipan, Kakes.

Graudenz.
Hauptgeschäſt: Marienwerderstr. 50.

Filialo; Oberthornerstr, 24
Marienwerderstr. 20.

Telephon-Ansehluss 207.
(Siohs Plan.)
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H. Brosow, Graudenz, Grabenstrasse 32
KKolonialwaren- und Vorkosthandlung;

Frühstiücksstube zu. billigen Preisen

Biet Véra LE Saad
von

Robert Boldt, Graudenz
empfiehlt

Pgehorr, Kulmbaeher, Königsberger, Kuntersteiner Bier
in Gebinden, Siphons, Krügen und Flaschen

Grätzer und Porter in Flaschen.

 BErsto Graudenzer Dampſfbückerei und Konditorei
(olectrischer Botriob, oinzig am Platze)Gogriindet 18883, von Gogriindeot 1888,

Julius Kalies
Telephon No.64.W Grabenstrasse No, 20—21Telephon No. 64,QUe hlt Mff. Roggen- und Welizengeblicke, Torten, bunte1sseln ote., slimtlicheo Konditoreiwaren, Bonbonsund eehte Thorner MonigkuchenLioforungon jodor Art wordon prompt ausgoflüihrt,Pressherſen-Nieder lage.

_wülhhelm Glaubitz
Inh: Ernst Winz

Peine Fleiseb- und Wursfwaran- Handlung
en gros & en detail.

Gegriindet 1848, Gegründet 1848.

_Ostdeutsche Backschieberfabrikation
Fricdéléh NMänthä

Graudenz. Büäckermeister.Getreidemarkt 22,



Hans DessonnecKk, GraudenzMatienwerderstrasse No. 46Photogr. artist. Atelier ersten Rangesnach Berliner Art eingerichtet, empfiehlt sich.Vergrösserungen, vom kleinsten und ältesten Bilde bisLebensgrösse, werden künstlerisch ausgeführt.Spezialität: Kinderaufnahmen, Sport- 1. Momentaufnahmen,Fámilien- und Gruppenbilder, sowie allo industriellen Auf-nahmen in und aussor dem Hause,Aufnahmen täglich, an Sonn- und Feiertagen und beitriibem Wetter.

Schuhwarenhaus D, (ôrtZ Jp
Graudenz, Alte Marktstrasse 1

Reichhaltigste Auswahl in allen Arten Schuhwaren für Herren,Damen und Kinder vom einfachsten bis zum 6logantesten Genre.
Echt Petersburger Gummischuhe.

Filzschuhe in allen Ausführungen.
Vigono Reparaturwerkstüätte, daher Bestellungon nach Mass,sowio Roparaturon schnoll, sauber und billigst,

D. BALZER
Zigarren- und Tabakhandlung en gros & en détail

Graudenz, Herrenstrasse 4.
Spezialität: Bremer, Hamburger u. import. Havanna-Zigarren.
Bovor Sio Thro TVinkiiufe machon, bitto mich zu bosúchon, Siokaufen stots für d, Hülfte d. roguliren Proisos simtl, vorhand, Waron.
Partiewarenhaus Gustav Behrendt

Graudenz, Unterthornerstr. 5/6.
Oswald Friingel, Juwelier,

Malvorla Il Graudenz, Altoestrasse 8.Empfohle mein reich assortiert.Lagorin Schmuckgegonstinden:Brennvorla eN Broschen, Armbünder,
| Colliers in Brillanten, Porlen.

Ç E x Tiirkison,Caprubinoen. Werren-
auch leihweise bei | und Damenketten. Trau-ringe in allen Karaten. Silb.. | und goldene Damen- undArnold Hriedte | MWerren-Uhren untor mohr-

jührig. Garant. Ganze Besteck-
Graudenz. | kasten in Silber, auch Alfenide



Wilh. Sommer $ C0.)
Graudenz

ormpfiohlt ihre vorzüglichen

Lager- und Export -

= H

/



| Mad Schützer, (iraudenz |
Fabrik feinster Liköre und Wein-Grosshandlung

Fruchtweinkelterei und Fruchtsaftpresserei
empfiehlt sämtlicheo Liköre sowie Jam.-Rums und
Cognaes von doen einfachsten bis zu den feinsten zuden billigsten Tagespreisen.

Reine Naturweine in allen Preislagoen.
Masel-, Rhein-, Rot-, Unyar- und Portwein, s0owie Champagner,
Apfelwein, Johannisbeerwein u, Stachelbeer-

wein in abgelagerter und bester Qualität,
HMHimbeer- und Kirsechsaft, roh u. in Zucker, billigst,

Fabrik und Kontor Speicherstr. 26.Filialen: Goetreidemarkt 28, Ecko neben Kaisor- Café,und Oborthornerstrass0 7, — Kellereien : Führ-I platz 4 und 6, Spoichorstr, 26, Gotroidemarkt 283, ) /
Telephon 201.

—————&

Liñdüer & Co. Nachfolger
Graudenz, Marienwerderstrasse No. 14

Fernsprech-Anschluss No, 62,
Veine Kolonialwaron-, Woin- wid Spirifuosen - Handlung

Selterwasgerfahrik, Layer flüssiyer Koblensäure.
IZ — —PA- I
n &s Louis Hintzer !" vta

Inh: Gustav Lüdtke
Marienmwerderstrasse No. 15/16. POTETGUTt Dh:

Destillation und Likör- Fabrik.
Reichhaltiges Lager

NARA O Weine und Zigarren.
—aRffY

Pornsprocher 35,
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Fernsprecher 55.

Edelweiss

Dampfwäscherei

hem, Reinigungs-Austalt und Färber

GRAUDENZ

TTuscherdamm 54, gegenüber dem Bahnhof

(sì0h6 Plan).
Übernahme jeder Art Haus-, Leib-, Hotel-

und Restaurantwäsche.
Gardinenspannerei und Appretur.
Rasenbleiche, Trocknen im Freien.
Chemisehe trockene Relnigung und Fürben von Damen-

und Uerren « Kleidern, Handschuhen, Schirmen, Federn,
Teppichen, Portièren, Möbelstofen ete. ete,

Tdolwois isb dio oinzigo Waschanstalt am Orte, wolcho
PP wirklich mit Dampfkraft arboitot.
. 4 4 : ‘ ‘q ist dio oinzigo Roinigungsanst. am Ort, wolchoLdelweiss durch Maschinen chemisech trocken roinigt.HdolWweiss ist nach den neuesten Erfahrungen dor Technik

mit d. best. maschinellen Einrichtg. voersohen.
Hdelweiss sondet auf Wunsch Preislisten,Wüschelisten u,

Bostellkart. zum Abhol. der Wüseche sof. froeizu.

Bitte genau auf Firma und Adres8e achten zu wollen,
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—_ PFPhotographisches Atelier -
BRUNO SIMON, Graudenz

Lindenstrasse 37
Grösstes und besteingerichtetes Geschäft am Platze,

[Zum vollständigen Bekleidungs- Bazar
für Herren, Damen und Kinder

D. Chrzanowski, GraudenzGegriindet 1890 10 Unterthornerstr. 10 Gogriindet 1890gegentiber G, A. Marquardt.
MÜLLER & KOWALSKI

Eisenwaren-Handlung und Bierdruckapparat-Fabrik
nebst Reparatur-Werkstätte

Graudenz, Oberthornerstrasse 39/40.

| Ganz neu! |

diate, 5 MERA air vowio Munition în
Jagdgewehre, Schusswaffen, *°"or Quat
8 8 Tiofort zu billigen DE SianDAPN

R. Nagel, Büchsenmacher, Graudenz.
Reparatur -VWerkstatt sämtlicher Systeme.

Andreas Grönke & Co.
SehuhmachermeisterMarkt 9 —&- GRAUDENZ -&- Markt 9

Grosses Schuhwaren - Lager
onthaltend eigenes Fabrikat vom elnfachsten Kinder-sechuh bis zum elegantesten Herronstlieſfel, Ball- undGesellsechaftsschuhbe, sowio dio boerithmten Schuh-waren von Otto Herz & Co,, Frankfurt a. M.
Behte Petersburger Gummiboots und «Schuhe,Roparatur- und Massgoschüift, Eigene Weorkstütts im Hausoe.

Edle Harzer Kanarienmit prächtigen Touren, in Hohlrolle, Knorre u.Klingel. Versand unter Garantie leb. Ankunft.
Kanariensing futtersauborste fachmünnische Mischung, p. Pfd. 30 Pf.

MehlwürmerWeichfutter für Nachtigallen, Drosseln,Staare usw. empfiohlt alles in bestoer Qualität
A. Haertelt, „ice, Graudenz

Culmerstrasse 55a.
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FA Gaebel Söhne (-

Inhaber: Paul Ertelt
Horrenstrass0 9 GRAUDENZ Hoerrenstrasse 9

— (Siehe Plan) -
Weinhandlung

Fernsprech-Ansehluss No, 98,

Spezialität:

Mosel - Weine.

Altbekannte Weinstuben.
Delikatessen - Handlung,

Zu Festlichkeiten. aller. Art
liofere der Jahroszeit oentsprechend :

Wild-, Mast- und Wild - Geflügel,
frische Fische, Austern, Hummern,
Langousten, Krebse, allerfeinsten
Beluga - Kaviar, sowie sämtliche
Artikel für die feine Küche u. Tafel.

d Reellste Bedienung. A
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6raude Fritz Mögelin kirchenstr. 8/9
Schlosserei und mechanische Werkstatt.
Übernahme jeder in dies Fach _Schlagenden Arbeit.

Julius Hempler
GRAUDENZGrabonstrass6 29, unweit derTrinkebrücke., CL C

Grosses Lager in Uhren
Gold-, Silber- und
Alfenid-Waren billigst.

Reparaturenan Uhron usw, worden in tadelloserAusführung untor Gl vrantio erledigt.

A Kevdel, Graudenz
Marienwerderstr, 40

| Special-Geschäft für Seifen, Parfümerien
und Toilette - Artikel,

TY TE TA TA TA TC ph PPG

Fritz Kaatz, Graudenz
R Lo No. 39
Gtrosses Lager

in Glas, Porzellan, Lampen, Lampenteilen
und Beleuchtungsglas ete.

Bunzlauer und Muskauer Steingeschirr,

Prämiiert,

En gros. En détail.[Streng reelle MS

' ¡881944 i E Puaune1g > >
re. Zahn-Arzt Dr. chir. dent. Guth, Sprechzeit 9—1 und 3- 7

Graudenz, Marienwerderstrasse 46, IT.Federleichte Alumin ium-Gebisse, Porzellan-Plomben.Garantiert s€hmerzloses Zahnziehen vermittels Lachgas,
9
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Charles Mushak, Graudenz
Marienwerderstr, 0 Bazar Monopol YMarienwerderstr, 49
Feinstes Spezial-Geschäft für vorzügliche Handschuhe

sowio Damen- und Herren-Modeartikel.
Aussordem:

Grögstes Masken- und Theater-Kostüm-Verleih-Institut der Provinz.

Die Marienburg.
Illustriert. Führer durch die Geschichte u. Räume der
bedeutendsten deutschen Kulturstätte der Ostmark.

Mit 13 Bildern und einem Plane,
Von

Paul Fischer
Chefrodaktour dos „Gosolligen“ in Graudonz

Preis 75 Prenunig.
Ein deutsch-nationales Buch, das überall freudig aufgenommenwurde.

Verlag vou Arnold Kriedte, Granden,

Stein- u, Bildhauerei $. Graupe, Graudenz, Unterthornerstr. 5/6ompfiehlt sich zur ALUNNI von Grab -Denkmäülern in
Granit, Syonit, Marmor und Sandstoin mit deutscber, polnischor
und hôbri üise hor Inschrift. Grab-Einfassungen in allon Stoin-
arten, s0wie gussCiserne Kreuze und Tafeln lioforo billigst,

Ww. Kaufmann, Graudenz
Blumenstrasse No. 9

fiehlt sict 1 Gaur Aufortizgune fCINer nussb. Môbel Nite Ped
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JF b, \ un N L e m
J, von Szymonowicz
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins
Graudenz, Marienwerderstrasse 27, Haltestelle der Strassenbahn,

Ältestes Geschäft am Platze.
> Siehe Plan. E
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Portraits - Aufnahmen
!! Atelier- und Freilicht !!

o*
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Das Gelübde am Courbiere-Denkmal.
Ausgabe als Lied für eine mittlere Singstimme
mit Pianoforte- Begleitung, von L. Kott.

Preis Mk. 1,50.
Verlag von Arnold Kriedte

GRAUDENZ.

CI_NR_ EB

[
| Max Janz, Graudenz |

e dme Leiden emi emanan at dndadzlade}ZP3 ZM

Ws 4 |Kirchenstrasse No, 7 "
Buchbinderei und Cartonnagen - Fabrik.
Anfertigung von Einbänden aller Art
von den einfachsten bis zu den elegantesten,

bei billigster Preisnotierung.
Lagerkartons werden nach Mass umgehend
angefertigt. MWutkartons stets vorrätig.
Plakate von Lack-Buchstaben
sowie einzelne Buchstaben, Ziffern, Verzierungen,

Schilder etc. in grosser Auswahl.
Aufträge nach auswürts werden ohne Preis-

aufschlag sofort ausgeführt, Wg



-

Hodam à Ressler

Siohe Plan Filiale Graudenz Siche Plan

Niederlage Sämdlieher Masebinen u, Geräte
| für Landwirtschaft und Industrie.

| Feldeisenbahnen
für Landwirtschafts-, Industrie- und Bauzwecke

i è Waldbahnen
Ziegeleibahnen, kauf- und
neu und gebraucht | mietsweise.

General-Ayentur von Heinrich Lanz, Mannheim
für Lokomobilen und Dampfdreschmaschinen.
Monteure und Reserveteile stets disponibel,
Repar aturwerkstätte am Platze.

= cae
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Verkaufsräume: Fernsprechanse Mittag
Parterre u. 1. Etage. No. 151. |

|

(GustaV Kuh H
(Siehe Plan)

Graudenz, Alte Marktstrasse No. 1
Auf die Firma bitte genau zu achten,

Erstes Magazin am Platze
für

Glas-, Porzellanwaren,
Haus- und Küchengeräte, Lampen,
Gartenmöbel und Eisschränke,
Bettstellen, Kinder- u. Sportwagen.
ann. für Spiritus-Apparate zu Koch-, Heiz-,
Ilan 1 Depò UN LHucdiéwetken, Spiritus- Plütten,

Sehenswerte Ausstellung
von

Kunst-und Luxuswaren
sowie kompletter Musterküche
in den Verkaufsräumen der 1, Etage.

Boslehtigung erbeten, ohne Kaufzwang,
Artikel zur Brandmalerei
Tragbare elektrische Lampen u. Ersatzteile,

S[8pezialitiit :
Komplette Brautausstattungen

in jeder Preislage.
Preislisten gratis und franko. ‘Ul]aMI11eS1’y3ISUY UI Ual1IaUunoaN 9PuazIaY
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Arthur Martin
Langestr. 23 Graudenz Langestr. 28
Lampen-, Glas-, Porzellan- und Steingutwaren-Handlung

(läser, Tasseu und Nippes mit Graudenzer Augiehi
Bürsten, Wirtschafts- und Galanterie-Waren.

bier G MING
GRAUDENZ M

Uden
E ef Dampfziegelei. Sib, Medaille,

(Siohe Plan.)

Pabrik von Verblend- und Formsteinen
joder Art in Normal- und Klosterformat, als Maschinensteineund Handstrich, Gangbare Formsteine fir Gosimse, Fonster-abwiissorungen ete, sowie Keilsteine, Radialsteine (fürSchornsteinbau), Brunnensteine, poröse Steine u. Klinker,holliindiseche Dachpfannen, Bibersechwiinze, First-pfannen, Drainröhren in allen Dimensionen stets vorrltig,
F> Durchaus wetterbeständiges, daher zu Rohbauten, Wasser-bauten und als Dachwerk besonders geeignetes Material,

VK F'êvnapvéoher No, 19. ww

Graudenzer Elfenbein - Billetpost
Feinstes Elfenbein - Papier

“mit dem Wasserzeichen des neuen Stadtwappens.
Das Papier ist in einzelnen Bogen undeleganten Kartons vorrätig, Alleinverkauf bei

Arnold Kriedte, Graudenz.



— 136 -

Pisengiesverei und Masebinenfabrik

R, Klose, Graudenz

empfiehlt
Bügel-Rosswerke, ein- bis sechsspünnig.
Sechlagleisten-Dreschmaschinen von 16
bis 30 ecm Trommelhreite, /
Glattstroh-Dreschmaschinen, bis 72 cm
Trommelhbreite.
Pferderechen, verschiedener Konstruktion.
Getreide-Reinigungsmaschinen in vor-
schiedenen Grössen,
Trommel-Häückselmaschinen für Hund-,
Göpel- und Dampfbetrieh,
Ringelwalzen in mohroren Ausführungen.
Rübenschneider mit gerader Scheibe und
konischer Trommel,
Gras- und Getreide-Mähmaschinen.
Tängs- und Querschüttler für Dreschmaschinen,

=$ PHBÜge
ein- und zweischarig.

ME Reparaturen “Sf
an sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen

s8Cchnell, billigst und sachgemäss.
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Meyer & Schindler
Graudenz, Unterthornerstrasse No. 2

Mechanische Besohl- Anstalt
Schuh- und Stiefel-TLager

vom eéinfachsten bis feinsten Genre. Besohlen und Reparaturen
sowie Bestellungen nach Mass, feinste Ausführung, elegante Pass-

form, schnellstens.

Fernspreeher1083.

“EOII29UI31dSUI2 A |
ty OUt AA “e 1

Josef Fabian Nachfolger
Inh: Auy, Holschemacher & W. Bornitz

Marlenwerderstr, 538 C XTraudenz Marienwerderstr, 53

Sozial - Massgesehült Tür Toine WHeorrengardorobeu
und Uniformen, æ- Militäreffekten- Handlung.

INE“ Bau- und Möbel-Tischlerei “ML,SpPpoeozial- Geschaft far Sargeund sümtliche Leichennusstattungen.Tieichenwagen und Decken zur Beerdigung gratis.
H. Witte, Graudenz, Unterthornerstrasse No. 5/6.

| Tischkarten, Menukarten
in den modernsten und elegantesten Mustern empfiehlt

Arnold Kriedte, Graudenz.
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Pferde- und Tier - Aufnahmen.
— Photostudien. ===-

Photographisches Atelier
für Portraits, Kunst ind Industrio, sowie für

moderne Lichtbildnisse.
Moment - Auſnahmen.

JI, von SZymonowiez
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins

Praudenz, Marienwerderstrasse 27, Haltestelle der Strassenhahn,
Ältestes Geschäfſft am Platze.

—>i Siehe Plan. :<-
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(omentwarenfabrik, Betonbau-Gesehüft
(Siebe Plan)

Kampmann €& Cie., Graudenz
Dampfbetrieh mit allen Hilſsmaschinen.

Cementröhren in Kreis- und Eiform für Entwiisserungen.
Wegedurchlässe, Brunnen-Anlagen etc. in allen Weiten,

Pabrik und Lager von
Grab-Einfassungen
die aus einem Stick bestehen,

Grabtaſelnin weissor, blaugrauer und tiof+schwarzer Farbe, mit Hochs-glanzpolitur und vargoldoterInsohrift,
Granitoid-Trottoir-Platten,
anch Platten aus kllnstl, Sond««toïn und in mehrfarb, Mustern,

für Kirchen, Hausflure, Verandon, Kellorfussböden ote, Treppens-
stuſen sowie ganze Treppen-Anlagen, bis 2 Meter freitragend, aus
Comentstoin und geschliffenem kiinstlichen Marmor, Rinnen, Bord-
sbolne, Gossstolne, Postamente, Vasen, Figuren, Springbrnnnen-Ein-
ſassungen, Asch- und Miillkasten in dünnwandiger Monierbauweise
Banornamente in Gips und Cemoentstoein nach vorhandenem roich-
haltigen Musterlager oder nach neu zu fortigenden Modellen,

Badewannen aus gesechliffenem kinstlichen Marmor.
>: Betonbauten jeglicher Art <-

(Anschläge kostenlos).
Dünnwandige Betondecken

sehr empfehlenswert für landwirtschatftliche Bauten, nach SystemMonier (mit Eisenkonstruktion als Einlage), bis 4 Meter freierSpannweite (billig, dauerhaft, Feuchtigkeit nicht durchlassend,grosse Tragfähigkeit).



SlivaliGats «Gta t 2
für sümtliche Artikel der

Leinen- und Wäsche-
Branche,

Bettfedern, Daunen
Fertige Betten,

ganz besond. proiswert:
Leinen, Tischgedecke,

Handtücher, Laken, Bezüge,
Bett -Einschüttungen,
NVegligé - Stoffe, SBtickereien,

Fertige Damen-, Herren- und Kinder-Wäsehe,
0harhemden naci Mas, 1

H

Ausstattunyen N

|

|

:
| 2

WW. Voss
elub- u, Mieſel-Magaziu

GRAUDENZ
Marienwerderstr. 53.

(rössle Auswalil in Sehubwaren
nnoerkannt beste Passform n. eleganter
Sitz, aus bestem Material hergostollt

und in bestor Ausführung.
Spezialität: Kriegers Patent-

Stiefel u. Tdeal-Schulstierel
als bequemste Fussbekleidung,

zu billigsten Preisen,
Boestellungen- u. Reparatur-

Weorkstatt im Hause..
Ó Fernspr.-Anschluss 103b.
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GeschWwister Rosenstein
«> MODES >

Graudenz, Marienwerderstrasse No. 5;
uE E inm- Ula dL Yerli auf an:
von alten und neuen Kleidungs- Stücken, s80wie

Betten, Federn und Möbel.
Sally Lövy, Graudenz

Oberthornerstrasse No. vi SIUARO Grabenstrasse.
Drogen, Farben, Parfiimeérien,

Photographische Apparate und Zubehör
Emil Schirmacher, Graudenz, Marienwerderstr, 10,
Grosses Lager von voraoTiint Giai Vävipdus Likör- und Bier-
sorvicen, Körb-, Bürsten-, Blech- und Emaillewaren, Spielwaren

und Kinderwagen, Wasechgarnituren und Stammseldoln,
Vorlelh-Geschüft slimtlicher Tafelgeschirre,

Rudolf Selig, Graudenz, Oberthornerstrass0 38.
Gegründet 1867, Silberne Madaille.

F. Kliese Nachfolger
A. BERTRAM

Grabenstr, 1—2 Graudenz Grabenstr, 12
Bau - Schlosserei, Kunst- Schmiede,

Eisenkonstruktionen.
| reer Specialität: Grabgitter. == een
Gust. Joop, Graudenz

Königl, schwedisch-norwegischer Hoſphotopraph
Erstklassiges photogr. Atelier und Vergrösserungs-

Anstalt für Portrait und alle in das Vach
schlagenden Arbeiten, als Landschaft und Architektur

für Enterieurs und Interieurs,
Spezialität: Vergrösserungen, Kinderaufnahmen

und Gruppen,



cti
(Siohe Plan)

liefern als Spezialitäten:

Ofentüren
in den verschiedensten Sorten, in einfacher und
| reicher Ausstattung nach vide nen Mustern.

| Kochgeschirre, Sanitäts-Utensilien |
usWw, in bester, sturebestindiger Emaille,

Kesselöfen
| transportablo, mit rohen und emaillierten Kesseln,

|
|

_ Kochöfen, Wagenbuchsen, Dach- |
und Gebäudefenster.

 Kämtlieho Uandelsgusswareu Sowie Bauguss
in sauberster Ausführung.

— D
Lager für Emaillewaren in Stettin: |

Friedrich Karlstrasse 8. |
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Westpr. Weidenverwertungs-Genosseusehaft (E, 6. m. b. IL)
Graudenz. — Siehe Plan.

Dampf-Schälanstalt
Lager von Kulturweiden, Korbweiden (grüne und weiss6)

Reifstöcke, Scheenenzurichterei
Fabrikation grüner und weisser Körbe aller Art.

S. Loeffler, Graudenz
23/24 Markt 23/24

Tuch- und Manufaktur -Waren
Herren-, Damen- und Kinder- Konfektion.

Herren- und Knaben-Anzüge sowie Paletots werden
nach Mass unter Garantie billigst angefe rtigt.

Gewer Franz Nawrotzki, Graudenz
Oberthorner ii No, 37

Kunst- und Baug'laserel.
Einrahmon von Bildorn allor Art. GrösstosgLager von Loisten joden Goenros, Vorbloibon von
Vorsatzfonstorn, sowio fiir Spindo, Bauton ote,
Lioforung von Glasschildern und -Buchstabonjodor Art, Vortrotung für kolorierte Bilder undAuszeiechnung Kroidozoichnungen bei billigston Proisen und

1882. anuborstoer Ausführung.

Reelle Bedienung.

| are IJS9] SuaIIS |

USIKALIEN |
kauft man am vorteilhaftesten bei

Arnold Kriedte
Musikalien -Handlung.Graudenz

Pohlmannstrasse 9.
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Ji, vom SZymonoWwiez
LES, des Dadfeon OffiZler-Vevoink

Braudenz, Marienwerderstrasse 27, Haltestelle der Strassenhahn,
Ältestes Geschäft am Platze.

>: Siehe Plan. <=

15 a8.

ods 000 258 058

9» al 15 «4

as ao s/o 92

268 002 208 258

s/o alo ajo alo

oiv oie ois oje

Photographische Ansichten von Graudenz.
Phototechnisches Laboratorium.
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Der Gesellige.
Graudenzer Zeitung

General-Anzeiger für West- u. Ostpreussen,
Posen und das östliche Pommern.

(Vergleiche Seite 28/29 und Plan D4.)
Am weitesten verbreitete Zeitung des Ostens, daher

wirksamstes Insertions-Organ.
IF“ Probenummern an Jedermann kostenfrei. “S6Postbezugspreis: nur 2 Mark 10 Pfg, firs Vierteljahr.

Gustav Röthes Verlagsbuchhandlung
Verlag des „Geselligen“, Graudenzsind u. a. erschienen :

Das Bürgerliche Gesetzbuch
mit gemeinverständlichen Erläuterungen, von Land-
gerichtsdirektor Heinrich Rosenthal in Danzig.
Fünfte vermehrte Auflage (31,—40. Tausend). Preis:

in Leinen gebunden Mark 5,
Evangelisches Schul-Gesangbuch
von weil, Prediger Th. Hammer in Marienwerder,

Preis: steif kartoniert 40 Pfg.

Der Förster.
Land- und Forstwirtschaftlicher Kalender für Forst-
schutzbeamte. Herausgegeben vom praktischen
) Forstmanne Th. Conrad. Preis bei portofreier
Zusendung: kleine Ausgabe in Leinen Mk. 1,50,
in Leder Mk. 2,—, grosse Ausgabe in Leinen

Mk. 1,80, in Leder Mk. 2,30.

Der Polen-Aufstand von 1848.
Erinnerungen aus Posen und Westpreussen. Dar-
gestellt von Paul Fischer, Chefredakteur des
„Geselligen“ in Graudenz. Preis: 40 Pfg.

10



— 146 -

[@l NZ

Gegründet 1856. & Fernsprecher 58.
— 2.0. -

___Bau-Klempnere1

Albert Kutzner & M

Graudenz
Pohlmannstrasse No. 2. — Siehe Plan.

e)
Spezial-Geschäfſt

für
Haus- und Küchen-Einrichtungen

Petroleum-,
Gas- und Elektrische Kronen
Eisschränke und ff. Emaille-Waren

Badewannen, Duschen etc.
E Je

Installations-Geschäft
für

Elektrische Licht- und Kraftanlagen
Blitzableiter

Telephon- und Klingelleitungen
Gas-, Wasserleitungen u, Kanalisationen.

— Beste Referenzen. = ©@

| 18 =S SD
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Bau-Geschäft

Technisches Bureau

zene SP

Ss

nanana Von

h. Kampmann

aT

M Cae UOTE: Siohe Plan, Bahnhofstrasse. Siehe Plan,

4 Dampfsägewerk

2 u

5 Bautisechlerei.

Lager von

Bauholz und Brettern.

tl Telephon No. 33.
| Telegramm-Adresse: Kampmann-Graudenz,.

of

gaara oat CtetatA

EN

TT TT C ST I I TTT TTI I CIC I A
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Gustav Gaebel
i, Fa. Louis Heidenhain Nachf.

Langestrasse 1 & Graudenz «& Ecke Marktplatz
Gegr. 1838. Haltestelle der Strassonbahn, Gegr. 1838,

Tapisserie-, Calauterie- uud LuxuSwaren.

F
|
|
|
|
| Kunstgewerbliche Angelangene und fertige |
|
|
|

5 Handarbeiten
Erzeugnisse / N |
in Bronce, Eisen, cuivre poli, Zeichnungen und Entwürſe |

Porzellan, für Stickereien,| Mojolika, Terracotta, Glas. s0Wie deren Auſertigung im Taus, |
| Leder- und Holzwaren. Boeiseartikel.
t 2

ET LT LLT
Heinrich Th. Weiss Nachf.

Trinkestr, 11 GQRAUDENZ rinkestr. 11
Ofen- und CONAN - Fabrik.

Prämiiert bei der Kon-Fabrikation h kurrenzarbeit west-[eM « preussischer Töpfer u.ſeinstor weiss, u, ſarbiger
Ofenfabrikanten imSehmelzöſen N August 1885.RHJ0 ahn ZEN Altost, Cosohüſt am PlatE 84, UeSCIAI am FIalze,Kamine N Gegründet 1841.Badewannen Reellste Bedienung.Billigste Preise.Kochmaschinen.
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Photographie-, Poesie-

= Albums =
in Plüsch, Leder und Kaliko, in überraschend grosser

Auswahl, zu wirklich billigen Preisen bei
Arnold Kriedte, Graudenz.

Graudenz, Pohlmannstr, 5 Graudenzer

Otto Thimm Was und Plitt-Auslall
Gardinenspannerei
Inhaber: Johann BoettcherTapezier und Dekorateur |

Gross0s Lagor von | Telophon 118

|

Möbel, piegel, Polsferwaren Spoichorstr. 16, neben dor kath, Pfarrkirche.
Billige Proise, Kulante Bedienung,

Priimliert Graudenz 1896,
Hotel-, Lelh- n, Geschlüifts-Wüschejeder Art, nuch gewasch, Wiisehewird zum Pliitten angenommen,Reinig, n, Aufg, v, Herrenkleid,

Fa 4

Photographien

Emaille-Bilder, Ölmalereien

Kunstblätter jeder Art
empfehle ich in allen Grössen und in den ver-
schiedensten Einrahmungen zu billigsten Preisen

Arnold Kriedte, Kunsthandlung
Grraudenz.

a E
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G.Persicke

Möbel-
und

= Polsterwaren

\_„- œ4/ GRAUDENZ

Unterthornerstr, M.



Vollstäündig ebendaher unbeschrünkto Über Wir fabrizieren s80wohl unsere
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Wax Valek (0,
Dampfziegelei und Tonwarenfabrik

(Siehe Plan)
Graudenz

ompfehlen
als besondere Spezialität ihre
gesetzlieh gesehlitzten

\ D D . R„Strangfalzziegel“D. R.-G.-M,aus naturrotem Ton als billigstes,L hestes, danerhaftes u, gesechmack-6 Auflagoflicho, volles Dachdeckungs -Matorial.
PITT" TATZE

deckung. Tiefe Wassorrinnon. Strangfalzziogol als auch sümt-lichos andere Dachweork, wioDachpfannen, Biberschwlinze, Mönech- und Nonnensteine, komb, Mönch-
Nonnensteline D, R.-G.-M.,, Muldenfalzziegel mit doppeltemSoiten- und Kopfverschluss, aus oinom ungomoin wetterbestlindigenMaterial, das sich als solchos boi doen hiosigoen Fostungsbautenin einem Zeitraum von über hundort Jahron durchaus bewihrt hat.

A.

TSächs. Engros-Lager

Mit spoziollor Offorto stehen gorn zu Dioenston,

M, JakubowskiMarienwerder- Marienwerder-strasse 53 GRAUDENZ: ¿«trasse 53
— Grösstes -

Sortiments-Geschäft am Platze
für

Kurz-, Weiss- u. Wollwaren.

Spezial-Abteilung für Handarbeiten.
Telephon 186. — Rabatt -System.

We

Mp



Bankgebäude

sfbauk für Fandel und Gewerbe

Graudenz, Pohlmannstrasse 9
Ecke Börgenstrasse. — Siehe Plan.

|

F D M R E Z N

ERA SDS aus
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NG(D

Alexander Jaegel |

Unterthornerstr. 29 GRAUDENZ relephon-Ansehl, 60
(Sioho Plan).

Stabeisen-,

Pivetvaren- und Noblen-Maudlung,

Magazin für
Haus- und Küchengeräte,

9 @

$ Fahrräder --
bester deutscher Fabrikate.

DO

Kachelöfen
allor Art und

Setzen neuer Öfen und Kochherde

Bedeckte Fahrrad-
Lehrhahn,

Eigene Reparatur-
werkstätte,

unter Leitung oinos tüchtigen Moisters.
EsoVw,Fe
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Altestes und grosstes

Magazin für Haus-und Kileheu-Fiuriehtungen
von

En gros. Graudenz En detail.
Alte Marktstrasse No. 5/6. — Siehe Plan.

——-
Lager von

Glas-, Porzellan-, Steingut-n.Wirtschafts-
sachen, anerkannt bestem Kochgesechirr,

Petroleum-Lampen jeder Art
und Gaskronen,.

Calanterie-, Kurz-, Leder- u, Luxuswaren-Handlung,
Eis8chränke, Küchenmöhel und Fliegenspinde,

Spezialität:
Kinderwagen und Garten-Möbel.

Neu-Einrichtung für Hotels und Garten-
Etablissements,.

Bei Barzahlung vergüten 5°/, Skonto,
Bestellungen nach ausserhalb

werden schnell und gewissenhaft ausgeführt.
— Telephon-Anschluss No. 20. -

“dn. 10q411Yÿ 0A JLIGEA-U2IEM]TIEI9 KI 190 PULIIH 19P 9ZULIDPIEN <<
_—e
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Schuhwärenhaus

Wilh. Spannowsky, Graudenz
Marienwerderstrasse 6

Grosses Layer Sämtlicher feiner Schuhwaren
Reitstieſel, Reise- und Sportschuhe.

—w Reparatur-Werkstatt. w--

|

ran z Welke, Gr

Telephon 146 Lindenstr. 29 Telephon 146

[uslallations - Gesehült und Bau - Klempuerei
Magazin für

[M Haus- und Küchengeräte. SA

Kraftanlagen.
Telephon- u. Klingel-

leitungen.
Blitzableiter.
Wasserleitungen.
Gasleitungen.

Badewannen werden leihweise vergeben.

Brot- u. Kuchen- Bäckerei vonSt. Grabowski, GraudenzAmtsstrasse 22Langestr.7: Zweiggeschüftompfiehlt nebst Roggen-, Fein-auch Sechrot-, Halbfein- u. Land-hrot, sowio Weisshrot, allo ArtenThee- u. Kafleegeblieck. Speoziali-tät: Dauerzwieback, bei richtigerAufbowahrung sich unbegrenztlange haltend. Magonleidenden,Wöchnerinnen, Rekonvales-zonten ürztlich verordnet,

GI UY
Elektrische Licht- u. Kanalisations- und

Klosettanlagen.
Badeeinrichtungen u.
Badeartikel.
Spiritus -Koch- und
Beleuchtungs-

Apparate.

Eisen-, Stall-
und Kurzwaren-Handlung

Magazin für
Haus- und Küchengeräte

Ludw. Gleinert Na chf.
Tnh, Julius Jeschke
Graudenz, Herrenstr. 3Telefon 162,
Wéêrkzeuge für alle Tndustriezweige.



— 156 -

JL, von Szymonowicz
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins
Graudenz, Marienwerderstrasse 27, Haltestelle der Strassenbahn,

Ältestes Geschäft- am Platze.
——> Siehe Plan. :<-

‘Abre meats:

Landschafts-Aufnahmen.

Vergrösserungen
vom kleinsten Bilde bis über Lebensgrösse.

Innen-Auſnahmen.

Aufnahmen nach auswäürts unter persönl. Leitung.

Nur beste Referenxen aus allen Ireisen.
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M ES M00 4 4 M tzR

Splogol, Polsterwaren |
rgiohhaltige AusWwahl, golide Arbeit, billige Preise

empfiehlt unter Garantie

ALBERT SACH :
Graudenz, Langestrass

FETTE TE FEEFEPE

FETTE|>| JII>C
TTOTTETR TRE

PPA

m a eim E IF

N e RE

Sioho Plan, Graudenz. Sioho Plan,

Meinen und Roggen-Mello

I{aiser-Auszug und
Weizenschrot

in nur vorzüglichster Qualität.



Pohlmannstrass8e No. 38 und Ecke Grabenstrasse.
ARNOLD KRIEDTE, GRAUDENZ

Buech-, Kunst-, Musikalien- und Papier-Wandlunzg;Journal-Lesezirkel, o Leihbihbliothek.
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e aP ——— PSS

Arnold Kriedte|
GRAUDENZ

Pohlmannstr. 3 und Ecke Grabenstrasse

Buch-, Kunst-, Musgikalien- und
Papier- Handlung

——e

——C-Novitäten-TLeihbibliothel«c

Über 160 verschiedene schwarz und farbig
Kkünstleriseh misgeoführto

Ansichtskarten von Graudenz.

Portefeuille- und Galanterie- Waren.
Luxuspapiere

von den einfachsten bis zu den modernsten
Ausstattungen.

O nal-Tesezi1r pude A

| Knslökteli o Von ù Graudenz.

Lager von Geschäfts-Büchern.
Allein -Vertretung und Lager

UE von Edler & Krische in Hannover. 208
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= Garantie für sandfreies gutes Wasser. =-

„Vulfrolor, raul
Brunnenbaumeister

ompfiohlt sich zu
Brunnen- und Pumpen- Anlagen,

Wasserleitungs- und
Kanalisations-Anlayen aller Art,

Spezialität:
Souchenſreie Rohrbrunnen

filr jodo Rohrwoito, fiir dio grösston\d Tiofon, ohno Rilcksicht auf Torrainund Bodoenboschanfflenhoit,Boschafung grosser Waxsermongenſir Brannoroion, Molkoroion,Brauoraion, Oiitor, Dorf- u, Stadt-gomaindon bis 100000 Ltr. p, Stundo.
Kanalisationen und Wasserleitungen
fitr «tdt, Wohnhiiusor, Iindlicho Gohöfto, Schulon,
Forsthiusor, Kommunal- und Staatsbauton,

Eigono Montouro hiorzu!
Besichtigung und Kostenanschläge gratis.
Bosto langjüihrigo Zougnisse und Empfehlungen!

Leitung durch orfahrene Fachloutoe,
Lager von Röhren jeder Weite, Zweig- und
Fassonstücken, Krähnen, Filtern,
Cylindern, Transmissionen u. Vorgelegen,
sowie allen erdenklichen Ersatzsttücken.
Elektrischer Betrieb für Werkstatt u. Dreherei!“WD ZE]UBJWES3 N) IJ3P TUOI MHUR A] PUR JI MIVGIIE EH AB] 21IUBIED
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» K. STÜRING| Graudenz, Langestr, 6
»/ Militär-Eſfekten.

Anfertigung aller Mititär- und Beamten-Ta js Uniformen, sowie feiner Herren-ModenSilberne Medaille, nach Mass.
— Tadelloser Sitz, -

Apaga) MAA SBUSANA FEAT billigst,

EN

Bil ige Musikalien!

Musikalische Volksbibliothek
Preis jeder Nummer 10 Pfg.

Musikal. 20 Pfg.-Bibliothek
Preis jeder Nummer 20 Pfg.

Ständiges Lager von mehr als 6000 Nummern,
Kataloge gratis und franko.

Arnold Kriedte, Muikalienhandlung |E
Graudenz, Pohlmannstrasse No. 83,an S|

ITT oromone E

Otto Nogatzki, Auktionator
Graudenz, Unterthornerstrasse 7

Central-Bureau für Verkäufe von ländlich, u. städt.Grundstücken, Gasthäusern, Restaurationen ete.

E. Dessonneck, Inhaber: Max Dessonneck
Graudenz, Pohlmannstrasse.

Tapeten- und Farbwaren-Handlung.
11



Sacb-Degiſter
zugleich ein

alphabetiſ<h geordneter gewerbli<her Nachweis.

Das Verzeichnis der Straßen befindet ſi<h auf dem Plane
(lies dort ſtatt Namenſtraße „Nonnenſtraße“).

Die Buchſtaben und Ziffern links geben die Lage im Plane,
die Ziffern rechts die Seitenzahlen des Führers

und Anzeigen- Anhanges an,
Das Regiſter iſt von der Verlagshandlung zuſammengeſtellt.
Beſondere Wünſche und Vorſchläge für die neue Auflage

bitten höfli<hſ} der
Verlagshandlung Arnold Kriedte mitzuteilen.

—_——.—-
Plan: Seite:

Altertums®verein und -Muſeum. . 38 46 86
0d. Amtsgericht .  PuBN

Anſichtskarten-Verlag ‘(ſiehe auh Buchhandlg.):
D 4 i. Kriedte, Arnold 29 91 118 123 130 132 135

; 137 143 149 158 159 161
Apotheken:

Adler-Apotheke.
Kronen-Apotheke , ¿ ( AHLOD

LD: 9: Löwen-Apotheke u. <em. LaboratoriumLOT
Dbs. Schwanen-Apotheke ¿4700

Ärzte (ſiehe au< unter „Kliniken“):
Cohn, Dr. med, Unterthornerſtr. 5/6, 1,
Sprechſtunden von 8—11 vormittags
und 3—4 nachmittags.
Eſchert, Dr. mod., Marienwerderſtr. 49, 1.
Gloy, Dr. med, Städt. Krankenhaus.
Heubach, Dr. med, Marienwerderſtr. 25. Si adi
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Heynacher, Dr. med., Medizinalrat,
Marienwerderſtraße 46.

JFalkowski, Dr. med., Schuhmacherſtr. 4.
Fonaß, Dr. med., Pohlmannſtraße 33, I,
Fernſprech-Anſchluß 1

D 4 h, von Klein, Dr. med., EScieatiithe 1c,
Spezialarzt für Frauenkrankheiten und
Geburtshilfe, Fnhaber der Privat-
Frauen-Klinik (ſiehe unter „Kliniken“),
Sprechſtunden von 9—11 vormittags,
Biei NAMuttagS 5 Gs «i DA

Kunert, Dr. med., Grabenſtraße 26, I. (52)
D4g, Levy, Erich, Dr. med, Gartenſtraße 18, «=

Fernſprech- Anſchluß 87, prakt, Arzt |
und Augenarzt, Fnhaber der Graudenzer
Augen-Heilanſtalt (ſiehe unt.,„Kliniken“), |
Sprechſtunden von 9—11 vormittags, |

tf

3—5 nachmittags.
Lingnau, Dr. med, Marienwerderſtr. 29, 1.
Loewald, Dr. med, Pohlmannſtr. 24,
Spezialarzt für Haut- und Geſchlechts-
leiden, Sprechſtunden von 9—11 vor-
mittags und 3—b nachmittags. |
Martens, Dr. meod,, Marktplaÿ 6, T1, |
Melher, Dr, med,, ‘Getreidemarkt 21. |
Richert, Dr, mod, / Pohlmannſtraße L, pF
Sander, Dr, mod., Marienwerderſtr, 2
Spezialarzt für Nervenkrankheiten i |
leitender Arzt der Frrenabteilung, |
Sprechſtunden von 11——1 vormittags und
3—5 nachmittags.
Schondorf, Dr. mod, Oberſtabsarzt 1. Kl.,
Mühlenſtra m 11, part.
Sentkowski, . med, Marfktplah 10, 1.
Weiß, Dr. RE Oberthornerſtra e 32.
Wolff, Dr. med, Geh. Sanitätsrat,
Marienwerderſtraße off

Auktionator : '
MPa bt: eerie 4 crt dGL
Au a Lorte in inf Umgegend:Böslershöhe . ._84—86 103

TLS
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Seite:
Concordia ; UL 80
Feſte Courbiere:
Avril DU. 015 5 CRE x RBL

MUOVI... eat UL: dt hats, > i, COORTE
È. Wb e 2% OORUI
SichEbbinis iet CAE Ait «a0 RRE
AQUE
Ww. Hoch 84
Penners Etabliſſement (Weißer Krug)

Michelau . 100
Hotel voter Adler (Nipfow), Dragaß Bd 100
Finger, Dragaß . 84

Liebenthal . y 83 2e
laber Rehden, Rehkrug, Mondſen

Meggen eE 4 83 6s
Tn, OUTEOLOE e Men i fR, OA

EOS, Sn GUAN
Stadtwald, Waldhäuschen . © RaR
Väckereien:
SANO al « LODO
Kalies, Julius . Tn ALE URB
LOTA DIO o tb Clul cs « > 410
Backſchieberfabrikation:

a DOTS A ALT 4, è 5: LOA
Badeanſtalt, Städt. UU ‘7G UDE

H in der Weichſel QA e. 00 TRO
y Fiſchers . dde in led va o AURO

Badu 64) 67 COLZA oo Cdr 2), 00 we FUR
AAEHEEEAE 214 RS OE ei 0a Aa 6 4
Bandagiſt:
Ritter, Walter . BA e 26a! 0 ADEN
Bank- und Wechſelgeſchäfte:Oſtbank für Handel und VURItDs - 28 52 152

Reichsbankſtelle «N zi ZU LAGDE

Baugeſchäfte:
Ramnbmant BL E Te AAT
Matthes, Hermann a CIOE A09
Melyner, War 5 046120010 116
Bazare für MLL REN
raenkel, M, SOIE | «110
Muſhak, Charles EE «180
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v. Beſſer, Hauptmann . u ENE LO
Beton-Baugeſchäft

E 2. NANNIES Cle NE. 12189
BVevölkerungszahl € C EITTOBier-Lokale (ſiehe Reſtaurationen).
Bierverlags- und Verſand-Geſchäfſte:

Boldt, Robert . . ¿ ARA
B 4. RAI A SHOE PeR «88 100
D 4k. EDU AE AT 3 PERI 1% e IL

Vörgenbrüe .. . O a ar VAS
Brauereien:

C 3, Brauerei Kunterſtein MS ISL Lf 207 5/27 ODEUDS
E 3, Sommer & Co. . EV 0 0 LUS LED |

Brenumaterialien: |
Gleinert Tt! UOD ws o ALO

D 4. Gütereiſenbahn, A.-G. . A . 13 89
E 4 ac, FO GOeL, JILOVAUDEEa C u OO

NLO LIE DET E A n piti) Ads "1 OE |
Brunnen im Burghof. e UU |
Brunnenbaumeiſter :

u) ibb gpl POTRO 0 e 1 AUO |
Buchbindereien: |

AE I tt 0s EAA LAT „ADR ||
Buchdruckereien: |

Falto ett, Veora, UG + n16900 |
D 4, Guſtav Röthes Buchdruckerei und Verlag |

des „Geſelligen“ .... . 28 29 101 146 |
Buchhandlungen:

D 4 i Kriedte, Arnold 29 91 118 123 130 132 135 137
143 149 158 159 161

Buch-, Kunſt-, Muſikalien- und Papier-
Handlung, Pohlmannſtraße 3, Ecke Graben-
ſtraße, in der Nähe des Marktplahes.
BaA - Anſchluß No. 176, Größter
ourna Ee! am Plahe. Novi-
täten - Leihbibliothek, in der jedes
einigermaßen bedeutende Buch ſofort nah
Erſcheinen ohne Preisaufſhlag zu haben iſt.
Großes Lager in gerahmten und ungerahmten
Kunſtblättern, Photographien, Pho-
togravuren, Aquarell- und Del-
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malereien. Großes Muſikalien-Lager
und vorteilhafteſte Bezugsquelle ſämtli Gu
Muſikalien. Spezialität: 10 und 20 Pfg
Muſikalien. Sämtliche in hieſigen Séhiclair
eingeführte Schulbücher in den neueſten
Auſlagen vorrätig. Schreibhefte werden
nur in beſonders ſtarkem, extra geg aN
Papier geführt. Größtes Lager in Bri ef-
papieren und Briefkarten von den
einfachſten bis zu den modernſten und
eleganteſten Ausſtattungen. Spezialität:
Graudenzer Elfenbein-Billetpoſt, ein
extrafeines Billetpapier mit dem Waſſerzeichen
des Graudenzer Stadtwappens. Graudenzer
Anſichtskarten in 160 verſchiedenen
Muſtern in wirklich künſtleriſcher Ausführung.
Geſchenk-Gegenſtände mit Graudenzer
Anſichten in allen Ausführungen und Preis-
lagen. Photograp hie-Albums und Poſt-
farten-Alb ums 2c. in wirkli<h modernen
und eleganten Ausführungen, Kontobücher-
Lager und Alleinvertretung der renommierten
Kontoblücher - Fabrik von Edler & Kriſche,
Hannover. Mal-und Brennvorlagen, Zeichen-
und ALA

Seite:
Roethe, C. (P. Schubert).
Gu tav Köthes Verlags - MURE,
Verlag des „Geſelligen“ . 9 101 145Büchſenmacher u. DARE SO m. Schuſtwaffen: :

Nagel, R... 127
Cementwaren-Fabrik:
RAUBIMANI Id e « e 18-180
Cigarren (ſiehe AALE,
von Courbiere .. Ws 7, ¿ADOILAN
Courbiere-Denkmal . N T8
Dachpappen-Fabriken:Fal> & Co. (ſiehe E Regtioion) . 12 161
Dampfer-Fähre .. EA 580
Dampf-Sägewerke :
ROA Iata a LA Ld
Meiners VUL: 23% 7 vecu. 716.110 116
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F 4 Mugla Gale Giau ili Vu 10 94
Deckwerk. ats ri ASTERIA

Delikateſſen-Handlungen: :
1//0/%. Gaebel Söhne, F. A 128

Deſtillationen und Likör- Fabriken:
Quer, Louis, 125
Marquardt, G. A. 117
SUPL, AUgUſt a . 126

Dietrich, Ehrendomherr .. 37 68—62
Drogen- und Parf meriegeſchäfte:

04c. E4ae. Veer, Willy . . 92
Keydel, A. . e¿LURD
Kronen-Apotheke  10V

D704 Kyſer, Friy .. 93
DL0 "y, Löwen- Apotheke 107

Schirmacher, Emil 141
D 0.8, Schwanen-Apotheke 90

Droſchken-Halteplähtze:
Bahnhof, Getreidemarkt, Marktplatz, Holz-

marfkt, Marienwerderſtraße gegenüber
Hotel „Deutſches Haus“,

Droſchken-Tarif:
l, Für Tourfahrten bei Tage.
LSm gn. Fahrbezirk für
T 4’ Perſonen0,50 e TE Mark

2, Jm mittleren Fahrbezirk für
4 2 3 4 Depianen
0,660 0,76 1,— 1,2 Mark3, y: M A, Fahrbezirk für

erſonen
Las 150 5 2,— Mark.
Bei Nacht das Doppelte des Fahrpreiſes
wie bei Tage.
II. Für Zeitfahrten.

1. Für 20 Minuten einſhließli<
_1—2_ 3—4 Perſonen

0,75 1,— Mark.
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2, Für mehr als 20 Min. einſchl. 30 Min.
1—2 3—4 Perſonen
1,— 1,25 Mark.

3, Für mehr áls 30 Min. einſchl. 45 Min.
1—2 3—4 Perſonen
1,25 1,50 Mark.

4. Für mehr als 45 Min. einſchl. 60 Min.
_1—2 3—4 Perſonen

1,60 1,75 Mark.
Für Fahrten für längere Zeit tritt für jede
10 Minuten eine Preisſteigerung von 25 Pf.
ein. Nicht vollendete 10 Minuten werden für
voll gerechnet.
Vird Fuhrwerk ſogleih für mehr als eine
volle Stunde angenommen, ſo koſtet die erſte
Stunde für 1—2 Perſonen Mk. 1,50, für 3 bis
4 Perſonen Mk. 1,75, jede folgende Stunde
ohne Rückſicht auf die Perſonenzahl Mk. 1,25;
angefangene Stunden werden mit 25 Pf. für
jede 10 Minuten vergütet.
Der engere Fahrb ezirk erſtre>t ſich bis
zum Schwan und dem Hermannösgraben.
Der mittlere Fahrbezirk erſtre>t ſich
bis zum Bahnhof event, Güterſchuppen, dem
jüdiſhen und Gemeinde-Kirchhofe, dem Wald-
häuschen am Stadtparke, auf der Kulmer
Chauſſee bis zur Richtung der Feldmarkſchule,
bis zum Ausgange der Weichſelbrücke am linken
Weichſelufer, jun! Chauſſeehauſe in Klein-Tarpen,
bis nah Klein-Kunterſtein.
Der weitere Fahrbezirk erſtre>t ſich
bis zum Lias an der Strasburger Chau ee,
um Chauſſeehauſe an der Kulmer Chauſſee,
is zum Eichenkranze, bis zu dem Niederthore
der Feſte Courbiere,Plan: Seite:

, Eis-Fabrikation, Künſtl, :
E 3 Somm S004 18 124
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Eiſengießereien (ſiehe au<h Maſch.-Fabriken):
ESB Herzfeld & Victorius (ſiehe auch Emaillier-

WEL 0 THE 00 149
Das erſte größere Werk der Metall-
verarbeitung, im Jahre 1862 begründet.
Es werden Handels8gußwaren aller
Art (wie Ofentüren, eiſerne Kochöfen,
Kochplatten, Bratkaſten, emaillierte
gußeiſerne Kochgeſchirre, MAMO,
Falzplatten, Úhrgewichte, tall- und
Dachfenſter uſw.) hergeſtellt und etwa
380 Perſonen beſchäftigt. Seit 1887
beſteht ein eigenes Emaillierwerk, das
erſte in den öſtlihen Provinzen, in
dem gußeiſerne Waren emailliert
werden; als Spezialität wird die Her-
ſtellung von Kochgeſchirren und Sanitäts-
utenſilien betrieben. Die Fabrikate
werden nah allen Teilen Deutſchlands
abgeſeht. Fn den lehten Fahren iſt
eine galvan. Anſtalt hinzugetreten, in
der Eiſenwaren auf elektr. Wege ver-
ni>elt, vermeſſingt und verkupfert
werden,

E 3, MITO bs Huzl  UrPis 007 ALG LBO
F 4. Mutollope Carla og ui a 1096
F 4. Venyki, A., A.-G, 13 2, u. 3. Umſchlagſeite

Jm Jahre 1882, im kleinſten Umfange
durch . den Fngenieur A. Venßki ge-
gründet, nahm die Firma mit der
Erfindung des heute in Futereſſenten-
Kreiſen allgemein bekannten zwei-
ſharigen Pfluges, dur<h den Fnhaber
einen ſchnellen Aufſhwung. Es wurden
die Pflüge als beſondere Spezialität
ge Dieſer Erfindung des Herrnenbfi folgten andere auf dem Gebiete
des landwirtſchaftlichen Maſchinenbaues,
ſo im Fahre 1890 die eines Dämpf-
Apparates für Viehfutter, welcher es
jedem Landwirte ermöglichte, das Vieh-
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e mit großer Brenninaterial-Er-
parnis bekömmlich und unter Erhaltung
der wichtigen Nährſtoffe zu bereiten.
Die Nachfrage war eine ſo außer-
ordentli<h große, daß das vorhandene
Werk im Fahre 1894 um das Doppelte
vergrößert werden mußte. Fm Fahre
1897 erfolgte die Umwandlung der
Firma in eine Aktien eſellſchaft mit
einem Kapital von Mk. 1300000, Auch
in den folgenden Fahren entwi>kelte
ſih die Firma weiter: So wurde im
Jahre 1898 die Fabrikation von Dampf-
pflug - Lokomotiven und Dampfpflug-
Apparaten neu aufgenommen. Fun
dieſem Fahre iſ wiederum die Fa-
brikation eines neuen Gerätes, eines
Federzahn - Kultivators, aufgenommen,
welches Gerät, wie die anderen
Fabrikate, ſchnelle Aufnahme in Ver-
braucherkreiſen gefunden hat. Außer-
dem werden no< Ernterechen nach
Patent Venyki und verſchiedene andere
kleinere oder größere landwirtſchaftliche
Maſchinen gefertigt. Das Fabrikat
erfreut ſih eines guten Rufes in allen
Teilen des deutſchen Reiches und weit
über die Grenzen desſelben hinaus, Es
ſind gegenwärtig gegen 400 Arbeiter
und Beamte beſchäftigt. Fn Caſſel hat
die Firma eine Zweigniederlaſſung
errichtet.

Eiſenwaren-Handlungen:
GUET IRT AOI 7 ws oa od LDD

E 4 ac. Faegel, ZUIGNANOANe 4 ¿RC AULIOO
ELLISON OL e A GEA URT.

Elektrizitätswerk, Städt. 18
Emaillierwerk (ſiehe au< Eiſengießerei):
Mavareld. 0 WIctorius 2 UB
Exerzierplatz, Lindenſtraße.
Exerzierplatz, Rehdenerſtraße.

0 142> E ©

DDN o >
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Fahrrads y iE Le 30
ahrrad- Handlungen:

VNL As ALe N O AURO
E 4 ac. SaOael Alexander PT
B 4 ag. Folleng, L Bia è brel IO uc e a QUO

Fahrrav-Übungsbahnent
E 4 ac. RO, Weyand. (0 ZAURI, e d0D
B 4 ag. DIRIE Orp 0% e DEI i € (07 0D

Farben-Handlungen:
DRO, WAS ERRO D MULO at Pare O e A lv O OOE

SDETTONTA O 0% BPUIS  LOL
DDA Kyſer, Frih . ; II e 6;

Schirmacher, Gril, IEG O a aS QUAE
Fernſprechſtellen, Öffeutl. :

Haupt-Poſtamt.
Bahnhofs-Poſtamt.
Feſte Courbiere, Poſtamt.
Marienwerderſtr. 40 bei Bruno Schmoll.
Kulmerſtraße 17a bei H. PEIL.

Feſte Courbiere. . D Aal ffff 83
D 4. euerwehr-Depot . HUMALA 18

Fleiſch- und Wurſtwaren:
WIRD A NOLLEN 7 Tu Lr, JaeT LBE

G 4. Fortifikation. N
E 4, Forts Alter evang.
G 2, u Neuer ebuttgl©7 #105 E |
G 2. Y MATDLC! COUIESASS 0 e Qd
G 2. " Ud, 4 MATILDE pedi ER
B 6. di auf der Feſtung aii wirt 81 82
B-: 0, ua der Zwangsanſtalt.
j Arife der Große... . 8 23 48 64 65

Friſier-Salon für Damen:
Unrau, B. 109

Galanterie-, Kurz-, Weiſß- u. Wollwaren-
Handlungen, ACEUATIE AAE

Chrzanowsfi, D... LAL RE
Ta E + AGT e le 0

Fiſcher, UE O. %/ «LRO
Früngel, DAE emeetrizitétnnO 4. LR

DD 7. ISR SUINI ter e e ta 2 QRS
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Kiewe jr., S. . “dor ONT. 120
Sächſ, Engros-Lager . Ls rd 161Garderoben- und Konfektions- Geſchäfte

für Herren:
Arlart, Bruno... 4. Umſchlagſeite
Fabian 9 AW I Tt Ol BE. 0 TOLD
iéwe, S. Z. PTE To naats: +! LT RUDE
SOE E O RHONE
MUL Vis «4 ABO
GIURO RL Ad tet > LA 7 ARTEN
Gamo. ENO © O00
Gärtnereien:
Gall, Herm.
Ringer, Paul.
Saua E) AR der at elige BRODIE |Gaſthöfe (ſiehe Hotels).
Gemüſe-Konſerven 2c.

PAPO I Lp ev él RAGS A ||,
Lindner & Co . LIST RMON

Schmidt, Otto, Kaffee-Röſterei i 95
Goſolias, Der (ſiehe auh BAAL: Röthesuchdru>erei) , 101 145
Glas- und Porzellanwaren:

Gaebel, Guſtav . Gua dS
REUD) IE P G  U ARDUIF LL 5) +, LLD
Kuhn, C uſtav LA RG FCU „A184
Kuhn & So pus ARE Fi evade 2 LOR
Martin, Arthu pr iau BC LOU

Selig, Rudo i ENM ZURSs 2, AOE
Kunſt- und „Ban-Glaſerei:PUE Franz . a 0 Ze A OURIE
Goldarbeiter und ?Juwelier:
Früngel, Oswald .. ARO
Gouvernemementsgebäude, altes . . 6768
Grabdenkmäler :
Graupe, S. . FR OTA 129
Gütereiſenbahn, A recul MZ SLOT BD
Häckſel-Fabrik: :SS = a DIN 0 10 89
Handelskamme LO |:
Handels-Lehranſtalt Ernſt Kloſe Be AOE
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Haus- und Küchengeräte:
GUEN ETT VENI GUDO Te A IOD
Faegel, Alexander PNE AS NN TZ ALO
uhn, Guſtav TET LOA
Kuhn QSI GR 7 004
Kumite SSt 2115, ULG, «146
RUOLO EU ce GOS 5 L100
Haushaltungsſhule VT
DELVELUE- ZUL DEU, o a efa 16 61
ROTER: ODOT, e e Cs e Lb ary O0
y Kathol,
Hotels:

„Königl. Hof“, am Markt, m.Sommergarten,
Zentralheizung, elektr. Licht, Bäder im
Hauſe. Beſißer Albert Taxweiler . 87 100„Schwarzer Adler“, mit Garten, Marien-
werderſtraße 39/41. y 187 100„Goldener Löwe“, mit Garten, Ober-
thornerſtraße 16/17 1244 87 100„Central-Hotel“, mit Garten, Getreide-
mar O, 87 100
„Deutſches Haus“, Marienwerderſtr. 18 87 100
„Trettins Hotel“, Haus 1. Ranges, in
Mitte der Stadt gelegen, am Markt.
Vorzügl., Betten, guts Küche, billige
Preije, Telephon 3
„Bahnhofs-Hotel“, „Zimmermanns Hotel“,

„Sansſouci“, „Roſte>s Hotel“, „Hotel
de Thorn“.

Hufbeſchlag:
Kohls, Guſtav DS gte EnR ri GRA
Hut- und Mügenmacher:
Kühn, Carl .. PL BN
Juſchrift+ Wir élauben all’ an einéi Gott 17 58—62

InſtallaLongaſBütte für Elektrizität, Gas-ſerleitung:
URNE 0A a il 7 = «040
AIAIDE E UG Ev Sa aA e Tart e LOD
Tefl D bil es 0087 D862
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Journal-Leſezirkel (ſiehe au<h Buchhandlungen):
Kriedte, Arnold 29 91 118 123 130 132 135
' 137 148 149 158 159. 161
Röthe, C. G. (P. Schubert).
Jitgltngöberetit RE D 17
affeelagerei und -Röſterei: e
Schmidt, Otto, Rotterdamer Kaffee-Lagerei

Erſte und einzige Kaffe - Röſterei mit
eleftriſhem Betriebe, Täglich friſch
geröſtete Kaffees nach eigenen bewährten
Miſchungen. Schokoladen und Kakaos,
Thee-Jmport. Gemüſe-Konſerven.. . 995

ASit UE AM R
Kanaliſation
Kanarienvögel und -Futter:
BACHKatia MUI IT + 25
Kapelle, Kathol.
Kaſernen:
Neue Artillerie-Kaſerne.
Alte Artillerie-Kaſerne.
Kaſerne der Jäger zu Pferde,
Neue Infantbrio-Kaſerne.
Kaſerne des 14, Fnfanterie-Regiments.
Kaſerne des 141. Fnfanterie-Regiments.
Kataſteramt, Kgl.,, Schühzenſtraße 3.
Kirchen:
MOO, ABURRE u A 00/286

ü pmrkd |L LG GERO E 2)
Friedrihskirhe...., , , 283 24—26
Garniſon-Kirche, evangell. ..... 62—64-

Y VALI LO ts n /47467 000
Seminar-Kirche taula 37
Bau-Klempnerei:
e COE N), OR A R
AOTG UAE. © A ore R) LADO
SUOR e O Tu 22 (7 LUAR TA EA
Kliniken:
Augen- Heilanſtalt, Graudenzer, von Pr.

ri<h Levy, Gartenſtr. 18, Fernſprech-
Anſchluß Nr. 87. Die Klinik enthält
26 Betten erſter bis dritter Klaſſe.
Verpflegung pro Tag 1,75 bis 7 Mk.

16
127
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Aufnahmen finden jederzeit ſtatt.
Sprechſtunden 9—11 vorm., 3—ö nahm. 52D 4 h. Frauen-Klinik von Dr. von Klein, Garten-
ſtraße 17, Fernſprech-Anſchluß Nr. 135.
Die Klinik enthält 15 Betten erſter bis
dritter Klaſſe. Verpflegung pro Tag
2 Mk. bis 9 Mk. Aufnahmen finden
jederzeit ſtatt. Sprechſtunden 9—11
vörmittags, 3—ó nachmittags .. 52

Die beiden Kliniken befinden ſih in
neuen eigens als Kliniken erbauten und
eingerichteten Häuſern, mit komfortabel
ausgeſtatteten Zimmern für Privat-
patienten, hellen und luftigen Kranken-
Sälen, modernen Operations-Sälen, Ven-
tilations- und Bade-Einrichtungen.

Kloſter der Benediktinerinnen . .. 33 34
Kolonial- und Wateriatauen:

Brio (BA Ke A ACHARA
Engler, A. . j dV CILLE

D- 5 x. Gaebel Söhne, F. A R TR PTLOS
Gesdrinisfi, H... CAS Se Tate 200 00 (IUT,
Lindnex & Co... RE PECCA
MCA uaro, O WU a, 2 OT RA

MOLDE 1% DAN E rl OS MORENO
B 3, Kommandantur . . E Le, DOA

Konditoreien und C afés:
DO 1, Güßows Konditoret: GNU, 87 99

Kaiſer-Cafés . . M. OT LIS
Suden: und Bonbongeſchäfte:

C4bOCbf. l A. 121
E TVäv ſ \ ach, MaS Bi br 0
DLO 1, Güſſows Siirkito ei: CRA Se QC DO

Kaiſer-Cafó L (n ISAT 4 QU LTSKorbwaren-Fabriken:
Oſtdeutſche Korbw.-Fabrik (Rob. Deuſer)
Weſtpreußiſche Weidenverwertungs - Ge-

V8 noſſenſchaft . _« 19:148
083 Krankenhaus, Städt. (ſiehe auh ‘Kliniken) 52-—b4

Krieger- Denkmal am eſtungsberge. . 82
P83 " " „, Stadtwalde . . . 8

its R cacciati N
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Kriegsſchuld, Städt. . 68
Kunſthandlungen (ſiehe auch Buchhandlungen):

Kriedte, Arnold . 29 118 123 130 132
135 137 148 149 158 159 161

Kunſt- und Luxuswaren:
Wabe ONA C LARS
SILO, GUIA I TA 7: 1247 167 STRN

Kuhn & Sohn, G. .. « AOPREO
Kürſchner- und Pelzwarengeſchäfte:
Kühn, Carl ile" AO
Samanta vu O
Lampenfabrik:
AVSTIPIDINT OA 1 e Aa > „2007
Sander ie as 22 OE A O0
Landkreis .. Op PATO I 0 4 4
Land-Kreishaus . uE ve! ui AOEGLODE
Landmeſſer, Vauaigtevz
Blohm, F. . 1156
LRLLD Ut (ſiehe auth Buchhandlungen):driedte, Arnold . 29 91 118 123 130 132

135 137 143 149 158 159 161
Leinen- und Toi Goanichuſte;,
Braun Nachf, A UN
ZONE n + LAO
Soe o a, ALON
Loge Viktoria. . . I a E20 ds CLAC IGON

“ Löſch- und Ladeplat.
Luiſe, Königin von Preußen... . 31 32
Luiſenbrücke eT e CART |Mal- und Brennvorlagen (ſiehe auch Buch-

handlungen):
Kriedte, Arnold . . 29 91 118 123 130 132

135 137 143 149 158 159 161

Manufaktur- und MALUAZLNMI
ALLAN LUND 0 «6414 cre Ms 4 ALIA BTE e:
Kiewe, Te E ALA TELAI 1SDTTLOD Pris 04 te nba MUDAR R

Marienheim D. 1617
Märkte: Mittwoch und Sonnabend.
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Ma eE und -Handlungen (ſiehe auchEEE en):
Hodam & Reßler .
Kloſe, R. Y LBO 5
Mueller, Carl, G. z

133
18 136
13 94

Venßki, A., A.-G. 13 2, u. 3. Umſchlagſeite.
Militär- Arreſthaus.MULE SfettemBnadliriene t
Fabian, Nachf., J.
Stüring, Sat 2.05
Militärlazarett.ME ORE SERINE = ¿
Gerike, Carl. . ¿
Kyſer, GP...
Lindner & Co. .

Möbel - Fabriken:
Herrmaun, S.
Möbel - Magazine:

Herrmann, S.
Dileſch, Vi. 5
Jergens, Emil
Maſman, W.
Lippke, A.
Perſi>ke, C. .
Nau Nachf., A.
Sach, Albert ,
Thimm, Otto

Mockrau :
Mühlenwerke:
Adler-Mühle. F. Roſanowski

Ober-Mühle. Julius Simon Nachf.

137
161

111
93
125

104

104
98
115
130
91
150
112
157
149
65

157
98

Muſikalienhandlung (ſiehe auch Buchhandlungen):
[Kriedte, Arnold 29 91 118 123 130 132 135

137 143 149 158 159 161
NLS ome Paudlungen :
olleng, e \
Namen der Stadt .
Ofenfabriken und Handlungen: |

Jaegel, Alexander

. 120
106
5
153
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‘ Penke, W. A tatti TO
Weiß Nachf., Heinr. Th. CA i TORLOS

Optiker:
Ritter, Walter . . PLM SE A 6 TUB
Ordensburg und Schloß PARE y 6 46—49
Ordensgeſchihte. . a7 SOARES
Ortskrankenkaſſe: im Nathauſe.
Papierhaudlung (ſiehe au<h Buchhandlungen):

19:41 Kriedte, Arnold 29 91 11s 123 130 132 135
137 143 149 158 159 161

Röthe, C. G. (P. Schubert).
Partiewaren-Verkäufe :
Behxeitdt,! Guſtav" E 108
Lövy, Sally . TT. -, “TUA
Pfarrbezirke, evangeliſche è Lu, DY

Auf Seite 27 Zeile 18 lies richtig: und
umfaßt ferner denjenigen ſtädtiſchen
Bezirk, welcher 2c.

Photographen:Def EN BORE OI. : LOC
Joop, C Guſt. . E50 SOC. CAI jo. LAN

Simon, Bruno Pt 1 127
C4 a. von Szymonowicz, J. 131 138 144 156

Photograph. Rs R OIE
C4. E 4 ne, Becker, Will 2 0B
DI Oni Kyſer, Frig 0 OOOO

Schirmacher, ORT
Pianoforte- Ae und AM TUBQUEN È

GIII O 1 105% MIAO
Plantage 2 MIRO

Polizeiverwaltung: ‘im Rathauſe.
D 4, Poſt- und Telegraphenamt, Kaiſerl.. . 19
A 4, Proviantamt.
DSA Provinzial-Waiſenhaus, israel. .. 19

Putz- und Modewaren-Geſchäfte:
Loeffler, Bertha .. ea 120
Moſenſtoin. Velib... 0 UGT 4 LAI

D116; Nathaus … E a A ELT
Rechtsanwälte und Notare:
Cohnberg, Dr., Rechtsanwalt, Getreide-

markt 30.
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Seite:Glogauer, Suiſtigont und Notar, Marien-

werderſtraße 4
e Rechtsanwalt und Notar, Amts-

raße 19.Kabilinski, TOSS und Notar, Pohl-
mannſtraße 17.
Krüger, Rechtsanwalt und Notar, Mühlen-
ſtraße 10h.von NA Dr., Rehtsanwalt, Amts-
ſtraße 1

Obuch, Juſtizrat und Notar, Marien-
werderſtraße 33.
Pitſch, Rechtsanwalt und Notar, Pohl-

mannſtraße 2.
Samulon, Rechtsanwalt, Marienwerder-

ſtraße 6.
Neinigungsanſtalt, Chem, u. Färberei:
Edelweiß, Waſchanſtalt . . . 126
Ne taurationen (ſiehe auch Ausflugsorte):_
Zeids, A., Weinſtuben . 103
Bleul, LL, Münchener Spatenbräu und

Weinſtube. A 10:
Hotel „Kgl. Hof“, mit Sommergarten 87 100
Hotel 1 SQWAarger Adler“, mit Garten 87 100
Hotel „Goldener Löwe“, mit Sommer-

Theater . 87 100
„entral-Hotel) y mit Garten und Kegels y
ROR #
Hotel „Deutſches Haus“ y 87
„Tivoli“, mit Garten und ‘Saal 62 88
Güſſows' Konditorei und Café... 87
Kaiſer-Cafó . alo u ¿1 OT.
„Geſellſchafts - - Garten“ der Brauerei
WON O 50s + 18 87
COTLIRIN mit Garten Ur e LO
Engler, A. AE e 4
Gesdrimsfi, $,
Harmonie
Wenzel, Guſt. .„Schwan“, mit Garten .
Geſellſchaftshaus Wr
Schloßberg-Ruine und Weinberg
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Rettungshaus, BOR Gns,
Reuter, Frit . « D080)
Riemer und Sattler:
Kanitberg, F 93
Ruderverein Í 31
Sarg- SARE

Lippke, A. 91
Witte, H. E 137
Sauerkohl-Fabrik:
Maxrguarbt, O, Ur A 7) 1 UY
Sauſſiers Flucht E. DO BN
Schlachthof, Städtiſcher - x 13
Schloßberg . i 41
Kunſt- und Vau-Schloſſereien:

Gramberg, R. . “ 107
Hache, Emil . 109
Heldt, L ats 96
Klieſe, F., Nachf. 141
Melchert, "F. J 98
Mögelin, Friz . 129

Schuhwaren-Handlungeu und Reparatur-
Werkſtätten:

GUL O 123
Grönke, C, A, 127
Meyer & Schindler 137
Spannowsky, Wilh. . 155
OH RD, 1 OA 140
Schulen:
Fortbildungsſchulen . 19
1, Gemeindeſchule.
2. und 3. Gemeindeſchule.
4. Gemeindeſchule.
5, und 6, Gemeindeſchule.
Gee Gewerbe- und I S dg

ule . 1
Gymnaſium, ‘Köni ¡liches . Qa 19 20
Handels-Le te alt fal Kloſe À 106
Luiſen-Schule, Gtäbtiſcze 21 31
Präparanden-Anſtalt, önigliche tres DO
Oberrealſchule, Städtiſche. . . . 19 21 22
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C 4 Seminar für Lehrer, Kathol., Königlihes 55
D 4. Seminar für Se Städtiſches 20 32
D 4. Viktoria-Schule DB 0boA

St 2 DPN GA IUR TAT N 119
Schwedenkrieg IM 0DTA, Schwimmanſtalt, Städtiſche.

Seifenhandlungen: :
Ode. VdacaBede yc dea abends +08

DO We E NA an > ORD
D 6 u. Ayſe Frih . TCA REA at)" 00

Schirmacher, GARE: ate 4: TAL
Soldatenheim . . R EIS eE 0
Sparkaſſe, Städtiſhe........ 91
Speditionsgeſchäfte:

E 4 af. Krupinsl/C., Speditättrwrn nr ¿107
Nonnénbexa, A, Nac lus 6 uo

Etabta ablen ce ARCADIA e (00, RO
Stadturäunde... 262018 tot, OO

G23, Stadtwald,
Standesamt: im Nathauſe.

QD: Steueramt, Königliches.
0 4, Strafanſtalt, Königlihe 090
I: ESträafenbahn-Depot 0.12

Synagoge . BOHR 010
Tapeten andlungen:

Deſſonne C. ¡1768 N, COL
Tapezierer und Derörateuvét

D b p. ret BRAT 7 a7 AOS
SARRE R n bin » 15, a UO

Lippke, A. MBIT E n (100 OTT
Rau, A., Nachf. ERO R Ame LC ACTTN

Sach, Albert E e n LL e eMC LINO
O aar e e AO

DOU n on ad LAO
Tatterſall . LIE a; DR
Terraſſierung des Schloßberges Ere 71
Theater:

Soe Dott ae ent « « + 7/00
050. mh SEE OCE OTT ECT A: |

i ROE TEE
ARE OE MTC OE E IOOR
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Seite:Tiſchlereien und Holzbearbeitungöſaßuiken:

Kampmann, H... 9 147
MENen WEL 4h Tantei 2 18 D 116
ABI 7e e OSSEA LI 0 OL
Trinkekanal .. O y
Turnhalle des Gymnaſiums.
Turnhalle, Städt.Uhrmacher und SUINI RARMLL geit, :
empler, Julius |

Krauſs Avui: C a... 00
Stuhldreer, Al) ON. « (D%
HoUlontopT e N: MOGASTSO SIOE 91

Verſchönerungs-Verein . ‘48 49
Vichhof, Städt.
Wagenfabriken:
Domke; Cal. dao,» OTLOS
Spaencke, W. nO LSE CTRE
Wappen der Stadt . UGAZ Zas O CL ALONG
Waſchauſtalten :
Böttcher, Johann . . e) ARD
Edelweiß, Waſchanſtalt (ſiehe auh | Reini-

gungs-Anſtalten) . ¿120
Waſſerwerk, Städt. 14
STSE SLE 2B E I «M
Oeil alda reta d DA
Weinhandlungen:
Gaar trer o EURO
BUST OI E, 1 e 4 TAOIEN
SINNLOS ORN O 1% 28 LAO
SATE MOE er LE 2e €14 ORE
Seick, A. x 87 103
Weinſtiben (ſiehe Reſtaurationen).
Weollert-Sti
Zahnärzte:
WII ADN GUL den UO 129

Schwanke, Paul.
Wiener, Franz.
Zahntechniker:
Utta, Thöoddor 1524401 a6 4195 014209
Zeitungen:Der Geſellige. Verlag von Guſtas Röthes

Buchdruckerei .. 98 29 101 145
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E Biegereie he (ſiehe au<h Dachpappen- ERRFachziegelwerk und DAE CRU AGR

Fertigen als Spezialität naturrotes
Dachwerk aller Art, vornehmlich Strang-
falzziegel und kombinierte Mönch- und
Nonnenziegel. Arbeiteranzahl ca. 300.

E 3; Mehrlein, H.
E 1. Meißner &-Wüſt- =... > aA 19180

Dampfziegelei. Fabrik “ naturroter
Verblend- und Formſteine jeder Art.
Biberſchwänze, Dachpfannen, Firſtziegel,
Radialſteine für Schornſteinbauten und
Brunnengzie( el. Drainröhren.

Zigarren- und 7 (OPEN BARSIRARS
Balzer, D. . 128
Schmoll, Bruno RR er ALO

O4 d. Somme eCarts, A ISD
C4 Zwangsgúſt>lt, Kgl. N FSA Y. 0)

2 151

\ &
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Eugen Sommerfeldt

vorm. Otto Alberty
bigarren-, Cigaretten- und Tabak-Importeur

GRAUDENZ
Marienwerderstrass8e No. 38, Teke BSalzstrasse

(Sioho Plan)
ompfiehlt eino gross8e Auswahl

Importierte Havana-, Bremer und Hamburger

Cigarren

russische, ägyptische, türkische Tabake und

Cigaretten
in nur besten Qualitäten zu billigen

Preisen,
Pür strong reelle Bedienung bürgt der Ruf
meinor seit 1862 bestehenden Firma.

Fernsprechstelle No, 7.
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Erklärung zum Plane:
Elektrische Strassenbahn. i

E Haltestellen der elektrischen Strassenbahn.
.—.—.—.- Geleis - Anlage der Gütereisenbahn mit

0

Schieß-und Exercier
Platz.

Courbière

(27755
Ziegelei

PLAN

der

STADT GRAUDENZ.

Ergänzt und berichtigt bis zum Jahre 1902 durch das Stadt-Bauamt,

Kagerne des 12
Infant.Réts. Md Ô

€
PZ Neus Infantori Pr WW

KaserneMTd

Verlag von Arnold Kriedte, Graudenz.

Massstab
100 no 600o 0CEC

-
N

A Fd X
\,

Militär

oder1: 6666.
100 200Z — ES

Meter.

Gutsbezirk

15 mm - 100 m.
390

Klein Kunters

wangsanstalt /
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Alte Strasse D 5.
Alte Markt-Strasse D 5.
Amtsgericht, Kgl. C 4.
Amts-Strasse C 4.
An der Eisenbahn G 4,
Apotheken:
Löwen - Apotheke. Chemisches
Laboratorinm D 5. y.
Sechwanen-Apotheke D 5. s.
Arlart,Bruno, Konſektionsgeschüft
D 5. q.
Augenklinik D 4. g.
Augusta-Strasse D 3.
Badeanstalt, Städt. D 5.
Bahlof F 2.
Bahnhof-Strasse F 3.
Becker, Willy, Drogen - Geschüſt
€ 4. c, E 4. ae.

| Bischoff-Strasse G 4.
Bismarck-Strasse D 3.
Blücher-Strasse B 3,
Blumen-Strasse E 4.
Börgen-Strasse D 4.
Brauereien :

Kuntersteiner Branerei C 3.
Sommer & Co. E 3.

| Braun Nachf, R., Wüsche-Geschüſt
C 5. e.
Bromberger Strasse H 4.Courbière-Strasse B 4,Dampfer-Fähre D 5.Domke, Carl, Wagenſabrik E 4.Edelweiss-Waschanstalt- F 2.Elektricitätswerk, Städt. D 4.Exerzierplatz Linden-Str. A 2.Exerzierplatz Rehdener Str. H 2.

Falck & Co..Dampfziegeleien E1,2.
Festungs-Strasse B 4.
Fischer-Strasse E 5.
Flach, A., Konfitüren C 4. b, C 5.
Feuerwehbr-Depot D 4.
Fortification G 4.
Frauen-Klinik D 4. h.
Friedhof G 5.

E Alter evang. E 4.
7 Neuer evang. G 2.
5 Kathol, G 2.
Ñ Jüd. G 2.

9 der Zwangsanstalt B 5.Friedrich-Strasse E 3.

Galanterie-Waren D 5. r.Gaebel Söhne, F. A., DelikatessenD 5. x.

Gall, Herm., Blumen- HandiungBE5 Zi
Garten-Strasse D 4.
Gasanstalt, Städt. D 4.

[(f,E4. ab | Gerichts-Strasse C 3.
Gericke, Carl, Bier-Verlag und
Selterwasser-Fabrik D 4. k.
| Gesellige D 4.
Gesellschafts-Garten E 3.
Getreidemarkt E 4.
Gossler-Strasse F' 3.
| Grahen-Sirasse D 4
| Grüner Weg F 4.
Güss0w, Konditorei D 5. |,

Gaebel, Gust., Tapisserie- und | Gütereisenbahn A. G. D 4.
Waase-Strasse G 4.
Hafen-Strasse F' 5.
Herberge zur Heimat E 3,

Hermann, S., Möbelfabrik D 5. p, |
Hermanns-Graben E 83.
Herren-Strasse D 5.
Herzfeld&Victorins,Eisengiesserei |
und Emaillier-Werk E 5. |
Hodam & Ressler, Masechinen- |
Fabrik F 4. ad. |
Vospital, Evang. C 5. |
2 Kathol. D ‘5. |
Jaegel, Alex., Eisenhandlang E 4. |
| ac. |
Kiaiser-Strasse D 3.
Kaiser Wilhelm-Platz E 2.
Kalinker-Strasse G 5, H 5.|
Kämmereihof D 4.
Kampmann, H., Baugeschüſt F 3. |
Kampmann & Co., Cementwaren- |
Fabrik E 2. |

>
Kapelle, Kathol. E 5.
Karl<Strasse E 3.
Kasernen :
Neue Artillerie-Kaserne B 3.
Alte S gs C3.
Neue Infanterie-Kaserne B 2.
Kaserne d. 14. Inf.-Regts. B 2.
H) 1 141. y, " H3,
»„ der Jäger zu Pferde H 3.
Kasernen-Strasse B 4.
Kiewe, S. J., Manufaktur -Waren
D 5. m.
Kirchen-Strasse D 5.
Kirchen :
Kirche, Evang. D 4.
55« “Kathol D:5.
Garnison-Kirche, Evang. A 4.
hs v Kathol. D 5.

Seminar-Kirche D 5.
Klose, R., Maschinen-Fabrik E 3.
Klose, Ernst, Handels-LehranstaltE 4. aa.
Kolleng, L., Fahrrad «Handlung
B 4. ag.
Kommandantur, Königl. B 3.
König-Strasse E 2.
Krankenhaus, Städt. C 3.
Krause, Arth., Uhrmacher D 5. t,
Kriedte, Arnoid, Buch-, Kunst-,
Musikalien- u.Papierhandlung
D 4,1,
Krieger-Denkmal F 3,
Kraupinski, Carl, Spediteur E 4.af.
Kuhn, Gustav , WirtschaſtswarenDs. n.

Kuhn & Sohn, WirtschaſtswarenD 5. o.
Kulmer Strasse F 4, G 4, H 4.
Kuntersteiner Strasïe B 3.
Kutzner & Sohn, Inst. f. Gas u,Elektricität D 5. w.
Kyser, Fritz, Drogengeschüft und
Selterwasser-Fabrik D 5. u,
Lächmann-Stift D 4.
Land-Kreishaus D 3.
Landgericht, Kgl. C 4.
Lange-Strasse D 5.
Laskowitzer Strasse G 4.
Lehm-Strasse E 5.
Linden-Strasse B 3.
Lösch- und Ladeplatz D 5.
Luisen-Strasse E 4.
Marienheim F 3.

Marienwerder-Strasse C 4,
Marktplatz D 5.
Mauer-Strasse D 5.
Mehrlein, H., Ziegelei E. 3.
Meissner, Osecar, Baugeschüft F 4.
Meissner & Wüst, Dampf-ZiegeleiE1.
Militär-Arresthaus B 8.
Militär-Lazarett A 3,
Mittel-Strasse G 83.
Moltke-Strasse D 83.
Mükhlenwerke:

Adler-Mühle D 5.
Ober-Mühle E 4.
Mühlen-Strasse D 4.
Mühlen-Strasse, Kleine E 4.
Mühlenweg B 2, C 3.
Müller, Carl G,, Masch,-Fabrik F 4.
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Namen-Strasse D 5.
Oberberg-S8trass8e B 4,
Oberthorner-Strasse E 5.
Ostbank für Handel u. Gewerbe D4.
Petersilien-Strasse C 4,
Peterson-Strasse G 4.
Pohlmann-Strasse D 4.
Posener Strasse H 4,
Post- u. Telegr.-Amt, Kaiserl, D 4,
Prinzen-Strasse E 3.
Proviantamt A 4,
Provyiantamts-Strasse B 83.
Quer-Strasse H 3.
Rathaus D 5,
Rehdener Chaussee G 3.
Rehdener Strass8e F 4.
Reichsbank, Kais. D 4,
Rettungshaus, Kathol. E 5.

Reuter-Strasse B 4.
Roon-ßStrasse D 3.
Rothöfer-Strasse G 4.
Salz-Strasse C 5.
Sandhof F 4.
Schlachthof, Städt. G 4.
Schlachthof-Strasse G 83.
Schlossberg C 5.
Schlossberg-Strasse C 5.
Schmidt, Otto, Kaffee-Rösterei
DSN
Schuhmacher-Strasse D 5,Schulen :
1. Gemeindeschule B 4.
2. 5 G4.
3. ” G 4,
4. Pa H3.
5, ys D4.

Lithographie und Druck von CARL FLEMMING, A, G6, GLOGAU.

6. Gemeindeschule D 4.
Gymnasium, Kgl. D 4.
Luisen-Schule, Städt. D 5.
Ober-Realschule, Städt. D 4.
Seminar, Kathol. C 4.
Victoria-Schule D 4.

Schützenhaus E 83,
Schützen-Strasse E 4.
Schwan A 2.
Schwerin-Strasse B 3,
Schwetzer Strasse H 4,
Schwimm-Anstalt, Städt. D 4.
Sommerfeld, Cigarren -Handlung

C4. d. i
Speicher-Strasse D 5. }
Stadtwald G 2, 3.
Stein-Strasse E 3.
Steueramt, Königl, C 5.

Strassenbahn-Depot F 2.
von Szymonowiez, Photograph
C4. a.
Theater C 5.
Tivoli B 4,
Trinke-Strasse E 4.
Turnhalle d. Gymn. D 4,
zs Städt. D 4.
Tuscher-Damm E 2, 3.
Tuscher-Weg D 1-—8.
Ufer-Strasse G 4.
Unterberg-Strasse C 5,
Unterthorner Strasse E 4,
Ventzki, A., Masch. «Fabrik F 4,
Viehhof, Städt. G 4.
Viktoria-Strasse D 3.
Waldhäuschen G 2,
Wald-Strasse H 4.

Warschauer Strasse G 3.
Weichselbrücke F 5.
Weichsel-Strasse G 5, H 5.
Weidenverwertungs-Gesellschafi F' 2.Weinberg C 5.
Wiesenweg F 2, 3.
Wilhelm-Strasse E 3.
Wollert-Stift F 3.
Ziegelei-Strasse F 3.
Zwangzsanstalt, Kgl. C 4.


